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Franzöſiſche Meldung: Geſcheilerl. 


Re eulſcheidende sitzung auf Montag vertagt. — Lord Keveiitote plötzlich verstorben. 


Das deulſche Memorandum. 


klärt, daß ſie nicht in der . eine höhere 
als die von ihnen angeregte Annuität von ſich 
aus zu befürworten, es ſei denn, daß irgendwelche 
Anregungen gegeben werden könnken, die eine 
Erhöhung der derzeitigen deutſchen Leiſtungs⸗ 
und Znhlungsfähigtet 1 i r geeignet 
feien. Unter dieſen Umſtänden jtellte der Unter- 
ausſchuß feft, daß er nicht zu einer Uebereinſtim⸗ 
un gelangt fei, und wird in dieſem Sinne der 
an en Vollſitzung berichten, an der ſelbſtver⸗ 
ländlich die deu tſchen Delegierten teil: 
nehmen werden. Darüber, wie weiter verfah⸗ 
ren wird, und insbeſondere darüber, ob und wie 
ein Bericht ausgearbeitet werden ſoll, wird die 


Paris, 19. April. 


Die auf heute vormittag 11 Uhr einberufene 
Vollſitzund der Reparationstonies 
teng, in der über die geſtrigen Beratungen des 

Revelſtoke⸗Ausſchuſſes Bericht erſtattet werden 
ſollte, it auf Montag vertagt worden. 
* 


Die für heute vormittag anberaumte Sitzung 
der Reparationsſachverſtändigen⸗Kommiſſion hat 
nur zwei Minuten gedauert. Sie wurde 
dazu benutzt, um der engliſchen Delegation das 
Beileid über den pli chen Tod 


Vochenſchau. 


Poſen, den 20. April. 


ir. Die dritte Aprilwoche hat zu ihrem 
Beginn nach langer Kriſe, die man von 
ſeiten der Regierungspartei abzuleugnen 
ſuchte, in Polen das neue Kabinett der 
„ſtarken Hand“ gebracht. 

Die Neubildung erfolgte 
ſtarkem Zuzug von Vertretern der Oberſten⸗ 


gen ergibt. Darunter finden ſich ſelbſtverſtändlich 
auch entſprechende Ausführungen über die Not⸗ 
wendigkeit einer Ausweitung des 


deutſchen Warenabſatzes im Aus⸗ unter recht 


lande. Es wird beſonders betont, 5 a 
daß Deutfhland jeit Inkrafttreten des Fries gruppe, die demnach aus den Reibungen 
— in Ausführung der Repara⸗ im Regierungsblock als Sieger, partei- 
tionsverpflichtung insgeſamt 46% Milliarden politiſch als Pyrrhusſieger, hervorgegangen 


Goldmark in bar und an Sachlieferungen ges 
leiſtet hat, daß dieſe Leiſtung aber nur erfol- 
gen konnte durch Veräußerung der Subſtanz 
und durch Aufnahme von Auslandsanleihen. 
Eine neue Neparationszahlung müßte ſelbſt⸗ 
verſtändlich eine vollſtändige Aufhebung 


iſt. Mit dem Ausſcheiden Vartels, der 
aber dem Marſchall Pilſudſki ſtets wieder 
zur Verfügung ſtehen wird, find die vor⸗ 
letzten — wohl noch nicht die letzten — 
Brücken zwiſchen Parlament und Kabinett 


ord Revelſtokes as usdrud zu 


Die 2 — Nachrichten über den Abbruch im 
Revelſtoke⸗Ausſchuß trafen durch die 
Agentur Havas ein, ein Vorgang, der etwas ge⸗ 
nauer unter die Lupe genommen werden muß, 

eil er in erſchütternder ie die Mentalitä 
der am negativen Ausgan t Pariſer Ron- 
ferenz Verantwortlichen enthüllt. Die Havas- 
Agentur meldete über den Verlauf der Nach⸗ 
mittagsfgung des Revelſtoke⸗Ausſchuſſes mört- 
ich: 

Du Ve nachmittag von dem 


1 
olg der geſtern 
Anterausſe 15 Neveo abgehaltenen Sitzung 
wird offiziell bekanntgegeben, daß die Delegation 
ia geweigert hat, den von ihr gemachten Vor- 
Idlag, während 37 Se 1650 Millionen Gold- 
mark zu zahlen, zu erhöhen. Infolgedeſſen wer⸗ 
den die deutſchen Delegierten aufhören, an den 
Arbeiten der Reparationskonferenz teilzunehmen. 
Die Vertreter der Gläubigermächte a heute 
eine Sitzung abhalten, um einen Bericht über 
den Gegenſtand er Miſſion abzufaſſen und feft- 
zuſtellen, daß es ihnen unmöglich geweſen ift, ſich 
mit den deutſchen oir en zu verſtändigen, 
um, ‚ine Löſung des Reparationsproblems zu 
n die 
e jer Meldung it kaum ein einziges Wort 


1. „Offiziell“ bekanntgegeben. — Die Kon: 
ferenz at offiziell nl bekanntgegeben, 
dieſer nſchein aber ſoll erweckt werden. Iſt 
vielleicht die Havas⸗Meldung eine offizielle Wel- 
dung des Quai d'Orſay? Dann mußte das mit⸗ 
ee oe ab 
2. Die en Delegierten haben ſelbſt⸗ 
derſtändlich an der deutigen Vollſtzung der Kon- 
ferenz teilgenommen. Das war die zweite 


Lüge. 

3. Die Vertreter der Gläubigermächte haben 
heute überhaupt keine Sitzung abgehalten. 

ritte Lüge. fie ab 

4. Selbſt wenn ſie aber eine Sitzung in Aus⸗ 
ſicht genommen hätten, fo hätte ponas PH willen 
können, daß fie darin einen Bericht beſchließen 
würden. Havas lügt zum vierten Male. 

5. Selbſt wenn die Vertreter der Gläubiger- 
mächte ſchließlich einen Bericht tatſächlich be⸗ 
ſchloſſen hätten, jo konnte Havas nicht wiſſen, 
welchen Inhalt dieſer Bericht haben würde. 

Das Ganze iſt ein ſo haarſträubender 
pro 4 Beeinfluſfungs⸗ 
verſuch, und wir zweifeln nicht daran, daß der 
Vorſprung der Stkrupelloſigkeit ihm in der auker- 
deutſchen Preſſe eine gewiſſe Reſonanz perjóafit 

at, daß es notwendig wird, mit allem Ernſt und 

achdruck die Frage zu ſtellen: Billige Herr 
Briand, der franzöſiſche ußen⸗ 
miniſter, der für die Havas⸗ Agentur 
verantwortlich iR die ügen⸗ 
methode dieſet halbamtlichen fran⸗ 
ieee Nach willi dorganfla tion: 

enn er ſie nicht dieser dann iſt der einzige 
Weg, Frankreich von dieſer niedrigen Aktion zu 
reinigen, ein ſofortiges und kategoriſches Des⸗ 
aveu. 


* 


Eine Stunde nad) Ausgabe der obigen Havas- 
Meldung traf geitern abend folgende Richtigſtel⸗ 
lung des Wolff⸗Büros ein: 

W. T. B. (Paris): Die von Havas als angeb⸗ 
lich offtziell ausgegebene Meldung über den Ver⸗ 
lauf und die Ergebniſſe der geſtrigen Sitzung des 
Unterausſchuſſes Revelſtoke ift völlig irre- 
führend. Die deutſchen Delegierten haben er⸗ 


Vollſitzung beſchließen. 


Aeberraſchung in Neuyort. 
Neuyork, 19. April. 


Die Meldung über den ſchuß 5 der Verhand⸗ 
lungen im Revelſtoke⸗Ausſchuß hat in hieſigen 
rn eine um fo größere Ueberraſchung hervor: 
gerufen, als die Preſſe bis geſtern noch ziemlich 
optimiſtiſch eingeſtellt war und mit einem zufrie⸗ 
denſtellenden Abſchluß der Konferenz rechnete. 
Dieſe bisher gezeigte zuverſichtliche Auffällung 
and in der fin. Zeit auch ihren Ausdruck in 
en Expanſionsbeſtrebungen wich⸗ 
iger amerikaniſcher Wirtſchafts⸗ 
körper im Ausland. In den Aeberſchriften 
und Kommentaren der alliiertenfreundlichen Zei⸗ 
a. fommt e. die Anſicht zum 
Ausdruck, daß den Abbruch der Konferenz für 
Deutſchland end günjtige Folgen nach 
iehen werde. Dabei wird die Frage, wem die 
Huld an dem Abbruch der Verhan lungen zu⸗ 
zumeſſen ſei, einſtweilen noch offen gelaſſen. 


Senator Borah über das Memo- 
randum Schachts. 

Waſhington, 19. April. (R.) Zu dem Memo- 
randum Schachts gab Senator Borah folgende 
Erklärung ab: „Ich finde, daß Deutſchlands An⸗ 
gebot vernünftig und fair war. Wenn man die 
Summe, die Deutſchland in bar und Sachliefe⸗ 
rungen p ahlt hat, und die Gebiets: und ande⸗ 
ren Verluſte, die Deutſchland erlitten hat, in Be- 
tracht zieht, muß man zu der Ueberzeugung kom⸗ 
men, daß das deutſche Angebot durchaus ge⸗ 
recht war.“ i 


Eine Unterredung mit Dr. Schacht. 


Paris, 20. April. (R.) Ein Mitarbeiter des 
„Journal“ wurde geſtern von dem Reichsbank⸗ 
präſidenten Dr. S a acht empfangen. Nach einem 
warmen Nachruf für den ſo plötzlich verſtorbenen 
Lord Revelſtoke ſoll Dr. Schacht folgendes 
gejagt haben: Ich lege Wert darauf, 3 

pa zu erklären: Ich habe niemals gelagt daß 
ie letztensdeutſchen Vorſchläge, die ich den Gläu⸗ 
bigern am vergangenen Mittwoch unterbreitete 
das Inne Wort der deutſchen Delegation find. J 
habe die gegenwärtige Konferenz niemals als 
einen Markt angeſehen, auf dem um Angebot 
und Nachfrage gefeilſcht wird. Dies bedeutet, 
daß meine letzten Vorſchläge, die genau in dem 
gleichen Geiſte abgefaßt find wie das Memoran⸗ 
dum der Alliierten, eine der Phaſen der langen 
Erörterung über die Ziffern geweſen ſind, die 
wir offiziell in der voraufgegangenen Woche an⸗ 
geſchnitten hatten. Alſo wollen Sie den Abbruch 
nicht? fragte der Beſucher. Ich habe, erwiderte 
Dr. Schacht, ſtets den brennenden Wunſch gehabt, 
zu einem offenkundigen Ergebnis zu gelangen, 
und ich habe immer erklärt, daß ich die Konferenz 
als e verlaſſen würde. Ich bin bereit, ſämt⸗ 
liche Anregungen zu erörtern, die die alliierte 
Antwort auf die von mir unterbreiteten Vor⸗ 
ſchläge geben könnte. Auf den Einwand, daß 
man die Vorſchläge für unbefriedigend halte, er⸗ 
widerte Dr. Schacht: Glauben Sie mir, die Kri⸗ 
tik, die ich heute früh in der Pariſer Preſſe ge- 
funden habe, iſt durchaus verfrüht. Ich unter⸗ 
ſtreiche dieſes Wort! 


Die deutſche Denkſchrift. 

W. T. B. gibt folgenden Bericht aus: 

Das Memorandum, das die deutſche Dele⸗ 
gation geſtern der Reparationskonferenz über- 
reicht hat, ſetzt amaj bie nee aus⸗ 
einander, denen eine Reparationsregelung gerecht 
werden müßte. In einem weiteren Teil werden 
die Entwicklung des Dawesplans und die 
mit ihm gemachten Erfahrungen eingehend be⸗ 
ſprochen. Es werden weiterhin kurz und präziſe 
die wirtſchaftlichen Vorbedingun⸗ 
gungen ſtizziert, aus deren Erfüllung allein 
ſich die Möglichkeit deutſcher Reparationszahlun⸗ 


— 


nen fol⸗ 


des gegenwärtig durch den Dawesplan vorge⸗ 
ſchriebenen Kontrollſyſtems mit ſich 
bringen. 

Das Memorandum ſchlägt dann zwei Metho⸗ 
den vor, 8 einen Plan A, der 37 Jahres⸗ 
zahlungen von je 1650 Millionen Mark enthält, 
die in drei Gruppen zerfallen, nämlich 600 Mil⸗ 
lionen transfergeſchützter Teil, 600 Millionen 
transfer⸗ und aufbringungsgeſchützter Teil und 
450 Millionen ren * Teil, und 
einen vr 900 der die 91 n —— — gen 

e e jedoch nur ge ahlungen Dar- 
Ken, nämlich 825 M ionen trans a 
und 825 Millionen aufbringungsgeſchützter Teil. 

Alle vorgenannten Ziffern beziehen den 
en ee ka daa f dem 
elften Jahre eintreten würde, wenn die Sam- 
lieferungen, die bei beiden P im erſten 

ahre noch mit 750 Millionen eingeſetzt ſind 
nach und nach in zehn rg bis auf 200 
lionen fallen, exloſchen k 

Es muß nochmals betont werden, 

daß die deutſche Delegation weiteren 

Ver hanbiungen CEAAL a bet 


oe mögli 


e geſpr N 
wie verlautet, auch noch andere Möglich⸗ 


e in dem Vorſchlag der alliierten und in 
— — > 
Erhöhung des Vankzinsfußes 
auf 15 ö 0. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


breitet, daß im Zuſammenhang mit der Erhöhung 
des Diskontſatzes durch die Bank Polſki die Pri- 
vatbanken die Abſicht hätten, auch ihrerſeits den 
Diskontſatz von 12 auf 13 Prozent heraufzuſetzen. 


— — 


Auslandskredit der Agrarbank? 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 

Warſchau, 20. April. Ein Teil der Warſchauer 
Preſſe weiß zu berichten, daß die Verhandlungen 
der polniſchen Staats⸗Agrarbank mit ausländi⸗ 
ſchen Banken über die 
bereits zu einem poſitiven Treme geführt 
hätten. Danach hätte die Staats⸗Agrarbank eine 
vorläufige Anleihe von 2 Millionen Dollar 
erhalten. Dieſe Transaktion hätten die Allge⸗ 
meine Vereinsbank in Warſchau und die Union 
inanciere Polonaiſe in el durchgeführt. 
8 I si fih bei dieſer Anleihe um einen Kre- 


Geſtern wurde in Warſchau das fee ver⸗ 


dit für die polniſche Landwirtſchaft zwecks Be⸗ 
ſchaffung von Kunſtdünger. 


ji h 

Aeberführung der Leiche des ruſſiſchen 
Konfularbeamten. ` 

(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Wie aus Nowogrödek gemeldet wird, fand 
geſtern in ae eit des dic den l on⸗ 
I die Ueberführung der Leiche des ſowjetruſſi⸗ 


chen Beamten, der ſeinerzeit einen polniſchen 
oliziſten erſchoſſen und einen zweiten ſchwer 
verletzt hatte, ſtatt. Der Sarg wurde in einen 
zweiten eigens hierzu aus Moskau nach Polen 
geſandten Sarg geſtellt und mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Schnellzuge nach Moskau abgeſchickt. 


und 
Mil⸗ 


ufnahme einer Anleihe 


abgebrochen, zumal Daſzynſki, der bisher 
eine außerordentlich ſchwere Vermittlungs⸗ 
miſſion zu erfüllen hatte, nicht mehr ſo ver⸗ 
mittlungsbereit zu ſein ſcheint. 

Das neue Kabinett ſoll zwar einen ſog. 
„ſcharfen Kurs“ einſchlagen, aber das be⸗ 
ſagt noch nichts über das eigentliche 
Aktionsprogramm der Regierung. 

Die polniſche Preſſe war und iſt, ſofern 
ſie nicht gerade der Regierung naheſteht, 
bezüglich programmatiſcher Einzelheiten 
ſtark auf Vermutungen angewieſen. Aber 


auch die Regierungspreſſe kann oder will 


nicht das Geheimnis lüften. So iſt alſo 
die berüchtigte „Programmloſigkeit“, die 
auch dem Kabinett Bartel ſchonungslos 
immer wieder zum Vorwurf gemacht 
wurde, gewiſſermaßen in Permanenz er⸗ 
klärt. Doch muß man ſich hüten, zu be⸗ 
haupten, daß die Regierung tatſächlich kein 
Programm hätte. Das beſte Programm 
iſt das Wohl des Staates und aller ſeiner 
Bürger, und wir würden uns aufrichtig 
freuen, wenn man ſpäter einmal vom Ka⸗ 
binett Switalffi jagen könnte, daß es auf 
dem Gebiete der Minderheitenpolitik bahn⸗ 
brechend war. Der neue Kabinettschef hat 
auf einem offiziellen Journaliſtenempfang 
ſehr verheißungsvoll geſagt, daß er nicht 
viel ſchöne Worte machen wolle, wie das 
bei früheren Regierungsantritten der Fall 
war, ſondern daß er nach den Taten be⸗ 
urteilt werden will. Alſo: „an den 
Früchten ſollt ihr ſie erkennen“. 

Als erſter Gehverſuch in der Fin anz⸗ 
politik iſt bereits ein Schritt des neuen 
proviſoriſchen Finanz-⸗Miniſters, deffen 
Poſten als Sprungbrett zum Vizepremier 
dienen ſoll, zu begrüßen. Das iſt die zur 
Eindämmung der Kapitalflucht vorgenom⸗ 
mene Wiederherſtellung des Bankgeheim⸗ 
niſſes, wodurch Vorausſetzungen für eine 
größere Kreditfähigkeit der Privatbanken 
geſchaffen werden. Dieſe Maßnahme iſt 
von den Finanzkreiſen als ſehr zweckdien⸗ 
lich und zeitgemäß mit Anerkennung auf⸗ 
genommen worden. In dieſem Sinne 
haben fih Dr. Mkynarſki, der Vizepräſi⸗ 
dent der Bank Polſki, und der Senator 
Stecki, der Präſident der Bank Siepiti, 

eäußert. Andererſeits hat die Bank 
oljti, wegen der beträchtlichen Verringe⸗ 
rung der enijenvorräte in den letzten 
Wochen, ſich genötigt geſehen, den Diskont⸗ 
ſatz zu erhöhen, auf die Gefahr hin, daß 
dies mit einer allgemeinen Erhöhung des 
Zinsfußes beantwortet wird. Als neue 
Maßnahmen ſind geplant: die Aufhebung 
der Kapital⸗ und Rentenſteuer und die 
Neuregelung der ſozialen Abgaben. Das 
Oberſtenkabinett hat die wirtſchaftlichen 
Fragen in den Vordergrund ſeiner Tätig⸗ 
keit geſtellt, eigentlich eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit angeſichts der immer verhängnis⸗ 
voller werdenden Wirtſchaftslage. Es ſoll 
nun, um wahrſcheinlich den winzigen 
Schein einer parlamentariſchen Einſtellung 
zu wahren, eine außerordentliche Seſſion 


-> Poiener Tageblatt = 


nur zur Beſprechung wirtſchaftspolitiſcher 
Dinge einberufen werden. Da der Re- 
gierungsblock ſichtlich auseinanderzufallen 
droht, man aber auf eine gewiſſe Stütze 
im Parlament trotz Säbelgeraſſel doch nicht 
wird verzichten können, bis vielleicht wie⸗ 
der einmal Piftſudſki ſelbſt die Zügel 
ganz in ſeine Hand nimmt, ſucht man 
angeblich mit der Linken Fühlung zu 
nehmen, da man ja die Tür zum Parla⸗ 
ment heftig zugeſchlagen hat. Die Rolle 
des Sejm iſt alſo noch nicht ausgeſpielt. 
All dieſen Taſtverſuchen iſt der Stempel 
der Finanzſorgen aufgedrückt. 

Aber dieſe Sorgen ſtehen weit zurück 
hinter den Kopfſchmerzen die das Problem 
der Weltfinanzen, die Reparations⸗ 
trage, im Weſten macht. Mit großer 
Spannung iſt in Paris die Tributkonferenz 


Klagen der weſtpolniſchen 
Rechtsanwälte. 


Am vergangenen Sonntag fand in Poſen eine 
Tagung der Rechtsanwälte aus Weſtpolen itatt. 
y Verlaufe der Diskuſſion kamen verſchiedene 

ißſtände und Beſchwerden, die mit dem Funt⸗ 
tionieren der Gerichtsbarkeit zuſammenhängen, 
u Sprache. In erſter Linie wurde die Lang⸗ 
anker des Gerichtsver fahrens be 
mängelt. Nach der diefen geäußerten Anſicht 
liegt die Schuld an dieſem Uebelſtand durchaus 
nicht auf ſeiten der Rechtsanwaltſchaft, ſondern 
iſt eher den fortwährenden Aenderungen im Per⸗ 
ſonalſtand der 8 zuzuſchreiben. Die 
Richter werden nicht ausreichend dotiert, und die 
Folge davon 1 daß gerade die beſten, einge⸗ 
arbeiteten Kräfte, das Gericht verlaſſen und zur 
Rechtsanwaltſchaft übergehen. An ihre Stelle 
kommen junge mit dem Stand der einzelnen 
Prozeßſachen noch unvertraute Richter, die ſich 
erſt durch das viele rückſtändige Prozeßmaterial 
durcharbeiten müſſen, was bei der gegenwärtigen 


Ueberlaſtung der Gerichte, beſonders in größeren 
Städten, keine leichte Arbeit ift. Kein Wunder, 
daß der Sella unter ſolchen Zuständen 
leidet. Drei Jahre hingezogene Streitfälle jind 
Sun keine 8 und man braucht kein 


aufgezogen worden, weil diesmal end⸗ 
gültige Zahlen genannt werden ſollten. 
Und ſie ſind genannt worden: 39 und 
26 Milliarden ſtehen unſagbar ernſt einan⸗ 
der gegenüber, mit dem kalten Ernſt der 
ſcharf rechnenden Wirtſchaftspolitiker. 
Drodend im Hintergrunde ſteht die Zu⸗ 
kunft mit unberechenbaren Kriſen, durch 
die das verarmte Europa völlig vernichtet 
werden kann. And vielleicht wird man ſich 
erſt dann zu einer annehmbaren Löſung 
verſtehen können, wenn man dieſe Kriſen 
7 on des Bechers Neige gekoſtet haben 
rd. 

Der Grundton der Gläubigerpreſſe iſt 
der, daß man das Angebot Dr. Schachts 
von 26% Milliarden als lächerlich Hin- 
ſtellt. In Polen nimmt man die angeblich 
kategoriſche Verflechtung der Kolonial⸗ und 
Korridorfrage mit dem Reparations⸗ 
problem in der deutſchen Denkſchrift zum 
Anlaß, um von frechen Angriffen gegen die 
Grenzen Polens zu ſprechen. Der „Rurjer 
Poznanſki empfiehlt, wie immer bei ſolchen 
Gelegenheiten. wieder einmal Optanten- 
qusweilung und Liquidation. 

Inzwiſchen hat der plötzliche Tod des 
Führers der engliſchen Reparationsabord⸗ 
nung, des Lord Revelſtoke, den fatalen 
Eindruck des Scheiterns der Konferenz 
merklich abgeſchwächt. Man hat auch die 
auf Freitag vormittag anberaumte Voll⸗ 
ſitzung auf Montag vertagt. Für den He- 
vorſtehenden Schlußbericht wird man jetzt 
leichter die entſprechenden Formeln finden 
1 an . Fartchrttte, ci 

g des Entſchädi 
aut ſchädigungsproblems 


uriſt zu ſein, um verſtehen zu können, daß ein 

läubiger, der drei Jahre eh ein Vollſtreckungs⸗ 
urteil warten muh es vorzieht, lieber überhaupt 
keine Klage anzuſtrengen. 

Zur Abhilfe wurde beſchloſſen, die Rechts⸗ 
anwälte aller Orte aufzufordern, die Beſchleuni⸗ 
gung von Prozeſſen in den Gerichten zu ibers 
Wasen, beſonders aber auf die Vermei⸗ l 

| 


Jubiläum des Suezkanals. 


Am 25. April ſind es 70 Jahre her, daß der Bau des Suezkanals, dieſer wichtigen Waſſerſtra e, 
10 das . ya mit dem 2 Meer ver „ des [ronge z 
en Ingenieurs Ferdinan eſſeps in Angri genommen wurde. r 1 Sabre jpäter, im ; ars 
November 1869, fand die feierlihe Einweihung des Kanals ſtatt. Die Geſam traten sehefen ſich n Nichterberef fal duch 7 75 ö 
auf beinahe 433 Millionen Goldfrank. Der an abet ſich trotzdem Alte rentiert, da bei der 15 In Rezesun walls lde voran Sen e gis f 
erheblichen Verkürzung des Seeweges nach Auſtralien und Aſien die . hre 6 Be: z | 
Gebühren ſtändig hochhalten konnte. Der Kanal hat eine Länge von 161 Kilometern, eine Sohlen» | Ferner wurde darauf aufmerkſam emacht. dag 
breite von 22 Metern, eine Waſſerſpiegelbreite von 60 bis 100 Metern. — Anſer Bild zeigt die Gerichtsvollzieher g i 
unten den Hafen von Suez, oben einen Abſchnitt des Kanals. mit dem Erledigen ihrer Arbeit 


der Krach im englischen Parlament. 


die Kontrolle über das Vollſtrecken der Gexichts⸗ | 
urteile durch die Gerichtsvollzieher verſchärft 
werden müſſe. 
Einen beſonderen Teil der Verhandlungen 
Man kann bezweifeln, ob die Vertreter der[naliſtiſche Engherzigkeit. Die Nollen 
engliſchen Arbeiterpartei gut beraten waren, als | jind ſeltſam vertauſcht. Snowden, jeinerzeit 
fie ihren ſchweren Angriff gegen die Schatzmeiſter der Arbeiterpartei in der Regierung, 
Kriegsſchulden politik der Regie⸗ wirft dem jetzigen Schatzmeiſter vor, er habe den 


dung pon Vertagungen hin zuarbei⸗ 
ten. Auch wurde Ah. die Notwendigkeit Hinge- 
wieſen, die Richter mit der Arbeit des Rechts⸗ 


richtsbarkeit beſchäftigten Perſonen. Die Rechts⸗ 
anwälte ſtellen ſich auf den Standpunkt, daß die 
rt pe und das Gerichtsperſonal finanziell ſo 
dotiert werden malen, aß ihnen nicht nur die 
Sorge um das nackte Daſein abgenommen wird, 
ſondern, daß auch noch für Befriedigung kultu⸗ 
reller und wie tlicher Bedürfniſſe etwas 
übrig bleibt. Auf dieſe Weiſe würde man den 
maſſenhaften Abfluß der Richter zur Nechts⸗ 
anmhaltſchaft eindämmen. 

Nebenbei wurden auch eine Reihe bejonderer 


bildete die Gehaltsfrage der in der Ge⸗ 
rung unternahmen. Man mag noch jo kritiſch Franzoſen nur 400 Millionen Mark abgenommen, 

u der jetzigen konſervativen Regierung in Eng⸗ und er hätte ihnen doch über eine Milliarde ab- 
la ſtehen, jo muß man ihr doch die Anerkennung nehmen können. Man habe dazu neben dem 
gönnen, daß fie als erſte von den Großmächten finanziellen Anſpruch auch ein moraliſches 1175 
etwas Vernunftin die Kriegsſchulden⸗ weil Frankreich ohne engliſche Hilfe 
politik 3 0 n , roh Var Dee ein Ro ar Beer eve 
wenn die amerikaniſche Regierung etwas von dem |Jein würde. Zur Zeit gehe es Frankrei iini * 
engliſchen Entgegenkommen übernähme. Gewiß piel beffer als England; es habe leine Ar⸗ Fragen. u ee 3 a 

Ins die Motive Lord Balfours und jeimer beitsloſigteit und verdiene mächtig, während eng⸗ auf aufmer ſtehenden oma 3 
itarbeiter nicht lediglich humaner Natur ge- n See e gitet, kommiſſion nur 2 Vertreter Weſtpolens ſitzen. 
er $ „ ; beiterpartei das Recht vorbehalten, falls ſie an 
die Regierung käme, Balfours arae Zuſiche⸗ 
ee rückgängig zu machen, wonach die 

i 


den in g bse n und Galizien. Ein Streits 


SEE ERST liſchen Verpflichtungen Dar n „ gefienn, e= | fall über ein ft von 100 loty, der bei uns 


Lord Revelſtoke plötzlich getorben 


Paris, 19. April. (R.) Der Führer der engli⸗ 
ſchen Delegation bei — — 9 * e⸗ 
parationsſachverſtändigen, Lord Reve Iſto ke, 
iſt im Laufe der Nacht in ſeiner Pariſer Woh⸗ 
nung in der Rue Saint Honoré plötzlich verſtor⸗ 
ben. Lord Nevelſtoke ſchien geſtern abend noch 
wohlauf zu ſein, hat ſich aber ziemlich früh in 
ſein Schlafzimmer zurückgezogen, wo er heute 
morgen tot aufgefunden wurde. Ueber die Todes⸗ 
urſache iſt noch keine Erklärung erfolgt, doch wird 
angenommen, daß es ſich um Herzſchwäche han⸗ 
delt. Lord Revelſtoke, der 65 Jahre alt geworden 
iit, gehörte dem Direktorium der Bant von Eng⸗ 
land an und war an der bekannten Bank von 
Baring Brothers beteiligt. 
* 


en 389,75 Zloty. In Kongreßpolen gilt das 
f freimittigen Anan wobei der 


töhere Ausgaben für fein Büro hat, als der 
Ro ege in anderen Teilgebieten. 

Bezüglich der oben berührten Fragen, ſowie 
auch in Bezug auf das vorbereitete Rechts⸗ 
anwaltsgeſetz wurden mehrere Reſolutionen ge⸗ 
abt, die nach entſprechender Stiliſterung an das 
Süſttaminlftertum abgeſandt werden ſollen. 
Lord Revelſtoke wurde am 7. September 1863 so 
eboren. Er entitammt einer der älteften Fami- 
ien der engliſchen Finanzwirtſchaft die übrigens 
deutſchen ange ijt. Nach der Thronbeſtei⸗ 
gung des Hauſes annover durch Kurfürſt Ernſt 

uguſt von tele e 1658 ſiedelten ſich in 
der Folgezeit viele Norddeutſche in England an, 
darunter der 5 Johann Baring, der 
ſich als Tuchfabrikant in Exeter niederließ und 
8 bedeutendem Wohlſtand kam. Sein Sohn 
Francis, ſpäter Mitdirektor der Oſtindiſchen Com- 
pany, gründete mit feinem Bruder 1770 in der 
8 die Firma Baring Brothers. Deſſen 
Enkel wieder, Edward Charles, wurde 1885 piijo 


— — 


Fort hinter die Oder! 


Poſen, 20. April. Pe welchen publiziſtiſchen 
Abirrungen polniſche Preſſeorgane gelangen kön⸗ 
nen, wenn Dokumente falſch geleſen wer⸗ 
den, zeigt die Behandlung der Denkſchrift Dr. 
Schachts im „Iluſtr. Kurjer Codz.“: 

„Die letzte Bombe iſt zugleich ein Beweis 
dafür, wie ſchädlich die Taktik der De⸗ 
fenſive iſt, die von Polen auf internationalem 

oden ſeit Errichtung unſeres Staates angewandt 
wird. Schon ſeit ein Jahren (0 itreifen die 
Sea en ihre dip er nach der volniſchen 
Weichſel aus, und wir verteidigen 


Philipp Snowden, natürlich nur aus der Stimmung des Wahl⸗ 


8 kampfes heraus. Churchill hatte dem Parlament 
der frühere a 1 e der engliſchen ein Budget vorgelegt, das den Konſervativen eine 


weſen. Die Rückſicht auf Frankreich t 
ſpielte bei ihnen eine entſcheidende Rolle, und | viel ſtrupelloſer. Er wies nach, d Í 
die finanzielle Entlajtung Frankreichs durch Eng- zigen ae Rückſchlag durch die „Torheit“ 
land ift gewiſſermaßen ein Teil der für Europa des š f 
nicht ganz ungefährlichen neuen Entente, zu der daß aber jetzt England ſchon wieder neben Ame⸗ 
auch das verhängnisvolle Flottenabkommen ge: | rita jeje. Wenn an der Marine und an der 
hört. Das ändert aber nichts daran, daß Eng- Luftflotte nichts geſpart werden foll, ſo bedeutet 
lands Bemühungen, in Amerika eine 1 —— etzung das den Wahlappell an alle nationalgeſinnten 
der Schuldforderung zu erreichen, ſachlich ver⸗ Kreiſe. Snowdens Rede wollte demgegenüber 
Sb: IORA Aa an abe: nee feine a: 28 6 ! 5 Men 15 0 ns n 1445 
oß⸗Po en eigenen Bundesgenoſſen gegen⸗ n, antwortung für den General⸗ s Ba Mr Ne 
i 8 rückſichtslos fortjeht, gab England das qute | reif abſchieben und den Schuldenerlaß an 2 AE ind Wir d in . 
Beilpiel, den Franzoſen einen Teil ihrer Schuld reich als Grund aller engliſchen Sorgen > tellen. bi tt 45 em Wir 2 17 å ir — F 
zu erlaſſen und zu erklären, daß es ſelbſt von So ift dieje merkwürdige heftige Debatte zu⸗ dig os er Be ie Oberſchleſtens un oN 
finen Bundesgenoſſen nicht mehr Schulden ein- ſtandegekommen, die noch lange nachtlingen wird.] digten uns in der . Fenn ee 
treiben werde, als es zur Begleichung ſeiner am Br wird fie von beiden Seiten weid⸗ Bet einen gro 0 eil Biere en A Arie 
eigenen Schulden in Amerika nötig hätte Een anne htet werden. Sie trägt aber dar: 3 daf die beutſchen Anfprüce + Sak 
e der Pen 8 het Baira 1 . pe Boti, Korridor, Schleſten oder das Poſener Gebiet un⸗ 
nahme hätte die ganze Reparationsirage, durch it. m. ; begründet find. Aber unſere Politit hätte vom 
die die internationalen Beziehungen in Europa i orf + nun ift tatſächlich die Frage aufge⸗ erſten Augenblic an in anderer Richtung 
jo ſchwer belaſtet werden, völlig zu entgiſten vers A beite adii iy Aee i uber Famende verlaufen müſſen. In Verſailles hätten wir bis 
mocht. Es hing nur von Amerita ab, bis zu fürbefterpartei in England an die von der fon- ä ; Danzig und ı 
welem Grade fih Dieles Programm verwirts | fungen nag Regierung übernommenen Verpflich⸗ Ann, Hikreuhen kämpfen mühen Dan Hätte 
die Qage gerettet. 2. 12 n. e esel Bi gen noch ha 9 rde oder nicht. Tag g: Tag die Welt 1 5 5 erinnern ſollen, daß 
John Lord Revelſtoke hatte als Mitbeſitzer der Wechſelſe 18 atzeptie die Deutſchen, die in Oſtpreußen wohnen, ein 
Bankfirma Baring Brothers Gelegenheit geha, Heller und Pfennig zu beſtehen, ſo würden ſich Konflitt a ms Alanda aa F find und auf 
hon früh feine große Begabung für banktechniſche automatiſch die Sinanjforgen nicht nur En 2 abinett. wildeſte Koloniſierung () zurückgeführt 
Tragen zu bemeijen. Als König Eduard auf den ſondern auch Frankreichs verringern und der Prag, 20. April. (R.) Die heftigen Angri fe, werden mijjen, daß dieje Germaniſterung noch 
Thron kam, erhielt der Lord Sr Auftrag, die Druck auf Deulſchland dementſprechend nachlaſſen. die Kramarſch auf dem nationaldemotratiſchen nicht die letzten Reſultate gegeben habe. Man fat 
königlichen Finanzen zu ordnen. Im Jahre 1908| Es darf bei allen ſcharfen Auseinaderſel ungen Parteitag gegen Dr. Beneſch richtete, dem er den Nationalgeiit unter den Maſu⸗ 
übernahm er das Amt des Neceiver-Generals im zwiſchen Deutſchland und Frankreich ni ver: vorgeworfen hatte, er treibe eine unmoraliſche ren getötet, man hat ihr Nationalbewußtſein 
Herzogtum Cornwall, welches Amt er bis jetzt geſſen werden, daß es letzten Endes Amerſta ift, innere Politik, haben zu einem Konflikt in der sef wächt, aber die ethnographiſche Maſſe ijt pol- 
noch inne hatte. Er führte dort mit großem Er⸗ das mit feiner unerbittlichen Unnachgievigkeit die Regierung geführt. Dr. Beneſch erklärte, nicht niſch geblieben, und die Deutſchen bilden nur eine 
folg eine Umgeſtaltung der Finanzwirtihaft Geſamtſituation verſteift. An dieſer Verantwor⸗ länger neben dem Vertreter der Nationaldemo⸗ dünne Ag Auf die deutſche Parole: „Die 
durch, die ihm den Ruf eines hervorragenden | tung Ameritas wird auch wenig geändert, wenn kratiſchen Partei in der Regierung figen zu kön⸗ Weichſel mu unfer werden!“ müſſen wir ant- 
Reorganiſators eintrug und nach der japaniſchen die Amerikaner die franzöſiſchen Forderungen zu nen, falls Kramarſch nicht feine Vorwürfe garid worten: Feen mit den Deutſchen hinter hre 
Erdbebenkataſtrophe 1023 feine Berufung zur hoch finden Sie möchten dadurch nur erreichen, nehme. Vertreter der Nationaldemokraten in der natürliche Grenze! Jort hinter die Oder!“ Das 
Ordnung der durch die Kataſtrophe zerri Be daß Frankreich verzichtet. ohne daß aber Anerita | Regierung ift der Handelsminiſter Nowak. Der Oppelner Schleſien ift fernpolniih, ebenſo mi: 
Finanzlage nach Tokio zur Folge hatte. Als fielen | nur auf einen Pfennig verzichten möchte. Vextreter des auf Urlaub weilenden Miniſter⸗ 


ſeiner Verdienſte um das indiſche und ägyptiſche 
. en Peer erhoben und nahm sa 

itel eines Lord Revelſtoke an. Bekannt in 
Londoner Finanzkreiſen ift noch die ſchwere 
Kriſe, die das Haus Baring Brothers im Jahre 
1891 durchzumachen hatte, und die in ihrer Art 
einzig daſtehende Hilfeleiſtung durch die Bank von 
England. Die Firma war in eitweilige Schwie⸗ 
rigkeiten geraten und ſtand Verbindlichteſten in 
Höhe von 28 Millionen Pfund gegenüber. Es 
wäre zur 5 gekommen, hätte nicht die 
Bank von England im Einvernehmen mit den 
führenden Banken von London durch Gewährun 
Er. Vorſchuſſes von 3 Millionen Pfund un 
eines Garantiefonds von 15 Millionen Pfund 


T : gan Schleſien und ganz Pommerellen vor dem 
für feine dem japaniſchen Staate geleiſteten Angeſichts dieſer Situation ift der heftige An: | prälidenten, Miniſter für ie chen Shras|deutjhen Anſturm Ran eweſen find! Wir 
n 


Dienſte erhielt er vom Kaiſer von Japan einen griff der Arbeiterpartei auf die engliſchen Kon: met, ift beitrebt, den Konflikt zu ſchlichten. Vor⸗ haben den falſchen Weg gewählt. Es ift Zeit, daz 
. Pokal. ſervativen doch nur ein Rückfall in natiosläufig verhält ſich Kramarſch jedoch ablehnend. wir en N 


kake a a a a A re Tr. 


Sonntag, 21. April 1929 


Pofener Tageblatt 


Erfte Beilage zu Nr. 92 


Belrachtungen über Idealismus. 


Nichts gelernt und alles vergeſſen. 


Im „Dziennik Poznanſki“ ſchreibt Herr Smo- 


gorzewſti üer das i Etnis des 
Marſchalls Fom“: „ideelle Vermächtni 
Frankreich und die mit ihm während des Krie⸗ 


2 verbündeten Mächte haben dem Marſchall 
Joch ein wahrhaft königliches Begräbnis bereitet. 
Hinter dem Sarge des Führers der interalliierten 
Armeen ſchritten die Militär⸗ und Zivilvertreter 
e Länder, deren Solidarität ihnen die Mit⸗ 
‚machte nicht nur bezwingen half, ſondern auch 
dazu führte, daß Europa auf den Grund⸗ 
ätzen des Rechts und der Gerechtig⸗ 
zeit gründli umgebaut (Sehr gut! 
Red.) wurde. Welch intime Gefühle bargen die 
Herzen derer, die Foch zur letzten Ruheſtätte be- 
gleiteten. Alle, ohne UAnterſchied der 
Nation, ſehen in ihm zweifellos den genia 
len Führer und die Verkörperung des gemein⸗ 
famen Sieges. Aber nicht alle teilen feine 
Anſichten über die Art und Weiſe in der die 
Sicherheitsgarantien im Verſail⸗ 
ler Vertrage formuliert worden ſind. 
Und hier 2 Foch, der Sieger A g worden. 
Am 11. November 1918 ſtellte Foch die mili- 
täriſchen Operationen ein, denn die 
Waffenſtillſtandsbedingungen öffneten den 
Weg zum Rhein. Das war eine humane, 
eine chriſtliche Geſte. Künftige franzöſiſhe Ge⸗ 
ſchlechter werden vielleicht ſagen, daß es beijer 
geweſen wäre, den Krieg in deutſches Ge- 
biet zu tragen und Berlin einzunehmen, 
damit die deutſchen n länger an die 
Lehre dächten .. „ aber die Hiſtoriker mwer- 
den antworten, daß es übermenſchlich ge⸗ 
weſen wäre, dem allgemeinen Verlangen nach 
Frieden, das durch Anterhandlungen mit Deutſch⸗ 
land, auf eigene Fauſt von Wilſon unternommen 
ausgebaut wurde, die Stirn zu bieten. go 
verzichtete auf die Ausſicht weiterer leichter 
Siege, aber er gab ſeinen Plan der künftigen 
Friedensſicherung nicht auf. Er ſetzte m den 
interalliierten Regierungen in feinen Dent- 
ſchrüften vom 27. November 1918, vom 10. Ja⸗ 
nuar und vom 31. März 1919 "auseinander. 
Welche Bedingungen auch den Deutſchen 
düktiert würden, ſagte der Marſchall, fie blei⸗ 
ben doch eine Großmacht, die 65 Millionen 
Einwohner zählt. Frankreich, Belgien und 
Luxemburg zählen zuſammen nur 48 Millionen. 
Das Verhältnis der Militärkräfte iſt das 
gleiche. Um eine künftige Kataſtrophe zu ver⸗ 
meiden, muß es den Deutſchen unmöglich ge 
macht werden, den Angriff vom Jahre 1914 
wiederholen zu können. Bafür gibt es nurein 
Mittel: am Rhein eine Militärgrenze 
der Völker Weſteuropas zu Sten fine 
. lang kämpfte Foch um den Sieg ſeiner 
Zuge ur im Anfangsſtadium hatte er 
ie franzöſiſche Delegation auf feiner Seite. Sehr 
bald gab Clemenceau dem Widerſtande 
Wilſons und Lloyd Georges nach. 
Dafür erlangte er z wei Dinge: eine Illu⸗ 
jion und eine Tatſache. Als Illuſion er: 
wieſen ſich das engliſche und das ameri⸗ 
kaniſche Bündnis, die Wiljon und Qioyd 
George „ſpontan“ anboten. Tatjahe war die 
Beſetzung des Rheinlandes 8 15 
Jahre und ſeine ſtändige Demilita⸗ 
riſierung. Foch ilt auf dies Kompromiß 
niemals eingegangen. 6 apip mit 
Jules Cambon zeigte er, daß der wahre 
Wert jener „Bündniſſe“ — wenn man die Um- 
ſtände, die das Angebot begleiteten, in Erwägun 
zog, — gering fei, und erklärte außerdem vaf 
es fein Recht gäbe, das ein freies Vol 
zwänge, unter der Drohung einer ſtändi⸗ 
gen Gejahr zu leben und nur auf feine 
erbündeten zu rechnen, um eine Niederlage zu 
vermeiden. £ 
Am 6. Mai 1919, in einer Vollſitzung 
Delegationen, die (ohne Diskuffton) die 


Griebens⸗ 


riedens⸗ 


gan 


bedingungen beſtätigen ſollte, proteſtierte 
Foch noch einmal gegen die Zurückweiſung 
5 Entwurfs und verlangte eine Debarte. 
die Verſammlung Tau den Proteſt Fochs zu 
Kenntnis und ging über ihn zur Tagesord⸗ 
nung über. a trat Foch in der berühmten 
Unterredung, die er einem Mitarbeiter der 
„Dail H ail“ gewährte, aus der Reſerve, 
die er bisher geübt hatte, heraus und erklärte, 
daß die Autoren der Friedensbedin⸗ 
gungen mit ſeinen Ratſchlägen nicht 
gerechnet chen ri Nichts weiter. Die er⸗ 
regten franzöſiſchen Patrioten ſchoben ihm 
die Gedanken eines Staatsſtreichs unter. 

Foch aber zuckte nur mit den Achſeln. Man 
riet ihm auch, er möge ſich an den Vorſitzenden 
des Senats und der Abgeordnetenkammer mit 
einem feierlichen Proteſt gegen die Frie⸗ 
densbedingungen wenden. A Porte dieſen 
Rat nicht. Der Sieger hakte eingeſehen, daß 
er Frankreich nur ſchwächen und ſeinen Sieg 
trüben könnte, wenn er in ſeinem Widerſtande 
weiter ging. Dieſer große Soldat hatte 
nichts von einem Kondottiere in ſich. Aber er 
wachte treu faſt bis an ſein Lebensende über 
die ühte ſeines Sieges. Bei jeder Gez 
legenheit ſtellte er feſt, daß die Solidarität die 
Verbündeten hatte ſiegen laſſen und auch nur 
die Solidarität Re etzt in den Stand ſetzen 
könnte, die europäiſche Ordnung aufrecht zu 
erhalten. om war zweifellos der Inſpira⸗ 
tor der Frankreich der Abwehrbünd⸗ 
niſſe, die Frankreich mit Belgien, Polen und 
den Staaten der Kleinen Entente ſchloß. Er 
wollte ſtets ein wahres und aufrichtiges 
Bündnis mit Großbritannien und Italien, aber 
die Verwirklichung dieſer Bündniſſe Bing und 
langt nicht von ihm und Frankreich allein ab. 

r war auch Gegner einer vorzeitigen 
Räumung des Rheinlandes. 

Am 1. November 1926 veröffentlichte er in der 
„Revue de Paris“ einen nicht gezeichneten Arti- 
kel, in dem er ohne Umſchweife erklärte, 
daß die Räumung des Rheinlandes vor beendig⸗ 
ter Reorganiſation des franzöſiſchen Heeres und 
vor der Befeſtigung der neuen Grenze ein 
Verbrechen“ wäre. Ich weiß nicht, ob alle 
Mitglieder der franzö 9 7 — egierung, die hinter 
dem Sarge Fochs ſchritten, derſelben Meinung 
ſind. Bus gewiß wird diefe Frage von den 
Linkspolitikern anders beurteilt. 
Aber die Zukunft wird doch Recht geben. 
Möge dieſer ſein neuer Sieg nicht zugleich eine 
Ruine des Sieges vom Jahre 1918 werden!“ 

* 


Als wir zum Tode des Marſchalls 
kurzen Sätzen einen kleinen Nachruf ſchrieben, 
hat die Behörde dieje Ausgabe beſchlagnahmt; 
und auch das r hat 1 die 
Beſchlagnahme beſtätigt. Wir wiſſen nicht, was 
man aus dem Artikel über Foch herauszuleſen 
imſtande iſt, und wir müſſen däher das Gerichts⸗ 
verfahren abwarten. Wir glauben remy, a 
bier bei uns in Poſen der Marſchall Foch mi 

beſonderex Liebe bedacht wird, und die 
Liebe, die an ſich immer einen gewiſſen Prozent⸗ 
ſatz von Argwohn in ïg birgt, hat die zuſtändi⸗ 
8 Stellen zu dieſer 156 agnahme veranlaßt. 
arum wollen wir auf Einzelheiten in dieſem 
Artikel des Herrn Smogorzewſki nicht eingehen. 

Herr Smogorzewſki, der 1 den „Dziennik 
Poznanſki“ zum Sprachrohr machte, hat in 
einem Blatt geſchrieben, das früher einmal ſehr 
objektiv und ſach ich war. Heute iſt es in einem 
viel 1 Fahrwaſſer als die National- 
demokratie einſt ſegelte, und das gelüch, ſeitdem 
die Redaktion fih in immer radikalere Sanie⸗ 
rungen einließ. Es war nicht verwunderlich, 
bei uns in Poſen kann ſich die Sanierung gar 
nicht anders äußern, als zunächſt einmal in 
Deutſchenhaß. 


och in 
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Herr Foch, Gott ſei ſeiner Seele gnädig, der 
mit königlichen Ehren zu Grabe getragene Mar⸗ 
ſchall von Frankreich, England und Polen, war 
nach dieſem Artikel ein Idealiſt. Denn er hat 
„nur die vollkommene Unterdrückung eines 65 
Millionen⸗Volkes verlangt“. Die Waffenſtill⸗ 
nee „waren eine chriſtliche Geſte“, 
denn von Rechts wegen hätte er bis Berlin mar⸗ 
ſchieren ſollen, „um den Deutſchen einen ernſten 
Denkzettel zu geben“. Wir glauben, daß da⸗ 
mals die Siegerarmee nur deshalb nicht nach 
Berlin marſchiert ift, weil ja damals noch das 
ganze Volk und ſein Heer bewaffnet war, 
und dieſer „Siegeszug“ wäre dann wahrſcheinlich 
ähnlich wie der „Zug nach Rußland“ geendet. 
Alſo nicht humane und chriſtliche Geſten waren 
am Platz, ſondern nur der klare Menſchen⸗ 
verſtand. 


Charakteriſtiſch iſt die Bemerkung, wonach es 
niemand geben könne, der ein freies Volk zu 
zwingen im Stande wäre, unter ſtändiger Angſt 
zu leben, vor einem neuen Ueberfall. Die mora⸗ 
liſche Seite wird nicht beſſer, wenn mit Gewalt 
eine Großmacht erniedrigt und entwaffnet wird, 
während ringsumher die Völker in Waffen ſtar⸗ 


Warnungen aus Freundesmund. — 
erwarten darf. — „Schwanzwedele 


Ueber die politiſchen Aufregungen der ver⸗ 
floſſenen Wochen haben die a Blätter 
die Wirtſchaftsſorgen des Staates f 

vergeſſen. rſt jetzt, nachdem eine gewiſſe 
Beruhigung eingetreten iit, kehrt man zu dieſen 
Dingen zurück. In der Preſſe tauchen wieder 
Warnungen auf, und — wa. um ſo bemerkens⸗ 
werter iſt — es fehlt an iche auch nicht in den 
regierungsfreundlichen Blättern. Auch 
die halbamtliche „Epoka“, das Leiborgan des 
zurückgetretenen Miniſterpräſidenten Bartel, 
zeigt eine leichte Verſtimmung über die 
Oberſtengruppe. Aus dieſer Unzufrieden⸗ 
heit heraus belehrt das Blatt die neuen Männer, 
daß man politiſcher Dinge wegen die Aufmerk⸗ 
ſamkeit von Wirtſchaftsproblemen nicht abwenden 
dürfe, und daß politiſche Unternehmen erſt dann 
u vollem Gedeihen gelangen, wenn ſie in der 


zohlftande wirtſchaftlicher Erfolge und des 
Wohlſtandes vor ſich gehen. Inzwiſchen habe 


ſich 47855 die Konjunktur in Polen verſchlim⸗ 
mert. 
„Im Jahre 1927/28 — ſo ſchreibt die „Epoka“ 
— haben wir die paſſive Handelsbilanz nicht 
allzu e gefühlt, da uns langfriſtiger 
Kredit zufloß. Seit dieſer Zeit jedoch haben 
ſich die Dinge zum Schlimmeren gewandt. Der 
ufluß e e Kredite aus dem Auslande 
at nachgelaſſen, aber das Defizit der Handels⸗ 
bilanz hält weiter an. Daß die Reſerven der 
Bank Polſti nicht in Anſpruch genommen find, 
iſt dem Zuſtrom 1 Kredite zuzuſchrei⸗ 
ben. Doch auf die Dauer kann man darauf kein 
Wirtſchaftsprogramm aufbauen. Gleichzeitig und 
keilweiſe aus denſelben Gründen hat ſich in den 
letzten Monaten die Lage auf dem Innenmarkt 
verſchlimmert. Unſerer Ueberzeugung nach hat 
ier das Ne ee s wechſelſeitigen 
erhältniſſes der Induſtrie⸗ und der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Preiſe eine entſcheidende Nolle ge⸗ 
ielt, Eine dritte ſchwere Wolke an useen 
irtſchaftshorizont ijt die Bauinduſtrie. 
Nichts berechtigt zu der Hoffnung, voh die þe- 
ginnende Bauſaiſon nicht die elfte in Polen fein 
wird, die fruchtlos verloren geht.“ 
Dieſe Anſicht der „Epoka“ wird vom jüdiſchen 
„Rafa Przeglad“ beſtätigt, die inſoweit be⸗ 
achtenswert iſt, als ja das jüdiſche Element für 
N wlan beſonders feinfühlig iſt. Der 
„Naſz Przeglad“ verlangt von der Regie- 


faſt D 


ren. Man kann ſich einen Thron aus Bajonetten 
errichten, es iſt unbequem, darauf zu ſitzen, und 
dieſer Thron aus Bajonetten, er wird den Völ⸗ 
kern Europas langſam immer unbequemer, weil 
inzwiſchen das entwaffnete, arbeitsfreudige deut⸗ 
Dr olk feinen wirtſchaftlichen Aufitieg. unbe⸗ 

wert vom Bajonett beginnt. Die Methode der 
Unterdrückungspolitit hier zu verherrlichen und 
als Idealismus zu preiſen, dazu gehört bei 
Gott die kühne Phantaſie des Verfaſſers Smo⸗ 
gorzewſki. In dem gleichen Atemzug aber. wird 
er die Politik Bismarcks und Friedrichs des Gro⸗ 
ßen, die von der franzöſiſchen Politik in 
der Methode ſich ſo unterſcheidet, wie Feuer 
und Waſſer, ſicher eine „verfluchte Unter⸗ 
drückungspolitik“ nennen. Dabei hat weder Bis⸗ 
marck noch Friedrich der ce auch nur im ent⸗ 
fernteſten an eine ſolche Politik des ger 
mus“ gedacht, denn dazu war die Seele dieſer 
beiden Männer zu groß. 

Aber dieſe geſchichtliche Tatſache, wird 
geleugnet. Was man einſt verdammte, 
wird heute, wenn man es ſelber in ver⸗ 
tauſendfachter, Auflage macht, als Ide⸗ 
alismus mit chriſtlicher humaner Gefte. ge⸗ 
prieſen. 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Was man von der neuen Regierung 
ien“. — Verpaßte Gelegenheiten. 


rung ein klares Wirtſchaftsprogramm, damit 
das Ausland aufhöre, in Polen eine militäriſche 
iktatur zu mutmaßen. 

Ein anderes jüdiſches Organ, der „Nowy 
Dzienniks beſchäftigt ſich gleichfalls mit den 
laufenden Wirtſchaftsſorgen und meint, daß man 
vor einer Stabiliſierung der Wirtſchaftszuſtände 
an die Diskuſſion über eine Verfaſſungsände⸗ 
rung lieber nicht herantreten ſolle. 

* 


Die Frage, ob es eine Regierungskriſe 
gegeben en oder nicht, ſcheint gegenwärtig in 
der polniſchen Preſſe begraben zu ſein. Jetzt be⸗ 
ſchäftigt man ſich nur damit, was von der 
neuen Regierung zu erwarten iſt. 
Hier ift ein Leitaufſatz des „Czas“ vornehmlich 
u nennen. Das Krakauer Konſervatiſtenorgan 
at ja ſchließlich keinen Grund, über die neuen 

erſonalzuſammenſetzungen der Regierung in 

ntzüden zu geraten, da ja nur ein Vertreter 
ihrer Gruppe, und zwar Miniſter Nie za by⸗ 
towſki, in dem neuen Kabinett ven iſt. 
Andererſeits ſind aber die Konſervativen noch 
ſo eng mit dem gegenwärtigen Syſtem verſchwä⸗ 
gert, aß man von ihrem Blatte nicht Bösartig⸗ 
eiten über die neue Regierung erwarten darf. 
Alſo nehmen wir als glaubwürdig, was der 
„Czas“ ſchreibt. 

„Wenn es ſich um den politiſchen Charakter 
des neuen Kabinetts handelt, ſo iſt es zweifellos 
ein Exponent der ſogenannten Oberſtengruppe 


und Ei infolgedeſſen auf einen 

charſen Kurs gegenüber dem Sejm 
fen e Welcher Art jedoch die Methoden 
ein werden, das dürften wir vielleicht aus 


einer amtlichen Erklärung erfahren, die jeden⸗ 
falls in yepe oder jener Form erfolgen wird. 
Eins Kar eit, daß die Verantwortung 


des Marſchalls Pilſudſki für die Politik der 
Regierung auch weiterhin beſchränkt bleiben, 
jedoch die letzte Entſcheidung immer in ſeinen 
Händen ruhen wird. 


DARMOL 
Abführ Schokolade 
— 


wirkt sicher und milde 


| 3 In jeder Apotheke erhältlich. 


wörtlich. Tits davon in Poelzigs Schickſal. Idee und diefe Snitiative e 
un 


Hans Poelzig. 
Zum 60. Geburtstage. 
Von Georg Brandt. 


In dieſen Tagen kann Prof. Hans Poelzi 
ſeinen 60. Geburtstag Sn 514 n 
ohne er einer der größten unter den lebens 
den Baukünſtlern. Aber wir hier in ene 


Stadt haben 1 04 ing 


i b 
erk, dieſer „Ober⸗ 
. i 
usſtellung 1911 das Kernſti war, und der nun 
mit der jetzigen Landesausſtellung aufs neue in 
den vg tritt. Wir kennen {on ja 
Genüge, dieſen on chen Turm. Und doch 
fällt bei erneuter Betra zung wieder auf: wie 
bedeutend die Aufgabe gelöſt it, die hier vorlag. 
Die Aufgabe: einem techniſchen Bauwerk eine 
befriedigende architektoniſche Form zu geben. 
icles an dieſem merkwürdigen Eiſenfach⸗ 
werk mit jegelfüll diese war damals neu und 
original. Vor allem dieſe Ziegelfüllungen ſelbſt, 
wo — rein durch die wechſelnde Anordnung des 
Ziegels ein ganz einfaches, febr zeigvolles, nas 
ment entſteht. Freilich kein geledier Ver⸗ 
blen deziegel, ſondern ein ſchöner körniger 
Wesel, der auch in der Farbe leicht abwandelt. 
Wer ſich den Bau ein bißchen anſieht, kann dieje 


einfache, aber eigenartige Geſtaltung leicht und 


deutlich erkennen. f 
Auch die Syemilge Fabrik Luban ift 
ein Boelzigjdes Werk. Und ſchon aus der 
Entfernung, von der Bahnlinie aus — etwa, 
wenn man nach Unterber Js: — ſieht man, 
wie dieje umfaſſende Fabrikanlage in großem 
Zug und klar geordnet im Gelände liegt, und 
daf hier ein Meiſter feines Fachs gebaut hat. 
Wir dürfen alſo ſchon Poelzigs heute mit 
beſonderer Freude gedenken. Dieſe, ſeine Bauten 
hier bei uns, liegen ja nun ſchon ziemlich weit 
zurück. Und ſein Werk hat ſich ſeither gewaltig 
vermehrt. Sehen wir uns Fir in unſerer Zeit 
ein wenig um: ſo finden wir oft, ſehr oft, daß 
der Mann in vorgerückteren Jahren bei Seite 
geworfen wird gegen die neuauftretenden Jün⸗ 
geren; die Verſchmähung des älteren 
gegen den jüngeren iſt ja heute beinahe ſprich⸗ 


Mannes |H 


Die auftretenden Jüngeren — Taut, Kauf: 
mann, Tejjenow, Oud, Corbuſier, um 
nur einige zu nennen — haben ihn nicht im 
Hintergrund 1 1 anoen laſſen. 

Poelzig hat gerade an den mode 


rniten 
Aufgaben gearbeitet, er hat pirane Sera A 5z 
auten g affen; 

104 


häuſer und Induſtrie 
e hier aufzuzählen, würde zu we ren. 
Und wir ſehen, gerade an dieſen feinen früheren 


Werken in unſerer Stadt, daß er die * e dazu 
in trefflicher Weiſe ſchon vor etwa 20 Jahren 
emacht hat. Es ift eine Seite feines baukünſt⸗ 


auten er 


eriſchen Schaffens, 75 er fió in die enge Binz | 
we 


dung ſolcher reinen fügt, daß 
eine ſtrenge, ja ſelbſt nüchterne, Sach lich⸗ 
keit bewährt, die ihn für ſolche Aufgaben be⸗ 
ſonders ereignet macht. Aber das ift doch eben 
nur eine Seite. enn ne begabte Mann 
mit der ſtrengen Sachlichkeit hat auch Werke 
kühnen Schwunges, ja geraden phantaſtiſcher 
a D en d 


Wirkung f chaffen. Da, wo e e Aufgabe 
es ermöglichte. Ju dieſer Art Werken gehört, 
ſchon aus ſeiner Anfangszeit, der äußere reiz⸗ 


volle Erweiterungsbau des Rathauſes der 
kleinen ſchleſiſchen Stadt Zaementern wo 
es galt, id) an ein altes Bauwerk anzulehnen. 
Und in eben dieje Richtung, weiſt aus neueſter 
Zeit, ſein Bau des kleinen Theaters „Capitol“ 
in Berlin. Am ſtärkſten 3 iſt dieſe 
er der Baugeſtaltung bei Poelzig in dem 
ekannten mächtigen Bau, oder vielmehr Umbau 
des „Großen a uſ p auſes“ in Ber⸗ 
lin. Hier hat Poelzig einen beſtehenden Zirkus 
in ein modernes Theater umgebaut, eine gewiß 
nicht einfache Anforderung, die den Architekten 
3 ſtark genug einengt. ee oe ift Poelzig 
erade hier ein ſehr beſonderes Werk gelungen. 
a iſt nämlich die merkwürdige Kuppel dieſes 
Theaters: dieſer 1 mit den eigenarti⸗ 
gen Niſchen, die wie Stallaktiten⸗Bildungen aus⸗ 
jehen und faſt das Bild einer mächtigen Höhle 
bieten: ein phantaſtiſches Märchen. l 
Wichtiger aber noch als diefe Theaterbauten 
muß es erſcheinen, daß Poelzig einer der feier 
ſten und glücklichſten Geſtalter des Familien: 
hauſes, im beſonderen des Einfamilien⸗ 
auſes, vor. Er ſteht da dem großen Mu: 
theſius am nächſten, von dem freilich dieſe 


en iſt. Auch 
ei den neuen Vereinfachun erbilligungs⸗ 
ins fig en im Familienhausbau geht Boe ig 
mit. Er ift hier noch ſachlicher und puritanijer 
geworden als etwa vor zwei Jahrzehnten. Nur 
allerdings bis zur „Wohnungsmaſchine“ 
der Jüngſten iſt er nicht mitgegangen. Ein ſicherer 
nſtinkt hindert ihn da, die Sache bis zum Ab- 
ruſen zu treiben. ; 
Es 15 immer erfreulich in unſerer Zeit, wenn 
ein Aelterer — wie jetzt gemeiniglich — nicht ein⸗ 
fach als überaltert angeſehen und außer Kurs 
a wird, wenn er bje ginig überſchritten 


at. Poelzig ift in dief nne ein erfreuliches 
eiſpiel. Um fo mehr, als er in feinem Werk 
nicht den Jüngeren markiert und nicht jeder neuen 
Mode nachläuft, ſondern im Grunde ſeine Art 
fortſetzt. 


Seen um Berlin. 
Von Max Geiſenheyner. 

Es gehört zum guten Ton, über die Steinwüſte 
Berlins zu I Das Wort Berlin, wenn 
es in einer Geſellſchaft geiſtiger Menſchen auf⸗ 
taucht, pem wie ein Gottſeibeiuns zu wirken. 
Man ſtiebt auseinander oder mit geſträubten 
Haaren aufeinander zu. Wenn dann ein Ber⸗ 
liner Kind ganz beſcheiden den Mund öffnet 
oder, wie andere meinen, die „Klappe aufreißt“ 
und einige ale Fragen tut, jo ſtellt ſich immer 
eraus, daß die „Krätſcher“ keine Ahnung von 

erlin haben. ewiß, in dieſer Stadt werden 
Menſchen erbarmungslos zermahlen. Schickſale, 
die ſich an ſtilleren Orten ein Leben hindurch 
auswirken, rollen hier in ein paar Jahren, viel⸗ 
leicht in ein paar Tagen ab. Aber das gehört 
um Weſen jeder großen Stadt. Sie iſt ein 

aubtier, und man muß ihr zu begegnen wiſſen 
Und das können viel mehr Leute, als die Räſon⸗ 
nierer ſich in ihret klein⸗ oder mittelſtädtiſchen 
Abgeſchiedenheit vorſtellen. Der Berliner macht 
es mit der Ruhe. Er iſt ein witziger, ſeiner Stadt 
gewachſener, großzügiger Menſch, der au aller» 
liebſten des Abends auf dem Balkon ſitzt, Kegel 
ſchiebt oder im Fahrplan nachſieht, wohin er am 
Sonntag mit Familie, Braut, Verein oder „janz 
alleene“ auswandern kann. Wer von jenen, die 


Berlin nicht lieben, iſt ſchon einmal mit Andacht 
und Wohlwollen in die Stadtbahn, auf die 
a A pa in ein Berliner Taxi geſtiegen, 
um ins „Grüne“ zu fahren? 


ch möchte mir einen der Schreier — ſie ſind 
ſonſt meiſt ſo nette und ſympathiſche, ja bedeu⸗ 
tende Menſchen — am be en herbeiziehen 
und ihn neben mich in dem kleinen Taxi pla⸗ 
cieren. Sehen Sie, würde ich zu ihm ſagen, das 
iſt hier der Berliner Wedding. Eine tolle Ge⸗ 
gend, wie? Fünfſtöckige Häuſer, ſchmucklos, 
grau ringsum. Unten Laden an Laden, Kneipe 
an Kneipe, bis zum erſten Stockwerk hinauf, 
arten, Schilder in allen Höhen, Längen unb 


” 


arben. Am Straßenende die Kleinhändler mit 

urken, Aepfeln, Bananen, Bücklingen. Ich 
liebe dieſen Platz mit der 92 8 nüchternen 
Kirche ebenſo wie den Römerberg in Frankfurt 
am Main, den Schloßplatz in Würzburg oder die 
Place de la Concorde in Paris. 


So — und jetzt *. 5 wir durch die Müller⸗ 
ſtraße nach Tegel. Sehen Sie die kleinen, ganz 
kleinen Häuschen zwiſchen den Mietskaſernen? 
85 war einmal Berlin zu Ende. Wie unſer 
Wagen ſchnell dahinſchnurrt, erleben Sie die 
Verwandlung der großen Stadt in eine Vor⸗ 
ſtadt, eine Kleinſtadt. Gucken Sie nur, da wird 
ein kleiner Zirkus aufgebaut. Kinder ſpielen 
Ball mitten auf der Straße. Aus einer Schmiede 
tönt Gehämmer, und dann wie über Nacht iſt eine 
Rieſenfront modernſter Bauten erſtanden, vor 
deren heiterem Angeſicht die alten Mietskafernen 
wie Geſpenſter entweichen, Fabriken, die alles 

inſtere vermeiden, ſachlich, zweckvoll und darum 
chön, keine Gefängnishöfe mehr, ſondern Ver⸗ 
uche, der Arbeit eine menſchenwürdige Stätte 
zu ſchaffen. Sehen Sie die Bäume, die immer 
dichter werden, die weiten Raſen, die Schreber⸗ 
ärten? Schon hängen an dicken, alten Eichen 

childer mit Hinweiſen: Sanatorium; Schloß 
Tegel; Gartenxeſtaurant Geepavillon; Tusku⸗ 
lum; Strandſchloß, und ganz überraſchend iſt da 
der Tegeler See. an ſetzt ſeinen Fuß auf 
ein ſtilles Fleckchen Erde, idylliſch, heiter, gemüt⸗ 
voll und hält, noch die Bilder der Fahrt im 
Kopf, das Ganze für einen Traum. Bis dicht 
an das Ufer hinunter ſtehen Tiſche und Bänke, 
Schilf rauſcht im Winde, Hühner gackern, ein 


> Pojener Tageblatt + 
| £i helich lebendgeborene auf 1000 


| verheiratete Frauen unter 45 Jahren . 


Mitarbeit der Techniker. Nach dem Kriege ift 
die techniſche Arbeit eine unumgängliche Be⸗ 
dingung geworden. Der en kann 
Sujal in feinem Staate eine 


Wir dürfen nicht vergeſſen, daß der neue 
Miniſterpräſident eine hervorragend poz 
un talentierte und ſich raſch orientierende Pers 
ſönlichkeit Er wird dem Kabinett beſtimmt 


ie 

einen gewiſſen perſönlichen Stempel aufdrücken Landed i 7290 ujagrad des Wirtſchaftsmechanismus, Jein. 
und jeinem Temperament entſprechend nach einem 190 bis unter olen, an re zur 9 1 e 
zeigen a Re S ee a 20 » alt ar er wah aſtande einholen 
e da bie g g Kane und die Entwidlung der Sedürfniſſe ift groß, 
e nicht zuläßt, um ſo weniger, als hierbei ver⸗ Chemiſche Induſtrie, Elektrifizierung des Lan⸗ 


chiedene Momente der Außenpolitit in Frage 


kämen. Gut iſt es, daß das Steuer der Außen⸗ e 

rer y den erprobten Händen des Minilters Batten sgi Dok ARa 9 a hr fie uc 
Jacen 10 3 ee ak dialer und la oratoriſche Arbeit, find 
Uebrigens iſt der internationale Horizont augen⸗ eee, eh Bo DE 


nieuren zu einer Kalamität wird. 

Unfere weſtlichen Nachbarn haben ſich raſch dem 
allgemeinen europäiſchen Niveau angepaßt, 
und ſind zur internationalen Konkurrenz ange⸗ 
treten. Auf die Erfolge werden wir nicht lange 
; warten brauchen. Deutſchland hat fein 


blicklich nirgends bewölkt, und die kleinen Nebel 
erwecken keine Beunruhigung. 

Das neue Kabinett wird vor allem verſchiedene 
aktuelle Wirtſchaftsprobleme zu löſen trachten 
und überhaupt auch das 

Hauptaugenmerk auf das Wirtſchaftsleben 
des Staates richten. Das iſt auch der beſte Weg 
zur Stabiliſierung der Zuſtände und zur Verrin⸗ 
gerung der politiſchen Spannung.“ 

Nur über die Stellung der Oppoſition 
von Rechts und Links iſt ſich der „Czas“ noch 
nicht im klaren. Er meint jedoch, daß beide Teile 

jó eher gegenſeitig von weitem beobachten wer⸗ 
en, als es zu einem unmittelbaren Zuſammen⸗ 

ſtoß kommen zu laſſen. $ 


ne von unten auf bis zur techniſchen 
0 


ule vollkommen baut. 


Die Sage in Polen ſieht ſchlimmer aus. In 
dem techniſchen Apparat werden hier weit weni⸗ 
ger Kräfte mit Dod ulbildung eingej 
ies die wirt] 255 en, adminiſtrativen und 
n otwendigkeiten erfordern. Be⸗ 
deutende Mengen laſſen ſich auch an qualifizierten 
Arbeitskräften mit unterer und Mittelſchul⸗ 


eingeführt, als 


Das Warſchauer Hauptorgan der polniſchen 
Sozialiſten, der „Robotnik“, iſt n Ye 
temperamentvolle Feder ſeiner Mitarbeiter zur 
Genüge bekannt. n einer ſeiner letzten Num⸗ 
mern nimmt er nd einen Artikel des „Dzien 
Polſki“ vor, der von einem 


rung Polens, etwa 30 Mill, und die ze 


Zuſammenbruch lands, etwa 63 Mill., nimmt, und daneben die 


der . Sozialiſten und auch des Sejm- Zahl der e N ſtellt, ſo ett 
marale 3 F . Negnilde Ghublen betreiben, pi 
einem Kompromiß gern bereit wäre. Marſchall Vergleich zu der deutſchen techniſchen Studenten⸗ 
Daſzyuſki ift für die polniſchen So al ten zahl. Die Schärfe dieſer Disproportion wird 


natürlich durch die Tatſache gemäßigt, daß die 
Induſtrialiſierung Polens viel geringer iſt, als 
Deutſchlands. beugen wirkt guch die Zahl 
der Abſolventen techniſcher Hochſchulen in Polen. 
Im Laufe der letzten 10 Jahre wurden an pol⸗ 
niſchen höheren Lehranſtalten 2800 Kandidaten 
zu Ingenieuren promoviert. Zu dieſer Zahl 
kommen noch 400 Ingenieure der Forſt⸗ und 
Landwirtſchaft. Im Jahre 1927/28 wurden in 
ganz Polen 363 Ingenſeure promoviert, während 


ein beſonderer Heiliger, und man darf ihn nicht 
anrempeln. Kein Wunder, daß der „Robotnik“ 
über den konſervativen „Dzień Polti“ heftig 
2 wobei er es nach höhererſeits gegebenem 

uſter an bunten und draſtiſchen Ausdrücken 
nicht fehlen läßt. Nicht Daſzynſti habe ſich ge⸗ 
beugt, ſondern die polniſchen Konjervativen 
ätten es immer und überall getan. Daſzyn⸗ 
ti, fo heißt es, war von Anfang an unfer Füh⸗ 
rer im Kampfe um die Unabhän igkeit. ure 


Rückgang der ehelichen Geburten. 
Die ſoeben erſchienene Denkſchrift des deutſchen Reichsinnenminiſters „über die geſundheitlichen 


Verhältniſſe des deutſchen Volkes im Jahre 1927“ enthält ein ſehr aufſchlußreiches Zahlenmaterial 


politiihen Freunde haben in derfelben Zeit dreid über das Problem der ehelichen Geburten, das ſehr dedenklich timmen maß. Man fieht daraus, In deniſchland allein die Berliner tem- 
4 1 geleckt, des 255 Mtelaus, daß Deutſchland mit Frankreich und England zu Ben Ländern gehört, die . eli ipe „Armut WG von 

es Kaiſers Wilhelm und des Kaiſers Franz] an ehelichen Lebendgeborenen“ aufweiſen. Im Fa 1913 betrug die a der ehelich geborenen ſeiten der maßgebenden Faktoren, vor allem 
oſef, jeder in „ſeinem“ Teilgebiet. Ihr waret Kinder 202 auf 1000 Frauen, im Jahre 1927 nur noch 129, aber handelt es ſich darum die heranwachſende 


i⸗loyal. Ihr waret Kammerjunker in Peters⸗ 


burg, Staroſten der Otkupation in Kongreßpolen, Jugend der Mittelſchulen über die Ausſichten im 


g = | HET ET 8 techni ach zu informieren und ſie für tech⸗ 
8 zn 88 der „Staate vernunft fallungsgemäß die aberſte Staatsgewalt auf den in den übrigen Teilgebieten aus. Dieſer Drang niche N A Aaien zu a, Andern⸗ 
e e Ale ar eee 2 a Seimmakſchall übergegangen wäre. Nach dem nach Bildung ae fih jedoch in 11 chen falls wird Polen in 10 Jahren vor der Not⸗ 
eften Gouverneur. a. euren elaſtiſchen Genicken AAR Przeglad“ und dem „Il. Kurjer Bahnen, denn während Philologie und Rechts⸗ wendigfeit ſtehen, diplomierte Ausländer in 


odzienny“ geben auch die anderen t: überfüllt find, wird das tem: 


A ; wiſſenſcha 
werben wir euch herauszerren. Wir werden ganz nil 5 tudium stark vernachläſſigt. 


are hauer oppojitionellen und nichtoppoſitionellen 
— m 0 0 8 aus den Staats- Blätter das Beſtehen einer folmen e zu.“ Die Folge davon ift, daß ich in Polen vonn — 8 
an mutzigen Schwanzwedeleien Die Gefühle, mit denen man das Scheitern der Jahr zu Jahr ein Mu liherer Mangel an Stuhlve ſto fun 
a & seien, vor dem Ihr ebenjo mit | Erwartung beipricht, find natürlich recht gemiſcht. Ingenieuren und Tegnitern bemerkbar macht, É * P q. 
147 irange 4 elt, wie Ihr es einitmals vor Aden find mir um eine Senſation erſten Welcher jogar zu der aa Anlaß gibt, das? Von De. med. Stadion. . | 
ir aifer und vor kaiſerlichen Lakeien getan anges ärmer und die Oppoſition um eine ner: Polen in nädiiter ce K r feine Induſtete Zu den wichtigſten Aufgaben des Darmes ge⸗ 
dab fehlte Spekulation reicher. vorgebildete kechniſche Kräfte aus dem Ans ⸗ per die Entfernung der Anbkauchdaren Spele- — 


land wird importieren müſſen. 
Mit dem Problem des Mangels an Inge⸗ 


run tefte aus dem Körper. Tritt bei träger Darma 


Wir führen pN Wutausbruch des „Nobotnik“ 
tätigkeit Stuhlverjtopfung ein, ſo werden die 


ps nicht deshalb an, weil er von irgendeiner 
deutung iſt, ſondern nur als Bei pief für den 
Stil, deſſen man ſich in polemiſchen uslaſſungen 
polniſcher Blätter leider nur zu gern bedient. 

* 


Wie eis für den Staat eigentlich die 
letzten Wochen waren, in denen man verſchiedent⸗ 
lich die Exiſtenz einer — wenn auch latenten — 


Kriſe zu verheimlichen ſuchte, geht auch aus den 
Erwartungen hervor, welche die ppofi⸗ 
tion an die Kr t, und in 


ſe geknüpft 

denen ſie ſich nun „getäulse ſieht. ie wir be⸗ 

ee. gele de en fte ae 77570 
rechnete man ſogar ern mit einem 

Kückritt des en wobei ver- 


Mangel an Ingenieuren und 
Technikern in Polen. 


zu polniſchen Kreijen, die dem öffentlichen 
Leben des Staates nahe tehen, wird vielfach 
über einen Ueberſchuß an Leuten mit Hochſchul⸗ 


und Mittelſchulbildung in len geklagt, dur 
welchen die eihen des geiſtigen Proletariats in 
bedrohlicher Weiſe verdichtet werden. Dies be⸗ 


zieht ſich ganz beſonders auf die Zuſtände im 
ehem. Galizien, wo es der höchſte Ehrgeiz eines 
| en kleinen Mannes war, feinen Sohn auf einer 
er beiden Univerſitäten in Krakau oder in Qem- 


berg zu ſehen. Aehnlich ſieht es nach 1928 auch 


nieuren haben ſich polniſche Fachzeitſchriften be⸗ 
reits öfters befaßt, Einen falt enen Anſtrich 
erhält dieſe Angelegenheit durch einen in der 
eitſchrift „Przemyſt i Handel“, dem Organ des 
andelsminiſteriums, veröffentlichten Artitel. 
er Autor ſtellt hier Beule ce zwiſchen dem 
ngenieur von einſt und jetzt, ſowie zwiſchen den 
ufländen in Deutſchland und in Polen 
an, wobei er ungefähr folgendes ausführt: 
„Nach dem Kriege ift der Bedarf auf dem Ge- 
biete techniſcher Kräfte weſentlich geſtiegen. Vor 
40 Jahren war der Ingenieur ein Pionier des 
Induſtrielebens. Vor dem Weltkrieg ahnte 
man kaum die Abhängigkeit des Krieges von der 


Schladen der Nahrung n K A zurückgehalten 
und hierdurch vie je ͤchſt läſtige Beſchwerden 
verurſacht. Appetitloſigteit, Mattigfeit, Verſtim⸗ 
mung, Ae und Schlafloſigkeit find häu⸗ 
ig nur die Folgen ungenügenden Stuhlganges. 
3 it daher unerläßlich, den trägen Darm aM- 
mählich wieder zu regelmäßigem Arbeiten zu er⸗ 
leben, Dies erreicht man durch längeren Ge⸗ 
rauch eines pflanzlichen a en Ein 
ſolches Mittel find Die ann ich aus pjlanz- 
lichen nag E katang zuſammengeſetzten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen. Sie wirken 
wohltuend, anregend auf die Darmtätigkeit und 
regeln angenehm und zuverläſſig den Stuhlgang. 


junger Hund wälzt ſich in der Sonne, und an 
ern kiten figen I Berliner und trinken 
Kaffee aus unwahrſcheinlich großen und dicken 
Taſſen. Ein Steg läuft in den See, Segelboote 
rg feltgebunden an den Fase in der 
itte des ſſers eine Halbinſel mit Badenden. 
Kleine Dampfer kommen in ſchneller ahrt, ſie 
fahren nach Heiligenſee, vermitteln den Ver⸗ 
kehr pan en den Anlegeplätzen, und wenn es 
Sonntag iſt, geſchieht das nicht ohne drei Trom⸗ 
ter an Bord. eberhaupt, ein Sonntag in 
Er ijt vielleicht der volkstümlichſte der 
Beſonders beliebt bei der älteren Gene⸗ 


ration. Nes, was an dieſen Sonntagen ges 
(ġieh, ift in nichts verſchleden von der Zeit, als 
der Vater die Mutter nahm. 


Ganz ſchüchtern gucken hier und da die Schorn⸗ 
teine der „ 1 lt von Bor⸗ 
ig über die Wipfel. Hören Sie hier auch nur 
einen Laut aus der großen Stadt? Sehen Sie, 
Sie machen jetzt ein ganz anderes Geſicht, ich bin 
gesellt Rp wenn wir jetzt im Auto zurückfahren, 

ding. 


5 
Der Müggelſee. 


Ich wußte es ja: Sie wollen nun auch die an⸗ 
deren Seen kennenlernen. Allo auf! Steigen 
gie in einen Vorortzug der 

e 
Spotigeld angenehm un 

7 Ihe Dame bei fi 


aben und der Wagen 
hrem Erſtaunen mahas 


ürwahr. Und fogar ein 
Schlo ier hat einſt das Kriegs: 
re den Tod des Leutnants Katte Perhonen, 
etzt iſt das Schlö ger Heim für ia ierende 
uslandsdeutſche. eder erheben ſich mächtige 
Sabrilanlagen, Wäſchereien mit Tauſenden von 


nen ſogar die Müllerſtraße und der i 


Laken, 
gepben 
olonien, auf deren Bo 
Platz hätten. 


emden, Handtüchern, Gardinen auf 
ieſen. den e nlagen von Lauben⸗ 
enfläche mittlere Städte 


richtshagen. Eigentlich iſt das tchen 
ein Dar obwohl es 2 ita tiri e Billen 2 
Häuſer ichte bekannt 


$ at und in der Qiteraturge 

ijt durch die Naturaliften, die von hier aus gegen 
die falſche Romantik zu Felde goen, Wir wan- 
deln durch unn Bitte, vergeſſen Sie 


nger als dreißi 
tadtbahn ſaß 


te Gärten, a te, kleine Straßen. Ruhe 

nz plötzlich öffnet ſich rechts 
großer, mit Blumenanlagen je: 
chmückter Altan. r rt zum Gee hinaus 
Mit Recht. Das könnte auch 
fo unüberſehbar it 


inuten 


die Fläche des Müggelſees. Aus einem 
Nachbarhaus kommt fröhliches Geſchrei. Man 
eht durch den Zaun ein paar Kinder, ein paar 


on plantſchen 

den See, ſchon [hnimmen, fe a em Rücken 
und treiben geräuſchvolle Waſſerkünſte. Sonnen- 
laſt liegt wie feiner Nebel über dem er 
Die dicht bewaldeten, grünen Ufer ſind deutlich 
u erkennen. Kaum ein Profanbau ſtört die 
iefe Ruhe 1717 Spreelandſchaft. Denn die 

rg ift es, die hier bei Friedrichsha 
üggelſee Maß nes MH fel 
ter ndu 5 e nen Reſtau⸗ 
add en, Bellevue haben die 
e. 


anze Tugen rer Kleine Dampfer, 
Motorhome. Geg 9 von Paddler 
e 


t ler 
durchſchneiden die mächtige Fläche. 


Waren Sie ſchon einmal in Holland? Das 
können Sie auch an der 1 Arka E ha 
reite 


ieſen, 
gobe Schle 
ei an 


aran 


ins Wa 


860 agſchatten 
Berlin h 


Stille Rentnerhäufer, 


ſchon find wir in Erkner — Kommen Sie nur 
aus dem Bahnhof heraus und ſehen Sie ſich das 
an. Es iſt Samstag. Mit uns im Mag find 
Hunderte von Paddlern gekommen. ännchen 
und Weibchen. Und nun ziehen ſie A bei 

und vergnügt über die Straße 


gen in das geräumige Motor: 


ur 
kante, ebevoll angelegt, Sieben ihre Tiſch⸗ 
reihen bis au 5 

aumenkuchen kommen E 


önen Kabinen ſchwimmen ſtol 
b Die ane w 1 


eringſte ramme ſauber und glatt am Ste 
geg. Uebe s r i 


eiten ihre 

Aachen. $ 
Nun aber der Wannjee, 

Er iſt für alle Welt ein Begriff. Das Frei- 
bad, das ſo oft photographlerte, d c gte; be» 
Sriebene, hat ihn populär gemacht. Es wäre 
edoch irrig anzunehmen, der ganze Wannſee ſei 
eine Am große adewanne, auf deren Rano 

er 


— 


ringsum iner ſitzen und die Beine ins 
Waſſer halten. Nein, dieſer See hat Fa. 
einmal den ganzen großen Porteil, ots: 


$ Ade Slob, doeu die 


dam an feinen Ufern haben. Zu den 
Dampferſtationen dieſer alten Reſidenz drängt 
ſich bei guter Sonne aog eine breite, bunte 
anpe von Menjen. ir wollen uns an- 
ſchließen. Wir brauchen keine Sorge zu haben, 
wir bekommen Platz. Der Fremde fieht auf die 
vornehmen, mächtigen freien Plätze vor dem 
ſorgſam ge pe ten 
feranlagen, die Kuppeln der alten Kirchen. 
Dazu der A Blick über das weite, glitzernde 
Waſſer. r wird von der Pfaueninſel fagen 
müſſen, daß fie au den feinſten Dingen zählt, die 
er in Deutſchlan geſehen. Er wird vielleicht in 
aputh, in Ferch ausſteigen, ausgezeichnete 
Reſtauratlonen vorfinden, eine Uferpromenade 
machen p finden, daß er nach wenigen Schrit⸗ 
ten allein an einem ſtillen Waldrand liegen 
kann, wenn er die Einſamkeit ſucht. Er wird. 
wenn er will, plötzlich fein eigenes Freibad ent- 
deden können. Er nehme darum eine Badehoſe 
mit. Es kann ihm dann paſſieren, daß, wenn 
er mit den Beinen im Waſſer ſteht, ein feudales 
amerikaniſches Auto zwiſchen den Bäumen auj- 
taucht, und daß ein pagr Damen und Herren 
neugierig aus den Fenſtern gucken. Wenn er 
dann ein bißchen geſchwommen iſt und zum Ufer 
Be eht, wird er mit Ceſelſchaf wahrnehmen, 
aß die amerikaniſche Geſellſchaft lachend 
unter lauten Zurufen hinter dem Auto auszieht 
und ſein Freibad um ſechs Perſonen vermehrt. 
Das ift nämlich das Großzügige, das Grortädtis 
ſche an dieſen überaus Sean Ufern: es gibt 
feine Tafel mit Vorſchriften. 

Wer ein t Tage Zeit hat, dem feien jhneil 
noch ein paar Spore Augesuien: Blockhaus 
Nikolskoe, Ruſſiſche Kirche, am rechten 

avelufer Sakro , von Wannſee nach Ne u⸗ 

abelsberg! Aber immer wieder ſollte man 
des Abends nah Potsdam zurückkehren. Im 
die neunte Stunde ein Gang durch den Park 
Sansjouei, Um halb zehn Uhr die berühmte 
ae hinaufſteigen und dann dort oben auf 
einer Bank dicht an dem Schlößchen des großen 

pana ſizen. Das Bub Dinge von einem 
auber der Stimmung, köſtlich und einmalig auf 
der Welt. Das iſt das viel verläſterte Berlin. 
Gelan Sie ein wenig ſtolz auf Berlin! Es ner- 
ent 's. 


[4 


Sonntag, N. April 1929 


Eine Trennung, die keine war. fit dn 


rauen in London, 
a un 15 Lebensgefähr⸗ die 
Jahren, nahmen feſtzuſtellen und die Nchter werden es nicht leicht 


leicht haben, in dem . Prozeß ein ge⸗ Ein e der ſich zu helfen 
weiß. 


(£) 


weſtern un 
tinnen jeit mehr als 


Tari * erſten sial in ihrem PRR 


nila ir 


tejer 


plögli, 


Schweft 


N, die andere um in die einſame Wohnung 
deimzukehren paar Stunden ſpäter waren 
— beide tot. 


bei . y 
de etwa 70 Jahre alt, ee E sie gleigen 0 oem, Ar Welte 
all⸗ r 


täuflich . 
waren die been und ange mit inem © Schilling. Der Vertäufet 


denn ſie 
i a R Tiere 
2 dem roheſten und bösart Nun n mn er A 
4 anderen Bahnſtei 


* obwohl beide vom 
Reben ain kleinen Winkelladen für 


t 
11 
eitftelite 


Ende gemept. 
A . 


0 
feilt Herzschlag hatte ihrem 


London. Zwei alte 


1 0 on erkrankt und wurde von 


fe Ñ * 2 . gebracht. Dort 4 — 00 
n Abſchieds er 
Obhut der Aerea Pflegerinnen ee die Station Banbury. Da wurde die N 


e taum anderthalb Meter Gie 
am 


2 die 
5 Ep auf dem 
e ee tee Min 
jelben Stunde wie Ciara — 


zu ſein 


Cesc tsleute in Neuport 


ren tale rn 
der — 


wieder 
minder an 
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Dieſe beiden Ae 
au 
t: ſie haben Firmen für ene 
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irm De den man in jeder a 


It bekomm 
volle . gibt es bei 


nd Ar Miete Luxus⸗Schirme nach und mehrere mutige Bauern 
BR dige — auch die Ben 
er zu dieſer eine i ipere 9 


e Juen ni a Ku Ea wurde 


ti Ueberi 
aud a 


Petroleum 
K un. or 
Steingutwaren. gen nach der a wen Senken! 
8 der kranken Clara m Sen een. Sadie A ale: nicht mit ft Unrecht, ba daß es dieſem 
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eben erer as i 


17 auf, u; — 1 
Sofa fie x it Ang 


gg ce A ce unde. Sie kö 


irme 
ilialen in allen Stadt- . ngen zu! 
De en — 0 irre 


88 „Slcherbelt verſtändlich, wenn man 
dabei eleganten einmal anzusprechen. Sie war eine wahre Qual 


Boeing der Quittung wies 
* feine „Sicherheit“ 
ür mehr oder 


poJener Tageblatt 
Geſchichlen aus aller Well. 


1 en ee 
eweisſtücke Em 
dentität 


cl es f. Dan 
kaum möglich eln 
Mannes Peal mn 


wohner des Dorfes Po 
Seitdem iſt jedoch die 
gekehrt. 


elki e nen 


Sie rechtes Urteil zu fällen 


der Miß Stouiham und die Notbremfe.| — 


London. Der Perſonenzug verließ ſoeben dinz wurde einem Mann eine 255 mehr g 
ezogen. Der Zug hielt mit einem unſanften 
Ruck. In grenzenloser e ſprangen die 
1 aus dem was war nur z 
Ein Reubüberjait? Mord? Sel 

rühgeburt? Nichts der» 
ne um einen 
Ye t hatte Miß Stou pn 

eſaß kein us 


aber nicht herausgeben. 
che die 
fand. Als er zurückkehrte, 


ber lief der et Zug gerade a Der Berfä 


ch auf einem 
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ja nichts 3 — 


den. eg t macte fi 

er A u nden ere, mobile belom: 
men. Das wäre dieſem Falle eine 

5 o gan 4 = 9 
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die pei nee N — 
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Die Here von 1255 


p ma Heren 77 bekanntlich mit 

nnen aber 
dee es ts „um chen an 1 werden ſie Bu einem 
r⸗ ren recken Ar A e Dorf. auch 
Poff ert Dort 


lich. nA dem wei 
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namja Sie 
iets einen rend 1. lie 
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ndes = das ganze * 


2 wurde allgemein ge 
haßt, aber —— gef t, 

enen Feimbielt at d ber lang: 

er S ane aft ich zu bunt, 

KG en 9 Herz. 

re 5 das Dorf von — e 

3 wußte ni 
ie Hexe an ee 


ent⸗ u wurde es 


ten gleich 1 ae famt dem Baum begraben liegt, machen die Ein⸗ 
roßen Bogen. 
uhe im Dorfe wieder ein⸗ 


Paris. Irgendwo in 5 franzöſiſchen Pro⸗ 
neue Limouſine geſtohlen. Mit Verwu 2 
emie | stellte die an A ge — ch der Meldun des Dieb 
ſtahls feſt, daß Di: Beſtohlene ſowohl den Dieb 


Zweite Beilage zu Nr. 92 


(Nachdruck verboten.) 


als auch das Verſteck kannte, in dem fein Wagen 
„Unterkunft“ gefunden hatte. Trotzdem wurde 
die An eige erſt ſechs Tage nach dem erfolgten 
de erſtattet. Auf die Frage, was ihn zu 
dieſem jeltiamen Verhalten veranlaßt hätte, er⸗ 
widerte der re 2 Bige Beſitzer des Wagens: 
„Sehen Sie, me err, mein Wagen war alt, 
nicht mehr I t ellos. Ich wußte, daß der 
Dieb ihn friſch 8 neu polſtern "und auch 
neue Pneus einſetzen laſſen pipe FR 10 


ich mich da fo beeilen? Mir i r Wage 
ſo veränderten 
er hat recht be 


3 bedeuten Heber * — und 


rauen von heute 
wissen, daß nichts für sie wichtiger ist, als die Pflege ihres Teints, 
bis er jene Vollkommenheit erreicht hat, welche das Geheimnis 


des Erfolges ist. Bleiben Sie jung und Sie werden Erfolg haben. 
Tägliche Hautpflege mit Elida Favoritseife und Elida Favorit» 


creme, der neuen wundervollen Tagescreme, verbürgt jugend- 
frischen Teint. 


- Elida Favoritseife ist so mild und rein, wunderbar durch und durch 


Elida Favoritcreme verschwindet sofort in der Haut, überzieht sie mit 


Kunden „[Kreuzwege erhängt aufgefunden. 
fuhren — De dfe — ee s Die Bewölkegung 2 t Bale 4 ee 
an! Fer 2 ie Der ſich nach .nl een 
| ie ir ean 
Kampf in eimen Geifeskranken. |? tzagen fannde, Denn de Wagi der Gezen 
hört ja nad i hrem Tode noch nicht . 15 
e Nom. Der ee Ta nmelde zS 5 Be 
Sea et m Ei p eure a ee me ed 
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Am nächſten Tage küßte Edward Verena auf dem 
telforzi idor, es war ein geſtohlener, mutiger kennen feinen Jähzorn ficht, nie glaubt er uns!“ 
tuh, auf der ſcharſen Schneide zwiſchen Leiden⸗ 
Er wußte nun, daß Verena umgeben, 
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Vorſicht! der Frühling hat es in ſich. 
Von Dr. med. Friedrich Maaßen. 
5 (Nachdruck unterſagt.) 

Die Frühjahrszeit trägt in geſundheitlicher Be⸗ 
ziehung einen Doppelcharakter: fie ift einerſeits 
die Zeit der meiſten Krankheiten und der meiſten 
Todesfälle; ſie iſt aber andererſeits auch bei 
manchen die Zeit der größten Lebensfreude und 
eines erhöhten Geſundheitsgefühls. 

Es ift das keineswegs jo leicht verſtändlich. 
Man jollte meinen, daß diejenige Periode des 
Jahres, in der alles in der Natur, wenigſtens 
in unſeren Gegenden, ſich zu neuem Leben rüſtet, 
wo Licht, Luft und Wärme in ſtändig zuneh⸗ 
mendem Maße allen Lebeweſen zuteil werden, 
ſich in einer allgemeinen . der Lebe⸗ 
weſen äußern üſſe. Und doch ijt das durchaus 
nicht ohne weiteres der Fall, 

Die Frühjahrszeit ift fraglos diejenige, in der 
der Arzt am meiſten zu tun hat und die Sterbe⸗ 
ziffern den höchſten Grad erreichen. 

Es ſind namentlich Erkrankungen der 
Atmungsorgane, Lungen- Luftröh⸗ 
ren⸗ und Rippenfellentzündungen, 
die viel Unheil anrichten; ſodann aber Sn: 
fluenza, Scharlach, Maſern und andere 
Infektionskrankheiten. 

Die Urſache des gehäuften Auftretens muß man 
zum Teil zweifellos darin ſehen, daß die feuchte 
Wärme . einerſeits das Wachstum 
gewiſſer kleinſter Lebeweſen, der Bakterien, be⸗ 
ſonders günſtig beeinflußt; andererſeits ſind die 
Menſchen dur das Stubenſitzen im Winter per- 
weichlicht, geſchwächt; endlich fördert die vielfach 
noch ig et im Frühjahr, verbunden 
mit der Feuchtigkeit des Bodens und der Luft, 
die Neigung zu Erkältungen, fo daß dann die 
verſchiedenen Krankheitsertreger einen günſtigen 
* finden. 

eniger verſtändlich iſt das ſtärkere Auftreten 
der Bleichſucht und mancher es 
krankheiten im Frühjahr. Man wird viel⸗ 
leicht annehmen müſſen, daß hier die ungünitigen 
Momente der winterlichen Jahreszeit, die Kälte, 
der Mangel an Bewegung und die dichte, die 
Hautausdünſtung zurückhaltende Kleidung nach⸗ 
wirkend zur Geltung kommen. 


Iſt demnach die Hoffnungsfreudigkeit, mit d 
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Das Längerwerden der Tage, die zunehmende 
Sonnenwärme i fie geben entſchieden 
menſchlichen Körper neue Spannkraft. Ver⸗ 
mehrte Bewegung im Freien ſchafft ſtärkeren 
Ap etit und vermehrte Nahrun saufnahme. 
Außerdem aber ſpielt bei dem erhöhten Geſund⸗ 
heitsgefühl vieler Menſchen das Seeliſche eine 
große Rolle, die Ausſicht auf die Annehmlichkeiten 
der warmen I reszeit, die Freude an dem 
Blühen und Wachſen in der Natur und dergleichen 


mehr. 
Aber nun das Wichtigſte: Wie ſchützen wir 
gen die Gefahren 


uns am beſten ge 
h Frühlingszeit 
eſentlich iſt für alle kräftigen Naturen, da 
ſie im Winter ſich nicht zu ſehr Bere Po 
Regelmäßige 8 bei jedem Wetter im 
Winter iſt ein guter Schutz gegen Srüpje 15: 
erkrankungen. Sodann erfordert das v ala 
feuchte Wetter im Frühjahr, namentlich auch für 
Kinder, ſtrenge Obacht auf gutes Schuhzeug. Man 
kann nach dieſer Richtung hin gar nicht achtſam 
find m meiſten wird jedoch damit ge⸗ 
er daß Kinder wie Erwachſene, jobald die 
Fend ingswärme an 1 ig Tagen ſich ſtärker 
er pre im rer MOTRES in: 
ng entledigen. ts i 
verkehrter als das. 7 ; 9 1 
Nicht minder gefährlich iſt es, wenn 
Kinder und Erwachſene an Ne Frühlin Ss 
tagen ſich in der Sonne sa] der Erde 
lagern. Man 5 infolge der Luft⸗ 
‚wärme, die man 5 ie Kälte, die noch im 
Erdboden gebunden iſt. Der Körper verliert des⸗ 
War beim Lagern am Boden ſehr pra viel 
rme, und ehe man es ſich verfieht, iſt man 
durchkältet. Das Lagern auf feuchlem Boden iH 
2 en lange nicht jo gefährlich wie im Früh: 


ber trotz dieſer und mancher anderen Vor⸗ 
ſichtsmaßregel ſind natürlich nicht alle Krank⸗ 
| en 3 A n 

s iſt deshalb namentlich für ſolche, die d 
Krankheiten des Winters og ach find, ie 
die erfahrungsgemäß im Frühjahr leicht erkran⸗ 
ken, beſonders auch für Leute in vorgerückten 
Jahren, ſehr zu empfehlen, daß ſie verſuchen, die 
gefährlichſte Zeit des Jahres in klimatiſch gün⸗ 
ſtigen Gegenden zuzubringen. 
| Reijen nach dem Süden im März und April 
|find für Leute, die es ſich leiſten lönnen, ink r 
gutes Vorbeugungsmittel gegen läſtige Früh⸗ 
jahrserkankungen. Manch einer würde gut tun, 
onen 3 ſo 255 er iſt, fahren zu 
laſſen, und dafür im Frühjahr ein 
nach dem Süden zu ge ng 3 Mr m 
SE 


Wir empfehlen praktiſche Gartenwerke: 


= 5 Zloty 
Böttner's Garten⸗Taſchenbuch 4.1) 
Gärtneriſche Düngerlehre, gebn. 10.— 
Gewächshausbetrieb, geb. 13.20 
Das ABC der Düngung 22 4.40 
Unſere Blumen im Garten, geb. 8.50 
Das Buch vom Chryſanthemum, geb. 11.— 
Die Orchideen und ihre Kultur 8.80 
Rhododendron T 
Balkongärtnerei und Vorgärten, geb.. 5.50 
Die Roſe, ihre Anzucht und Pflege, geb. 8.80 
Praktiſche Gemüſegärtnerei 1430 


Die Frühtreiberei des Gemüſe im Früh: 
beet und Glashaufe . . ` 
u. a. m. 8 
Zu beziehen durch die Buchhandlung „Concordia“, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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Die lachende Straße. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Die Straße hat ihr Geſicht. Wir meinen nicht 
den Verkehr, nicht die Fuhrwerke, Kraftwagen, 
Räder, Karren. Die geben der Straße wohl das 
Tempo, die Schwingung; ſie ſind der Rhythmus 
der Straße, der Pulsſchlag der Stadt überhaupt. 

Wir meinen auch nicht die Häuſer, nicht die 
Läden und Schaufenſter, die immer nur das 
äußerliche Bild zeigen. 

Das wirkliche Geſicht der Straße, 
ihre Seele, ſind die Menſchen. . 

Es gibt finſtere und helle Geſichter, aufrichtige 
und verſchloſſene, unangenehme und ſympathiſche, 
ſchöne und häßliche. Das Geſicht der Straße iſt 
abends am heiterſten, offenſten und ſchönſten. 

Wo ſind tagsüber die vielen hübſchen kleinen 
Mädchen, die ſo jung ſind, ſo gern lachen, und 
deren Anweſenheit die Straße ſo hell und freund⸗ 
lich macht? Sie ſind nicht da, Mauern haben ſie 
geſchluckt, Häuſer haben ſie gierig in ſich aufge⸗ 
nommen, Läden und Büros halten ſie hart und 
geizhalſig verſteckt. 5 

Aber abends! Geht abends über die Straße, 
wenn die großen Warengeſchäfte, Kaufhäuſer und 
Läden ihre Ausgangstore öffnen und alle die 
freigeben, die ſie den langen Tag über feſtgehalten 
haben! Dann wird die Straße erſt wahrhaftig 
lebendig und ſtrömt Jugend aus und Lebens⸗ 
freude. ` 

Wie ſchön ift jetzt das Geſicht der Straße. Ein 
Hauch von Liebe und Zärtlichkeit weht durch die 
kahlen Häuſerreihen und ſcheint ihnen Wärme 
und Farbe zu geben. Wie feſt hängt man ſich an 
den Arm des Begleiters, der ſo ſtandhaft und zu⸗ 
verläſſig an der Straßenecke gewartet hat. Wie 
ungehemmt froh klingt das Lachen. 
ſo gern bereit, zu lachen. Den ganzen Tag über 
hat man ſich auf dieſe Abendſtunde gefreut. Sie 
iſt die Befreiung, die Erlöſung vom Akten- und 
Warenſtaub. 

Die Straße lacht. Sie hat ihr ernſtes, haſtiges, 
von Arbeit überladenes Ausſehen verloren. Die 
Schwingungen der harten, ſtrengen Pflichterfül⸗ 
lung ſind abgeebbt. Die Jugend iſt da; ſie hat 
Zeit, fie hat Luft und Laune zum Frohſinn. Und 
Frohlaune ſteckt an. 

Mögen die Kraftwagen raſen, die Straßen⸗ 
bahnen jagen und die eilig Heimſtrebenden un⸗ 
geduldig haſten — es nützt nichts. Sie haben 
keinen Einfluß mehr; ſie können das Geſicht der 
Straße jetzt nicht mehr verändern. 

Das Geſicht der Straße iſt abends am W 


ihr Leben, 
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In welchem Alter blühen die Bäume? 
(Nachdruck unterſagt.) 

Wie die allerkleinſten Pflanzen eine gewiſſe, 

oftmals allerdings nur geringe Reifezeit haben 

müſſen, ehe ſie Blüten treiben können und damit 

die Möglichkeit zur Fortpflanzung erbitten, ſo iſt 

eine ſolche Zeit des innerlichen und äußerlichen 


Ausreifens auch bei den Bäumen nötig, bevor fie 


Blüten hervorbringen können. Nur dauert dieſe 
Zeit viel länger; was bei den kleinen Pflanzen 
nur kurze Wochen dauert, macht bei den Bäumen 
oft Jahrzehnte aus. Am beiten läßt ſich dies noch 
an den wildwachſenden Bäumen und Sträuchern 
erkennen, bei denen noch wenig oder gar keine 
Aenderungen durch die Zucht und die damit ver⸗ 


änderten Entwicklungsbedingungen erfolgt ſind. 


Man iſt ja 


Der Bambus, der in den heißen Ländern in der 
veiſchiedenſten Weiſe verwendet wird, blüht un- 
regelmäßig und nur ſelten. In Bambuswäldern 
von großer Ausdehnung läßt ſich oft nicht eine 
einzige Blüte erkennen. Bringt jedoch eine Bam- 
buspflanze Blüten hervor, ſo bedeutet dies für 
die Pflanze das Zeichen des Todes, denn der 
Bambus ſtirbt bald nach dem Blühen ab. 
Manche Bäume bringen Blüten eher hervor, wenn 
ſie auf ſonnigem, trockenem Boden ſtehen, ſpäter, 
wenn ſie auf feuchtem Boden wurzeln. So wird 
von der Kiefer behauptet, daß auf trockenem 
warmem Boven ſchon mit 15 Jahren blühe, auf 
euchtem Boden dagegen erſt mit ungefähr dreißig 
Jahren. Die Haſelſtaude braucht nur 10 Jahre, 
um zum erſten Male Blüten hervorzubringen; 
bei der Birte dauert es 15 bis 20 Jahre; na 

etwa zwanzig Jahren blühen auch appeln und 
Weißbuchen. ei der Lärche liegt das erſte 
Blühen im Alter zwiſchen etwa 15 und 30 Jah⸗ 
ren; in klimatiſch begünſtigten Ebenen geht das 
erſte Blühen an der unteren Altersgrenze vor 
fih: auf Bergen mit rauherem Klima wird die 
Lärche älter, ehe ſie Blüten zeigt. Einzeln 
ſtehende Erlen blühen früher als ſolche, die im 
Hochwald ſtehen; bei den erſteren kann ein Alter 
von 15 bis 20 Jahren angenommen werden, bei 
letzteren ein ſolches von 40 Jahren. Die Fichte 
blüht im Alter von 30 bis 40 Jahren, die Tanne 
braucht noch länger, nämlich etwa 60 Jahre. Die 
Rotbuche im Walde mu g ebenjolange zum 
Blühen vorbereiten wie die Tanne, nur wo fie 
frei ſteht, bringt ſie ſchon mit ungefähr vierzig 
Pi ii Blüten hervor. Am längſten braucht die 
Eiche, um Blüten zu erzeugen. Das geſchieht auch 
ſchon wie bei der Rotbuche mit 60 Jahren; häufig 
blühen jedoch die Eichen erſt mit 80 Jahren. 
Blühen Eichen ſchon in früheren Zeiten, ſo ſcheint 
der Baum ſeine Kräfte in übermäßiger iſe 
Waden 8 denn er geht dann ein. Wild⸗ 
wachſende Bäume blühen auch nicht alle in jedem 
Jahre, ſondern ſetzen damit oft verſchiedene 


Jahre aus. So ſetzt die Tanne manchmal dre 


i 
bis ſechs Jahre aus, wobei Klima, geographiſche 
Lag. e A odenverhältniſſe von Elnfluß 52 

A. M. 
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Das Gättchen am Fenſter. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Das Gärtchen am Fenſter iſt überall anzutref⸗ 
fen, auch in den triſten Hinterhäuſern großſtädti⸗ 
ſcher Mietkaſernen und in den Dörfern an den 
Fenſtern großer Bauernhöfe und an denen der 
Kätner. Häufig iſt das Gärtchen hinter dem 
Fenſter, oft auch davor. Das Gärtchen beſteht 
nur aus einigen Blumentöpfen, die auf das 
Fenſterbrett geſtellt oder in einem grün ange⸗ 
ſtrichenen Blumenbrett mit Miniaturzaun ver⸗ 
eint ſind. Manchmal iſt bei dieſen kleinen Pflan⸗ 
zenanſammlungen ſofort zu erkennen, daß nicht 
allzu große Aufmerkſamkeit darauf verwendet 
wird Die Pflanzen ſind beſtaubt, ſtehen in 
ſchlechter Ordnung neheneinandez, als ob fie durch 
einen Zufall an das Fenſter gewirbelt worden 
wären. Viele dieſer kleinen Gärten zeigen aber 
uch eine recht hübſche Anordnung und laſſen er- 
kennen, daß ſie gut gehalten werden. Der lange 
und irenge Nachwinter hat auch in dieſen win- 
zigen Gärten an den Fenſtern mancherlei Schaden 
angerichtet; Pflanzen ſind im Zimmer erfroren 
oder wenigſtens in der Wachstumsentwicklung 
ſtehen geblieben. Vielfach trifft man erſt jetzt die 
lesten Vorbereitungen zur Inſtandſetzung des 
en Gartens am Fenſter: es werden neue 


Pflanzen eingeſetzt, in die Töpfe kommt Samen, 


Pflanzen, die bisher in den Stuben verwahrt 
wurden, kommen nun wieder hinaus auf das 
Blumenbrett; dieſes erhält einen neuen grünen 
Anſtrich. Auf den Fenſter⸗ und Blumenbrettern 
ſind die verſchiedenſten Pflanzenarten anzutref⸗ 
fen. In manchen Gegenden herrſchen die Gera⸗ 
nien vor, in anderen die Balſaminen. Manche 
Hausfrauen haben wieder mehr Freude an bäum⸗ 
chenartigen Schmuckpflanzen. Dort, wo ein Zim⸗ 
mer im Sommer vor allzu greller Beſtrahlung 


geſchützt werden ſoll, kommen rankende Pflanzen 


vor das Fenſter. Selbſt kleine Tomatenzüchte⸗ 
reien werden auf den Blumenbrettern angelegt. 
Wieder andere Hausfrauen lieben es, Heilpflan⸗ 
zen nor den Fenſtern großzuziehen. So hat bei- 
nahe jede Hausfrau eine beſondere Spezialität in 
ihrem Gärtchen vor dem Fenſter, und jeder Be- 
ſucher wird zur Beſichtigung aufgefordert. A. M. 
— — 


X Matthäus⸗Paſſion. Nochmals jei an dieſer 
Stelle darauf hingewieſen, daß die morgige Feſt⸗ 
aufführung in der Kreuzkirche in ihrem erſten 
Teile Punkt 11% beginnt und 13% Uhr 
ſchließt; der zweite Teil dauert von Punkt 15 ½ 
bis 17% Uhr. Da ſehr viele Auswärtige die 
Abendzüge benutzen wollen, muß an den Zeiten 
unbedingt feſtgehalten werden. Darum wird 
herzlich gebeten, daß alle Feſtteilnehmer ſchon 
genügende Zeit vor Beginn erſcheinen. 
Jeder Platz in der Kirche iſt ausgenutzt, um recht 
vielen das Hören von Bachs größtem Werk zu 
ermöglichen. Natürlich gehört Zeit dazu, bevor 
jeder ſeinen Platz in der Kirche angewieſen er⸗ 
hält. Auf jeder Eintrittskarte iſt aufgedruckt, 
durch welche Eingangstür der Inhaber 
der Karte gehen muß. Wenn jeder das beachtet, 
kann viel Zeit geſpart und Unordnung vermieden 
werden. — Da jeit mehreren Tagen ſchon alle 
billigeren Karten verkauft waren, nach ihnen 
aber gerade von ungezählten Auswärtigen Be⸗ 
ſtellungen eingingen, ſind noch nachträglich 
eine beſchränkte Zahl Karten für 10, 
6 und 3 Zloty bereitgeſtellt worden. Dieſe 
werden Sonntag von 10 Uhr ab im Konfir⸗ 
mandenſaale an der Kreuzkirche verkauft werden. 
— Alle auswärtigen Soliſten ſind in 
der vorigen Nacht eingetroffen, ebenſo 
Vertreter, die die Berliner Preſſe entſendet hat. 

X Zur Einberufung des Jahrgangs 1908. In 
einem Rundſchreiben an die Wojewoden weiſt das 
Innenminiſterium darauf hin, daß die Kreis⸗ 
ergänzungskommandos den Perſonen, welche im 
Beſitze des Bildungszenſus ſind, die gekürzte 
Dienſtzeit zuerkennen, ohne daß die 
Einreichung beſonderer Geſuche 
notwendig wäre. Es wird ledigli 
Beibringung eines Zeugniſſes bezüglich ieſes 
Bildungszenſus verlangt. uche um Zurück⸗ 
ſtellung laut Artikel 57 des Militärdienſtgeſetzes 
müſſen im Laufe von 14 Tagen nach der Entſchei⸗ 
dung, daß der Rekrut dienſttauglich iſt, ein ereicht 
werden. Geſuche um neuerliche urüdftelu 
1 und 2, Art. 57) find vor dem 1. Juli d. J. 


einzureichen. 

X Die Oſtpr. Stutbuchgeſellſchaft für Warm⸗ 
blut Trakehner Abſtammung e. V. — Verband 
oſtpreußiſcher Warmblutzüchter — hält ihren 
diesjährigen Hengſtmarkt am Donnerstag, dem 
2. und Freitag, dem 3. Mai, in Königsberg Pr. 
Cranzer Allee 4, ab. Zu dieſem er Ba 
kommen jämtlide jährigen Hengite der oſtpr. 
Privatzucht. nsgejamt find 120 Hengſte ange- 
meldet. Nach ſorgfältigſter Auswahl werden die 
beſten Vertreter aus allen . 
des oſtpr. Aeae aad we wie des Memellandes 
und des Freiſtaats Danzig anweſend fein. Für 
Intereſſenten beſteht eine günſtige Gelegenheit, 
e e Pferde für Zucht und Spezialzwecke 
u erf 7 Anfragen, die Hengſtemarkt be⸗ 
een wie Beſtellungen auf Kataloge, Eintritts- 
karten und Kaufsbedingungen ſind an die Haupt⸗ 
eſchäftsſtelle der Oſtpr. Stutbuchgeſellſchaft für 

armblut Trakehner Abſtammung e V. — 
Königsberg Pr. wenſtr. 4, bzw. an die Stut⸗ 
buchämter in greng Hindenburgſtr. 73 und 
Danzig⸗Langfuhr, Haupkſtr. 57, zu richten. 


m 


x Sind Maifröſte zu erwarten? Einer der 


e eee arte Meteorologen, Prof. 
r. Smorajti, Leiter des Poſener Meteoro⸗ 
logiſchen Inſtituts, prophezeit, daß im Mai 
ni t unerheblide achtfröſte zu ers 
warten ſeien, da die bisherigen Erfahrungen 
ezeigt hätten, daß nach ſtrengen Wintern im 

ai Rückſchläge zu erwarten ſind. Dies ſollten 
vor allem die Gärtner in Betracht ziehen. 


Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen, 
Magenbrennen, Wallungen, Kopfſchmerzen, all⸗ 
gemeinem Unbehagen nehme man früh nüchtern 
ein Glas natürliches 1 er. 
Nach den an den Kliniken für innere Krankheiten 
eſammelten Erfahrungen iſt das Reg 4 

ſſer ein äußerſt wohltuendes Abführmittel. 


Empfehlen folgende Autokarten: 


Navenſteins Rad- und Autokarte von 
von Mitteleuropa 
Ravenſteins Rad: und Autokarte von 


Poſen „ 5.50 
Dieſelbe, aufgezogen auf Leinwand » 12, — 
Navenſteins Rad: und Automobilkarte 

Bromberg „ 4,80 


Dieſelbe von 
Weichſellan 
Wiener Autokarten: Breslau Danzig — 
3 a. O., Kielce — Krakau — 
emberg— PBojen— Ihrnow, Troppau 
Warſchau uſw. à 
Mit poln. Beſchriftung: 
oſen —Bromberg 
anzig Bromberg „ 355 


Poſen 

Atlas Boliti Continental dla automobi⸗ 
liſtöw, geb. 

Veskidenkarte 


v ani, Weſtpreußen und 


u. a m. 


Buchhandlung Concordia, Poznan 
Zwierzyniecka 6. 
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-> Dofener Tageblatt 


X Speſenrückerſtattung an Lehrer, Die Schul⸗ chiedenen Ländern, 17.55—18.50: Konzert für] * Schmiegel, 19. April. Am Sonntag fand Gesundheitsgetränk 


turatorien erhielten eine ee laut der Viola da Gamba, einc a von dem ehem. unter großer Teilnahme der Bevölkerung und An⸗ 
en EL 
QN 2 für Frauen, 
1 


zehrprogramm vorgejehen find und von den Be⸗ am Klavier Prof. Gertrud Konatkowſka, 1850 --| gung eines der älteſten und angeſehenſten Bür⸗ 
örden angeordnet werden, Reiſetoſten und 19.15: Beiprogramm, 19.15—19.40: Silva rerum, ger der Stadt Schmiegel, des verſtorbenen Poli⸗ 
Speſen zurückerſtattet werden follen. Den Lehs | 19.40—20: Radiotechniſche Plauderei, 20—20 25: ges und Kommiſſars Oſtrowicz ſtatt. Der 
tern ſtehen demnach Speſen in der Höhe der Franzöfiſch, 20.30 — 22: Konzertübertragung aus Verſtorbene ſtand im 86. Lebensjahre und er⸗ 


A 


en Lehrern, die weichen | veranftalten, die im königl Virtuoſen Heinrich Kruſe aus Leipzig, weſenheit von fünf Geiſtlichen die Beerdi⸗ 
AÀ Kinder, 
© 


Staatsbeamten zu. tetau, 22— 22.20: Zeitzeichen, Nachrichten freute ſich auch in Beamtenkreiſen großer Beliebt⸗ | 
. , > ; ie Bi ; Genesende 
a Tagung der Rechtsanwälte. Die Rechts⸗ — — heit. Die ann ramal wird ihm ein ehrendes : i 


anwälte aus den Bezirken der Appellations-| * Schwerjenz, 20. April. Der in der Czubek ſchen 4 f 
eO Kattowitz, Poſen und Thorn hatten am Meſchln in Antonin beſchäftigte 20jährige Podien F 
Ueber ey in Poſen eine Juſammenkunft. Meſchiniſt Antoni Waltowiak aus Gozda⸗ mittag auf dem Bahndamm die Leiche eines etwa 
en. 00 Vertreter nahmen daran teil. Nach | rawo Kreis Schroda, verſuchte geſtern einen 25 jährigen jungen Mannes; er hatte = 
* und ſehr eingehender Ausſprache Transmiſſionsriemen aufzulegen, ohne die Ma- ſich vom Güterzug über ahren laſſen 4 
gé ne Reihe Entſchließungen angenommen. ſchine anzuhalten. Er wurde vom Riemen erfaßt n. Stalmierzuce, 18. April. Dienstag nacht iſt ie an, daß ihr Schwager die Stoffe gekauft habe. 
Se iplomprüfungen. Das Diplom als Magifter und en ie Wand geſchleudert, er erlitt eine im Getreidelpeiher des hieſigen Die Ausſagen der Zeugen und die Bücher des 
bosch echte erhielten: Gibaſiewicz aus Kro- peri metterung des ne andere Ver⸗ Gutes ein groper Getreidediebſtahl] Kaufmanns ergaben die Schuld der Angeklagten. 
N jin, Kolanto aus Brzozowo, Promis. etzungen und war ſofort tot. verübt worden. Bei den polizeilichen Nachfor⸗][ Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu einem 
moerg, Urbano wic; aus r te, TEITTE ſchungen find etwa 10 Zentner Getreide und ſieben 23: e Bu haus > fünf ee 
as g aus Sarim, Wojew. Schleſien, Nitta Aus der Wojewodſchaft Poſen. leere Säcke in Ställen und Schuppen veritedt auf- S An — inder Ye os aus 
Ks Klonowo, Wojew. Trenes 55 Ar ban Bojanowo, 19. April. Der Turnverein gefunden worden. i * m, p he n 9 aft, war ange⸗ 
P Thorn; das als Magifter der Philoſophie auf B ojan omw feierte am Dienstag fein 28. G t i f- Rawitſch, 18. April. Ein Waldbrand| 2“ t, me — m März 1927 in Tuchel auf dem 
Min Gebiet der Phyſik Andrzejewſki aus tungsfeſt. Der Abend wurde durch turneriſche entſtand Gen nachm. um 4 Uhr in dem zur Jahrmarkt dem asche Kunowſti aus der Bruſt⸗ 
oslaw, auf dem Gebiete der Mathematik Vorführungen der Männer⸗ und Frauenriege Förſterei Debno polſkie gehörenden Hochwer⸗ taſche eine Brieftaſche mit 30 Zloty entwendet. 
araſin aus Boleſlaw, Wojew. Kielce. Bojanowo und der erſten Männerriege Rawitſch[ der Forſt Der Feuerwehr elang es nach 1 l pre 2 Angeklagten zu 
X Der Poſt darf feine Konkurrenz gemacht ausgefüllt. Auch wurden Volkstänze der Turne⸗ kurzer Tätigkeit, den etwa 4 rgen großen dre onaten Gefängnis. 


werden. ; i aben i „rinnen und Bodengymnaſtik der Turner vorge: Brandherd einzudämmen und das Feuer zu löſchen. 

reiche Feind ei en daß her führt. Eine beſonders fejtlihe Note erhielt der Die e e geſtalteten fi inſofern leichter. Filmſchau 

Unternehmer von Autobuſſen gegen Entrichtung bend durch die Ueberreichung eines Diploms an als es fih hierbei nur um einen Bodenbrand à 8 A 

Bebrigerer Gebühren, als ſie die Poſt erhebt 1 Knutſch für Wlußrige treue Arbeit pre Nac der ne = 1 — s — er il 5 2 85 im .. „De: 
ti i pi im Verein. orſchungen nach der Brandurſache eine beſtimmte . Der Film, der am Freitag unter einem 
eje mitnehmen Da bies ein Berltoh gegen das „Bromberg, 19. April. Mittwoch nachmittag Sz si es Publikums feine hieſige Erft- 


eſetz ü d 2 pur. i Riejenandrange 
a erg — Dot rd ereignete ſich ein 55 werer Verkehrsun⸗ * Wronke, 18. April. In der Nacht zum Diens⸗ 8 erlebte, verſetzt in das letzte Jahr⸗ 


rie 5 fall. In der Nähe der Baerwaldſchen Mühle tag entſtand beim Wirt Pacet Feuer. Der hundert des Mittelalters und führt uns in er⸗ 
X 1 ** ae gezogen. an der Fordoner Chauſſee überfuhr der aus For⸗ Saben beträgt 25 500 Zloty; auch ein Krajt-||Hiütternden Phaſen das Schickſal der „Jungfrau 
erf icht muß es ſein orgeſtern abend don nach Bromberg mmende Autobus einen wagen ift mitverbrannt. von Orleans“, des unberührten Hirtenmädchens 
eng über die . und Radfahrer. Das Rad wurde zertrümmert und — eanne d Arc aus Dom Remy, bis zu ihrem 
CCC TFT // aon aae At m Toter, ainule 
ſchwenderi weten b ame di geradezu ver, ſchädigung der Schädeldecke, Gehirnerigütterung | * Diridan, 19. April. Ein Bolizeibeam:|mährend die Kirche dieſem Helbenmädchen dur 
denderiſche Lictfülle, die die größten i 2 y ie [ter verhaftete in der Stargarder Straße feine in der N 81 ili 

tädte der Welt die Bewohner jener Ge und allgemeine 3 ngen feſtſtellte, die t: A aße | jeine in der Neuzeit erfolgte Hei iglprehung 
neiden fö Ein Lichtmaſt neb r Gegend bez lebensgefährlicher Natur ſind. Per erunglückte Bun verdächtig ausſehenden Mann, der keine allerdings erft nach langen Kämpfen eine Glos 
ſor * Innen. Ein neben dem andern it der Giejeshöbe wohnhaft Joſef Weſole k. — | Legitimationspapiere ab und angab, Wisnew⸗ riole gewunden hat. Der Film ſpielt von 1427 
iot dafür, daß man auf dem Wege nach Gin em Unfall 11 der Arbeiter der Myslen⸗ | İti zu heißen. Der Verhaftete ging anfangs ruhig bis 1431 und verſetzt in die Zeit der Kämpfe 
thin kaum noch ſtraucheln kann. Ob hier |cinel-Brauerei Joſef Mazurek zum Opfer. mit, plötzlich jedoch verſchwand er im wichen den Anhängern des wähnſinnigen fran- 
nicht doch des Guten etwas zu viel getan wird, Er fuhr auf einem mit Tonnen beladenen Wagen P a t t Der Poliziſt gab einen Schuß ab und zöſiſchen Königs Karl VI. und denen des Dan- 
iſt freilich eine Frage für ſich. der Brauerei in der Bülowſtraße und ſtürzte alarmierte mehrere andere Beamte. Bei Durch⸗ phins Karl VII. und des engliſchen Königs 
X Der Ingreß des Biſchoſs Kadonffi al Rene vom Wagen. Einige Tonnen fielen auf ſuchung des Partes fanden ſie den Mann in Heinrich V. Johanna zählte zu den Anhängern 
Biſchof der arep ońjti als rauf, jo daß er erhebliche Verletzungen an einem Strauche liegend vor. Er war in der des Dauphins. Sie, die von Jugend auf gött⸗ 


Wlockawek findet bn bei 5 - ; l d 

R \ It. am erſten den Händen und Füßen davontrug und ins Kreis⸗ Dunkelheit geſtürzt, hatte fi einen Beinbruch liche Bijionen hatte, fühlte fih „als die von 
8 tfeiertage ſtatt j Krankenhaus geschafft werden mußte. — Heute zugezogen und wurde ins Vinzenztrankenhaus den Engländern belagerte Stadt Orleans bereits 
ina Tollwutfülle in der Wojewobſchaft Pojen nacht wurde in den Kiosk der Frau Marja G t o- | eingeliefert, wo er wieder einen anderen Namen ihrem Falle nahe war, durch göttliche Stimmen 


nd in der zweiten Märzhälfte in 4 Kreiſen, wacka in der Schubiner Straße einge ⸗ angab. berufen, Orleans zu entſetzen und den Dauphin 
Gemeinden und auf 7 Gehöften feſtgeſtellt au brochen. Der oder dle Einbrecher 2 len Siga * Graudenz, 16. April, In dem [don meh⸗ jur rönung nach Reime zu geleiten Sie durch. 
en, und zwar: Czarnikau 1, 1, Goſtyn 4, 4, fetten und eine Summe Geld. der Polizei ge-|rere ah re jig hinziehenden Prozeß brach alle ate e, wurde als Himmelsbotin 
Schmiegel 1, 1 und Schrimm 1. 1 BE 1710 oe een Einbrecher, Stefan Auzmier.|gegen, ben fhem uke x unit, ar ee ae, alt der eil oe ge 
Einen Elternabend veranſtaltet der 1 Um 2 * ril. A t de ei Beleidii 250 der Bet ung dieſes Inſtituts fand dan J. $ i 8 Tru 1 nf erfüllte 
mama r Deutſchen Jungen⸗ areri pT T . nitan — dieſer age wieder einmal 50 erhandlungs» ai ihren Do ar Später geriet in 
Ag. 3 der Grgpeitag, dem 26. April, Neuteich eröffnet. Die Abfahrt des erſten termin vor der Strafkammer ſtatt. Er hat feiner: die Hände des Ser ogs von Burgund, der fie den 
9 Evangelischen Bert Einladungen Autos von Neuteich erfolgt 6 Uhr morgens, die geit in Artikeln im damaligen „Glos PBomorjti” | Engländern auslieferte. Zu Rouen wurde nun 
unentgeltlich zu haben en Vereinsbuchhandlung Abfahrt von Czarnikau um 3.45 Uhr nachm. — der Leitung der Handwerkskammer eine Anzahl ein geiſtliches Gericht eingeſetzt, das fie nach 
X Blutige Schläger Noch immer werden |harje Nachtfröſte Mißbräuche zum Vorwurf gemacht, weshalb man längerer Unterſuchung als Ketzerin und Zaube⸗ 
i utige Berci. Geſtern gegen Abend verzeichnet, jo daß mit der Landbeſtellung nur ihn verklagt hatte. Das Gericht ordnete an, dağ rin zum Flammentode verurteilte Angeſichts des 
8 “in den Died Einem Stamati zwiſchen . eg 5 kann. e 7 „ He ge Als 5 8 W Sau 
17 5 : s ingriffen. J ‚19. April. In der letzten Stadt ⸗ den habe, 1 es klärte ſich auf Drängen ihres Be aters ſchul⸗ 
Czajfomjti erhielt über einem Auge eine . id des Angeklagt b welche Tate di i i i 
nelverordnetenjigung wurde u.a. beſchloſſen, ſchuldigungen des Angeklagten irgend welche Tat- dig und zum Widerruf bereit, worauf ihre Strafe 
„ i eki In de ir ben Sir emeller Robo: nen is April. Eine [aurige wurde Uber eine Woa Jedier wird fie des 
x mo C1 in der apſchen illa abzugeben. u g * Wurde. er eine e pater w e 
Bernd wem, Fee die 18fdl rige Antrag bes „Sianierordneten Nawrocki, bas Wuj A d Sr Mg erdi ur i iem dem Iren tohen $ Äberliefert, nn Die ir 
ettr ciat, ul. ; auen der Waſſerrohre zu beſchleunigen, gab der Gi 5 t er. | pon ihren rohen Peinigern, den Gefängnis 
180 (fe Rai gene) Indem fe eine 7 Magiſtrat die e en Arbeiten” nad ſei⸗ — Stroh lie . eie en Die ten, hingelegten 5 Sipo = corun 
rliche it trank. nen Kräften in den nächſten Tagen zu beginnen. t: I . en angezogen e, was ihr als Rückfall in die 
— geschafft. Sie wurde in das Die Gebühren für Selben en En an n die⸗ Polizei jtellte felt 8 Fah ſich Bei der Toten um k f auberei ausgelegt wurde. Sie 
ax Diebjtähle. Geſtohlen wurden: einer Helena Ich 1 ve 5 . eg 5 1 8 s g ehe 5 Banden ve: Nachberſgaft 1 55 u 15 Dem zu Gaft 
Ubi 0 Br ahr, um diejenigen Beſitzer nicht zu ſchädigen, € r Regiſſeur e Gaſtyne aus 
e , . DE at Sr 
asche im Werte von 200 zl: einem Wac! arn abgegeben hatten — Beim Spielen fanden Er ; . denen des Schillerſchen s abu 
D 3 zl; einem Waclaw Kinder auf den ſtädtiſchen Wieſen in der Nähe * Neuitadt, 19. April. Verſchwunden mit] Film von überwältigender Schönheit und packen⸗ 
VVJJVVVVVVJVVVVVVVV)½%%%½/% , Sr Ci eier a 
a 4185 — „Furche die Leiche eines kleinen Kin etzergeri S zu uß erſchütte wirken. 
m er 1 5 . a in Sa von Kazi⸗[des männlichen Geſchlechts, das eini k Bahnhofſtraße 11, nach Hinterlaſſung e Hale rich * 
Kaifer Wilhelmſtr.), Haarſchneldes iego 20 (ft. Wochen nach der Geburt ausgeſetzt worden ift. Es] Schulden. Der Arbeiter Azdrowſ ki, ſtatten, daß er in der jugendlich⸗anmutigen Gis 
andere Fri Br maſchinen und war in alte Taſchentücher, wollene Lappen und Kloſterſtraße 15, brachte feine geiſteskranke monne Genevois eine Vertreterin der Jeanne 
Friſeurwerkzeuge im Werte n. 
X Bo 8 t S von 250 zl. einen zerriſſenen Bettvorleger eingehüllt Frau nach Konxadſtein. Als der Zug die Sta⸗ d Arc von blendender Geſtaltungskraft zur Betr- 
Pe om ng A a a 2 aš e A d, früh e Sage Ps ae 5 En 95 ne . nr. 3 Ne r PEAN fügun Fat die ſämtliche Wer e 44 — 
R en ick a t u vie ng du 
X Sonnenaufgang und Sonnenunter En Nowal. efif t; ſie atte id “am 15. mis. nicht erhebliche Verleßungen; in die göttliche Viſion bis zum Beſteigen des 
und 3 210 Apel: 4.53 Uhr und 1 10 Ahr aus dem U A: a ; Gdingen leiſtete ihr der Bahnarzt die . Hilfe. | Scheiterhaufens obig ausſchöpfte. Fe bejon- 
19.08 Ahr ontag, 22. April: 450 Uhr und Koſten, 18. April. Der 25jährige Staniſtaw] “ Pelplin, 17. April. aximilian Shwas|derer Vorzug des Dramas iſt die Ienilge ufe 
R 2 Wierzbicki ſchoß dreimal aus einem Re⸗ ger und Theofil Neufeldt, die hier als be⸗ machung anzuſehen, die in den Be aren Kämp⸗ 
X Vom Wart r. ut volver auf feinen Vater und verletzte ihn rüchtigte Banditen bekannt find, überfielen|fen um Orleans ganz beſonders ſtilecht zum Aus⸗ 
h hehochwaſſer. Heut, Sonn: 3 2 ver 
abend, früh betrug der Waſſerſtand der W an der Hand; er wurde ins Gefängnis geſteckt am Sonntag abend auf der Bahnhofſtraße drei] druck kommt. hb. 
in Poſen + * AS atthe Staniſlaw Wierzbicki ift wegen Totjhlags und Teilnehmer des Organiſtenkurſus, 
geſtern früh ‚93 Meter, gegen + 2,02 Meter ſchweren Diebſtahls vorbeſtraft. wobei die letzteren Verletzungen davontrugen. 
x Sahtdienit der u Wr 19. ne Die gumi ne 1177 Die Polizei machte den Ausschreitungen ein Ende Briefkaſten der Schriftleitung. 
* P: erzte. n neten haben be „die hieſige els —— in Brieft 1 1 
Br 12 Dilie in —4 Nacht . 3 — chule mit Beginn des neuen Aae zu Aus Oltdeutſchland. nne * , Se a 
gi: der . aL Pocztowa 30 (fr. Friedrich: ſchließen. — Ge chloſſen wurde das Deut⸗ Schlochau, 19. April. Montag nachmittag . E. L. 3. 1. Sie haben nach Entſcheidungen des 
be), Telep 555 5 Ge ; l 
- . erteilt che Vereinshaus“. In dem bäude Mietseinigungsamtes das Recht, als Untermieter 
X Nachtdienſt der r : ; 3 i A war die Dorfgemeinde Wehnersdorf im : ' 
qis, Naeh Apotheken vom 20.—27. April. würde ein Hotel eröffnet, das bie Seer en Kreiſe Schlochau infolge eines Großfeuers in auch dann wohnen zu bleiben, wean der Mieter 
ſtadt. Löwen⸗Apotheke. Stary Rynet 75, Ap: zHotel Monopol“ führt und defen Beſitzer ein [i 5 ahr. Nachmittags i 4 Uhr ftans ſelbſt die Wohnung . 2. Sie haben die 


teta 27. Grudnia, ul. 27. Gr eut chwerer 
: ; 2°. Grudnia, Jerſitz: Stern. Deutſcher ift, ; en plötzlich drei Gehöfte in Flammen. Das auf Ihre Wohnung entfallende Miete für zwei 
a r — Lazarus: Apotheke den e e a Í ‘ 410 a —— 5 W Be 2 des Befikers Lüdtke | Zimmer, d. h. aljo die älfte 1 * 2 ge⸗ 
Wpoßete, Gernd Wilde, e. Zilba: Kronens Kohlen. Beim Landwirt Werd kaien VVV VF 
Pot; i i h i R ornitein zu fumen fein. Neu 3 
10% Rundfuntprogramm für Sonntag, 21. April: und Beige i a da 7 aber en =. er enen e, 8 A häufen, drei Abgabe an einen Ausſtellungsbeſucher gezwungen 
15—11.45 Gottesdienſt aus Wilna, 12—12 10 ‚ wußten fie mit ihm nichts Belle | Stallungen und drei große Scheunen, find ein werden. Der Wirt der das verfuät, macht dich 
Venfarenbiafen pe 1 cn 12.15-12.35 1 Tom zu lan Chauſſesbaum | Opfer der raſenden Elemente geworden und Dils mita 42 3 bekannt ge 
wirt Vortrag, 12. 55. Ois Hut . i wurde, ſchwer ſtrafbar. 
dien 8 Barfes 288 pe. 8 Neutomiſchel. 18. April. Ein bedauernswer⸗ i — 5 Ss n wund wiese kan mm ——̃—ꝛ2ꝛ ̃ —ͤ—:7⸗ũ 
ber Wenger 18.1 17.0 Sinfoniekonzert na ereignete fih am Dienstag | finen, Möbel, Getreide, zwei Gäweine unb ein | Wetierormmsiage fit Gomtag, 21. April 
arſchauer ilhar ‚ 17.30—17,50 Re: n N . ? Kalb wurden durch die Flammen vernichtet. Dank | 

Porterpfauderei, 17.50-18.20: Für di f Kiesabladen beſchäftigt, als ein Kleinbahnzug : P = Berlin, 20. April. Für das mittlere Nord- 
1020 18.40 Arienvorträge Felicſa . einfuhr. Dadur i eute das eine Pferd. Der — A eee a = nung so deutſchland: Kühl, ng ndig und windig mit 
i -40—19 Geigenvorträge Henryk Sienliewiss Arbeiter Th. wollte das Tier feſthalten, erhielt | Löſcharbeiten ift das Großvieh uſw. gerettet wor⸗ fin Inen Schauern. — Für das Übrige Deutſch⸗ 
518 10.20 Vortrag der Jugendvereinigung, 19.30 aber von dem ſcheugewordenen Pferde einen den. Der Schaden ijt aber dennoch groß, um. jo land: Im Norden unbeſtändig und kühl, auch im 
S 19.45 Vortrag, 19.45— 20.05 Silva rerum, Fußtritt, der den Fuß am Knöchel traf, wo⸗ mehr, als die geſchädigten Beſitzer nur n gerins Süden Abkühlung mit Niederſchlägen. 


20.05.20) j 7 N, durch ein Bruch eintrat. Der ſchwerverletzte 3 i 
Tongert, Mush nea Er Aan  - Mann mußte ofort ins 5 aus = ger Höhe oder gar nicht verſichert find. (Schluß des redaktionellen Teils.) 
. AE leihen, 19. April. S elo ft ond verübt Aus dem Gerichtssaal. BEI UNWOHLSEIN, KOPFSCHMERZEN, 
8 zelkapnanka'. „ anir. bat die 28 jöhrige Józefa Amiatkomita in * zes 19. April. en Meineides | Schwindelanfälen, verdorbenem Magen, üblem Mund: 
1225 age ur für Montag, 22. April:] Boruſchin, indem fie 0 mit einem Gewehr er⸗ hatte ih Frau Kliczko si a von hier zu ver⸗ geruch nehme man das altbewährte 
a 


3.3013: Selbſtverwaltu ifate, 13.— ä i 

TA : ngs⸗Kommunikate choß. Enttäuschte Liebe jol der Grund der Tat antworten. Ihr wird zu ſt gelegt, vor dem 

platz Sanfarenblaſen vom en, Schall⸗ fein ſch f Buzggeriät wi em ſalſche den Nen gemacht Hunyadi Janos 

pia entonzert, 14: Zeitzeichen, 14.05—14.15: Bör-| * Samter, 18. April. Im Walde von Bytlin|zu haben. bier K. kaufte in dem Manufaktur ; 1 

ſpie 14.15-14.30: Nachrichten, 16.251705: Hör- entſtand Feuer, das ein Arbeiter verurſacht warengeſchäft von Stwierawſti für 320 Ztoty natürl. Heilwaſſer. Es regelt Verdauung, reinigt das 
er für Kinder, 17.05—17.30: Schachfuat, 17.30 [hat, der einen noch brennenden Zigarettenſtum⸗ Stoffe. Da fie nicht zahlte, wurde gegen die Frau | Blut, leitet die ſchädlichen Stoffe ab. Inform: Michael 
5 17,55: Die Nahrungspflanzen in den ver: mel achtlos weggeworfen hatte. eine Klage eingereicht. Vor dem Burggericht gab | Mandel, Poznan, Masztalarska 7, Tel. 1895. 


Huus - Kuren! 
In Apotheken und Drogerien, 
tis: 


5 Broschüren gratis: 
Michael Kandel 
nr. 2 


Bei Nieren- Blasen- Frauen- 
eiden, Harnsäure, Eiweiss, 
Zucker. 

1928. 22080 Besucher. 


> PMofener Tageblatt « 


Stenographie- 
und Schreibmaſchinenkurſe 
Buchführung fangen am 
2. Mai an. Anmeldungen 
Tyran, ul. Strzelecka 33, 


beneralrertretung der Kölner Akkumulatorenwerke 
Gottfried Hagen A. G., Köln a. Rhein 


| AKKUMULATOREN 


EckePl.$wietokrzyskiu.|9 für Radio und Auto aller Wagentypen 
Jersitz, Poznańska 28/30. sowie sämtliche Ersatzteile. 


J Reparaturwerkstatt! Ladestation! 
H. Maske (b. n. b. l. 


Í Poznań, ul. Dabrowskiego 32, Tel. 75-25. 


Solee 


heilt am besten und wirksamsten 
rheumatische u. Gichtleiden, Hautkrank- 
heiten, Skrofeln, englische Krankheit, 
Nervenleiden, Gelenk- und Knochen- 
entzündungen, Metallvergiftungen. 
Die heilkräftigsten Schmefel-Salz-Bäder 
in Europa enthaltend Jod u. Glaubersalz. 
Saison vom 1. Mai bis 30. September. 
Post und Telegraph Solec-Zdrój. 
Informationen und Prospekte werden auf 
Wunsch jederzeit sofort zugesandt. 


Führende Mähelfabrif: 


in Polen 


ſfſucht küchtigen Ingenieur oder Architekten 
i für den gefamten Innenausbau zur 


Einheirat 


mit 1 a Tochter des Inhabers (Anfang 20, 
ſcſchlanke Erſcheinung). Bewerber nur mit Hoch⸗ 
ſchul- oder Gymnaſtalbildung im Alter v. 25—32 
Jahren, evang., ſtattl. Erſcheinung, fenden Lebens⸗ 
lauf Zeugnisabſchr. u. Lichtbild u. A. P. D. 48 
an Ala Haaſenſtein & Vogler, Berlin W 35. 


Strengſte Diskretion zugeſichert. 


Y. 


Hiermit machen wir bekannt, daß der Herr Kantor 
Kaufmann aus Wagrowiec nicht mehr in der Ges 
meinde als Kantor fungiert, an Stelle des Herrn Kantor 
Kaufmann if Herr Kantor Badzzorcw engagiert 
und können wir Ihnen allen in der Provinz als 
Schächter und Maul empfehlen. 


Der Vor ſtand der jüdischen Gemeinde 
zu Wagrowiec. 


— — bb m nn nn 


fine 


eigener Erzeugung, in neuesten Fassons, 
zu Konkurrenzpreisen empfiehlt 


DURLIK, Skład obuwia 


ul. Dąbrowskiego 35/37. 
Auf Wunsch Maßarbeit. 
aa. 


Saatkartoffeln 


Buſchroſen 
kräftig, in ſchönſten Farben 
mit Namen 

12 Stück für 25.— 21. 
Edel- Dahlien 
großbl. in Sorten 
10 Stück für 18.— 21. 

Gladiolen 
großbl. Prachtmiſchung 
1 25 Stück für 6.— zt. 

Porto und Verpackung frei. 
Pfirfihe, Aprikoſen jämtl, 
Baumſchul⸗ u Gartenartikel 


Erfahrene Radioamateure 


kaufen nur im ältesten 
Radiospezialgeschäft 


„RADJOTON“ 


Poznań — ul. Półwiejska 4 — Tel. 22-10. 


empfiehlt v. Kameke's „Parnaſſia“, krebsfeſt, 
r Fr. Gartmann, v. Aameke 's „Arnika“, krebsfeſt, I 
iñ Gartenbau und : ſofort lieferbar 
Samenhandlung 


unüber- 


. — Wielkie Garbary 21 
duſtr. Preisliſte gratis! 


i Saatzucht Lelow, pom sreo.. 


Arbeitsmarkt 


Suche zum 1. Oktober erfahrenen 


troffener 
Qualität 


8 5 


Liefers am vorieilhaftesten 
'gebrauchte Maschinen. 
Dampfkessel für Brennereien 
Dampfkessel für Mühlen 
Gattern. Stationäre Lokomobilen 


Schaufeniter 


180 X 200, möglichſt mit 


I | 


B. Sommerfeld 


emi Aes au in gef. Oberinſpektor Kleinbahnlager 5 4 he) 
, 3 200 M 2 2. [4 = 1 u g 
Grösste Pianofabrik in Polen Chodzież. "| berünligen Schng der fed ende ian tan || Me Bronski, Poznan, a7 


BYDGOSZCZ 
Śniadeckich 56, Telefon 883 u, 458 
Eine weitere Anerkennung: 

Das mir gelieferte Piano ist wirklich 
ein herrliches Stück. Ich habe viele gute 
Fachleute darauf spielen lassen und haben 
dieselben übereinstimmend sich in lobens- 
wertester Weise über dieses Instrument 
ausgesprochen. Besonders lobten sie den 
berrlichen Klang, sowie die gute Innen- 

ührung. 


und Aussenausfi 
J. W., Katowice. 


Geh-, Sport- Nur erſtklaſſige Geſuche mit guten Referenzen werden 
P elze u. 83 berückfichtigt. Ernſt Buettner. Schönfee, Rittergut 
r. faon jett 8 5 Jeziôrti-koſztowskie, per Wyſoka, pow. Wyrzyfk. 
at N um bertato Ich ſuche per 1. Juni d. Js. einen jungen 


B id Beamten, 
Hankie C der ſein eit beendet oder eine 2—3 i 
Poznan, Wielka ge 8 Pele Sprachtenntniffe Dedin angelas roris 


ul. S ka. mit Gehaltsanſprüchen bei freier Station find zu richten 
— — an M. Raymann, Dominium Ciesle, p. Rogozno(Wlkp.) 


Suche zum 1. Mai d. Is. 1 Ag a 1 
unverhei⸗ 9 an ſtrenge Tätigkeit 
ee Feldbeamien, gewöhnt iſt. für die Hief. | E 
2800 Morgen große intenſive Rübenwirtſchaft. 
Zeugniſſe wie auch Gehaltsanſprüche bitte an 


ee Kruszwica Grodztwo, 
Poft Kruszwica, zu richten. 


Junges Fräulein l 
für leichte Biros und Hausarbeiten geſucht. Off. mit 
Lebenslauf und Bild an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 703. 


3500 Morgen, Brennerei, Breis Mr. 900 00 00 Anga — Mk. 300 000 
2000 reis MI. 600000, . Anzahlung Mk. 200 000 
500 Morg reia mir: 300.000 — 83 
se 8 nug ME, 
ub Stele . 


4000 Morgen. Preis Mk. 1000 000. An = me. 400 000 


atbherrfaft, 10- big 20 000 Morgen, 2 Mimare Marl Anzahlan 
2 P 7000 Morgen, Razr 300 000 Anzahlung, zum Privatbeiig, 


In der Tſchechoſlowakei zu erwerben: 
Waldherrſchaft, 20000 Morgen, uralte Beſtände, Preis 4 Millionen Mark. 


Georg Reinsch, Glogau, martt 4. 


Grössere auslöndische Fabrik für Farbstoffe, pharma- 
zeutische Präparate und Schwerchemikalien sucht tüchtigen, 
möglichst fachmännisch gebildeten 


Vertreter 


für das ehemalige preussische Teilgebiet. 


mehrere kleinere und größere Wohn- 
häujfer, einige guf gelegene Bauſtellen 

und verſchiedene Ackerländerelen 
verlaufen. 


Sigmund Levy 


Lokomobilen 
. 
in verschiedenen Größen Slellengeſuche 


nominell 6 bis 12 pferdig, 


— — Die einmalige 
Alttarbe bei Landsberg a. d. Warthe. S ene 


Tel. 19. 


— — mit guten Zeugniſſen ſucht 
5 echte Wolishunde, Dauerſtell. bei größ. Firma 

8 Wochen alt, von bdrefs Offerten an Ann.⸗Exped. dient IhrerKepräfentation 
fierten Eltern hat abzugeben | Kosmos Sp. z o. o., Pomat, | Das laufende Inferat dar 
per Stick mit 30,— 21. | ul. Zwierzyn. 6, u. I. R. 705. | gegen geſtaltet die Ber 


een. Neiſender Anzeige 
oznan,u myslowa i 

Angebote mit Referenzen an die Ann.-Exp, Kosmos 
Sp. zo. o., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, u. „Chemie‘‘ 707 erb. 


um nn nn ziehungen zu pe 
e e e ee bisherigen’ Runden f m eg Stenotypiſtin, e wangen 
i ei Aue T ei als en u tetp Giellenangebote von f oder 1. 5. 1929. Gefl. Off. an Annoncen⸗ 
Verkaufe ſchöne = t ee. Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznań, Zwierzyniecka 6, 
ii . B eamiter an und ers Für fofort unter T. W. 708. 2 


| Dif. a. Ann.⸗Exped. Kosmos Prag‘ 
Dna-Limousie 85.5 vue 8 


Aleinmädden Wegen Todesfall 


6 
fe 


Bandsaat-Drillschare 


3 — y y egen mud Ceſchgftelokal und Wohnung, Marktede einer Mein- 
er, an —ůů ——ů—¹ me e E 4 P 
8000 zł. Stubenmädehen fat G. — Da eg ftabt, Nähe u ver achten Off. an Ann.» f 

K. Lodi, Poznań |23 Jahre alt, erg., fucht © 95108 Sp. z o. o. Poznań Zee ; ó, p niecka 6 ee 700. | 
nach Dr. Burmester Św. Marcin 33 I. — RE 1 * . jeranuische 6, p. z 0.0., Poznan, Zwierzyniecka 6, A ; 


(Patent Kranefeld, Berlin) Für Aussteller! Gutmöbl. rang „Off. an Ann. Englische und belgische 


2 ob. ; Sp. z o. b., 2 

empfehlen V æ Motorräder 
NITSCHE & Ska F| «Cr. Senne, AGA Rıdge-Whitworth, New Imperial, 
Maschinenfabrik a Eee 5 James, Gillet, Ariel 


rzyniecka 6, unter 694. Suhe Stellung 


Sonniges Fronkzimmer für meine Tochter, 20 J. 
vom 1. Mai ab dauernd zu alt, deutſch und polniſch 


verm. Elektr. Licht, Halteſt. ſprechend, für leichte Haus- Ma ian Maik 
d. Straßenb. Wiershigeite 5, H r.] arbeit. ri ’ 


Beſichtigung v. 2—3 u. 7—9 Cepa, Poznaň. ; \ Poznań, Wrocławska 14. 
— Montag ab. Strumykowa 30. Kataloge auf Wunsch. 


bester Qualität zu niedrigsten Preisen kauft man bei der Firma BE 


4 = Wir ſuchen dauernd 
EN, Hypothekengelder 
Bu an erſter Stelle zu hohen 
; Zinsſätzen auf erſtklaſſig“ 
0 8 5 Grundſtücke in Stadt und 


4 w * 2 3 Proving. „Merkator“ Su 
mm früh. Górna Wilda 47 u. Goleb ey 
Tore Stary Rynek 56... gort es 


offeriere billigst vom Lager mit elektrischer 


Poznan, ul. olejowa 1—3 Beleuchtung von z} 1800.— an, 
als alleinige Fabrikanten u. Patent- 
inhaber für Polen. 


Nachahmungen werdengerichtl. verfolgt! 


a E In NN EEE E ER IA OO E He Zee TI * x rere, . . . e . . , a a A a a e 
5 Í * . Bar ý $) * N N \ r 
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— ̃m ana man seme ar arena 
Handelsnachrichten, 


Y Die Mühlenindustrie in Pom 
i merellen, Im Be- 
gel, Graudenz bestehen 40 Mühlenunternehmen, von 
paot etwa 30 von den grösseren der Kategorie der 
eine m elsmühlen zugerechnet werden. Sie haben 
Der Tagesleistung beim Vermahlen von etwa 1100 to. 
ach rest besteht aus kleineren, sogenannten Wirt- 
aftsmühlen. Die Lage der Mühlenindustrie 
ti ahre 1928 wurde durch eine allgemeine Stagna- 
de, nd eine ständige Zunahme des Stillstan- 
beso der Produktion gekennzeichnet, was sich 
ar ders empfindlich zu Ende des Jahres bemerk- 
2 Sn Die Grundbedingung für eine normale 
Bike” cklung dieser Industrie ist bekanntlich der Be- 
in ena ausreichenden Menge von Rohmaterial und 
indy hter Absatz der Produktion, Für die Mühlen- 
8 ist ein besonderes wichtiges Moment die 
zul ndigkeit, was nur bei einem normalen Getreide- 
die s, möglich ist. Im vergangenen Jahre waren 
nicht ühlen infolge des Pehlens von Umsatzkapital 
von R stande, sich mit einer ausreichenden Menge 
ohmaterial zu versorgen, und das um so weni- 
stel als die Getreidepreise im Mai erheblich zu 

Dien begannen. 

— Reglementierung, die den Ausmahlungs- 
ve von Mehl betrifft, sowie die Nichtanwen- 
beta dieser Verordnung durch eine Reihe von Mühlen- 
eben erschwert sehr den Mehlabsatz. Die Lage 


190—210 zł und für das Schock 8.40—9 zł gezahlt. Im 
Kleinhandel fordert man 15—18 gr für das Stück je 
nach Grösse. Tendenz im Zusammenhang mit den 
nahenden jüdischen Feiertagen belebt. 

Hopfen. Saaz. 18. April. Am heutigen Hopfen- 
markt betrugen die Umsätze ca. 70 Ztr. In der Um- 
gebung hat die Nachfrage wieder nachgelassen. Ge- 
zahlt wurden 1000—1250 tschech. Kr. für 50 kg. 

Oelsaaten. Thorn,.19. April. Die Firma Längner 
u. Illgner notiert für 100 kg franko Thorn: Leinkuchen 
im Waggonhandel 49 zł, gemahlen 50 zł, Leinöl im 
Waggonhandel 1.93, in kleineren Mengen 2.10 zł für 
1 kg einschl. Fass. Notierungen für 100 kg in Zloty: 
Raps 75—85, Rübsamen 85—90, Leinsamen 80—85, 
Hanf 100—110. 


hauptet, Stimmung ruhig. Börsenpreise loko Podwolo- 
czyska: Hafer 29.50-30.50, weisse Bohnen 90-120. 

Lublim, 19. April. Die Lubliner Landwirts- und 
Handelsgenossenschaft notiert: Roggen 35, Weizen 
49.50—50. Grützgerste 34, Braugerste 35, Einheitshafer 
34—35. Tendenz schwach, Angebot gross. 

Wilma. 19. April. Notierungen für 100 kg im 
Waggonhandel franko Wilna: Roggen 39—40, Sammel- 
hafer 39—40, Saathafer 45, Sammelgerste 42, Brau- 
gerste 45, Weizenkleie 31, Roggenkleie 29—30, Lein- 
kuchen 50—51. Tendenz schwach. 

Berlin, 20. April. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kx in Goldmark. Weizen: 
märk. 225—227, Mai 238—237%, Juli 246.5-—-246%. Ten- 
denz 205 Roggen: märk. 208.210, Mai 220 —.220.5 
bis 220%, Juli 228. Tendenz stetig. Gerste: Brau- 
gerste 218—230, Futter- und Industriegerste 192—202. 
Tendenz ruhig. Hafer: märk. 202—208, Mai 216.5-—216, 
Juli 225. Tendenz ruhig. Mais: mixed 214—216, Plata- 
mais 227—228. Tendenz ruhig. Weizenmehl: 25% 
bis 29%. Tendenz ruhig. Roggenmehl: 27—29. Ten- 
denz ruhig. Weizenkleie: 15—15.30. Tendenz still. 
Weizenkleimelasse: 14.5. Roggenkleie: 14.5—14%. Ten- 
denz still. Viktoriaerbsen: 43—49. Kleine Speise- 
erbsen: 28—34. . Futtererbsen: 21—23. Peluschken: 
25.5—26%. Ackerbohnen: 22—24. Wicken: 28—30. 
Lupinen, blau: 16.5—-17.5. Lupinen, gelb: 22—24,5. 
Seradella, neue 54—60. Rapskuchen: 19,5-—19.80, Lein- 
le Kanten: a A 2 a ine A EA 13.40—13.80. 
A vech erheblich durch die Einführung de schrot: 20. .60. Kartoffelflocken: 18.5—19.5. 
Muführzolis auf Kleie verschlimmert Die Produktenbericht. Berlin, 20. April. Die Situation 
tun industrie fordert daher, 1. die Nor mie am Produktenmarkt wies gegen gestern nur gering- 
ef der Ausmahlungs vorschriften, fügige- Veränderungen auf. Das Angebot von Brotge- 
Dr t sie überhaupt notwendig sind, nicht theo treide und Hafer aus. der ersten Hand bleibt weiter 
sch, sondern praktisch, 2. die Ermög- knapp und die Forderungen der Eigner lauten unver- 
Sion der Ausfuhr von Müllereiprodukten und |Andert, so dass Mühlen und Händler nur den not- 
Er erheiten für den Ankauf von Roh- | wendigsten Bedarf decken. An den überseeischen Ter- 

e minmärkten kam nach schwacher Eröffnung gegen 
Schluss eine etwas festere Stimmung zum Durchbruch 
und auch die Cifofferten für Auslandsweizen waren 
nur unwesentlich verändert. Während in den gestrigen 
Nachmittagsstunden noch grössere Umsätze namentlich 
in Plataweizen zu verzeichnen waren. kamen heute 
Abschlüsse nur in geringem Ausmasse zustande. Am 
Lieferungsmarkt setzte Weizen % bzw. 4 Mark höher 
ein, Roggen vermochte seinen gestrigen Preisstand 
nicht voll zu behaupten, Am Mehlmarkte ist eine Be- 
lebung noch nicht wieder eingetreten, Abschlüsse be- 
schränken „sich auf Bedarfskäufe zu unveränderten 
DEE. Hafer und Gerste in wenig veränderter Markt- 
age. 

Berlin, 19. April. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 225—227, Mai 237.50, Juli 247—246.25. Tendenz: 
Prompte Verladung stetig, Lieferung matter. Roggen: 
märk. 208—210, Mai 220.5—220.75—220.50, Juli 228.50, 
Tendenz: Prompte Verladung ruhig, Lieferung matter. 
Gerste: Braugerste 218—230, Futter- und Industrie- 
gerste 192—202. Tendenz: Ruhig. Hafer: märk. 202 
bis 208, Mai 216.50—217, Juli 225,50—228. Tendenz: 
Prompte Verladung stetig, Lieferung matter. Mais: 
Mixed 214—216, Platamais 227—228. Tendenz: Ruhig. 
Weizenmehl: 25.25—29.75. Tendenz: Ruhig. Roggen- 
— Mohi; 1:00 Tendenz; Ruhig. ee 15 1 

ent) gut, 54 Prozent (61 Prozent) mitte .30. endenz: eizenkleiemelasse: 14.50, 
388.8 Prozent (29.6 pe 1 N Roggenkleie: 14.50—14.75. ‚Tendenz: Still. Viktoria- 
Auftragsstand in der Sägewerksindustrie hat sich erbsen: 43—49. Kleine Speiseerbsen: 28—34. Futter- 
ch gegenüber dem Januar verschlechtert. erbsen: 21—23. Peluschken: 25.50-26.75. Acker- 

bohnen: 22—24. Wicken: 28-30. Lupinen, blau: 
ta Faglerbolsauaiuhr r nach Deutschland. Von der | 16.50—17.50. Lupinen, gelb: 22—22.50. Seradella, 
ey gr 42 gu... Papierholz im Februar 1929 | neue: 54—60. Rapskuchen: 19.50-19.80. Leinkuchen: 
on r 4.9 Mill. Zioty wurden nach den | 22.60—23. Trockenschnitzel: 13.40—13.80. Soya- 
8 8 75 1 peen 20.40—20.80. Kartoffelilocken: 18.50—19.50. 
on 4. onen Zło h und Fleisch. Berlin, 19. April. Offizieller 
se ee 1 ea Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


Es wurden aufgetrieben: 2574 
ch der Tschechoslowakei, und zwar 23 355 dz | 651 Ochsen, 646 Bullen, 1277 Kühe = der abe 


Danziger Börse. 


Danzig, 19. April. Devisen: London 25.01%, 
Warschau 57.72-57.86. Noten: Zloty 57.75—57.89. 
Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 172,93, 
New York 5.17, der Zloty zum Dollar 8.95%. 


Berliner Börse, s 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. April, 13 Uhr. 
Während man vormittags noch mit Wochenschluss- 
deckungen gerechnet hatte und auch hinsichtlich der 
Lage in Paris zuversichtlicher gestimmt wap, — was 
in höheren Kurstaxen zum Ausdruck kam —, brachte 
der offizielle Börsenbeginn demgegenüber eine Ent- 
täuschung. Es ist schwer, ftierfür die richtige Er- 
klärung zu finden. Obwohl sicherlich sonstige Mo- 
mente hinter den Diskussionen über Paris zurücktraten, 
wirkten doch die schon wieder beginnenden Diskont- 
debatten in Amerika und die bisher ergebnislosen Ver- 
handlungen des Reiches mit den Grossbanken um einen 
längeren 200-Millionenkredit bei dem herrschenden 
Pessimismus mit. Auch verstimmte, dass keine Inter- 
ventionstätigkeit der Bauken zu erkennen war und als 
die Spekulation merkte, dass auch das Ausland sich 
sehr reserviert verhielt, schritt sie, da sie von gestern 
noch genug übrig hatte, zu Abgaben. Von einem drän- 
genden Angebot konnte aber zunächst nicht die Rede 
sein und die Kursrückgänge hielten sich meist in 1 bis 
2 prozentigen Grenzen, Stärkere, Abschwächungen 
hatten nur Spritwerte, Kunstseideaktien, Allg. Lokal- 
bahn, Deutsch-Linoleum, Loewe ‚und Tietz. Schles. 
Zement notierten heute exkl. Dividende. Dagegen 
eröffneten Schles. Bergwerk Beuthen 5 Prozent Höher. 
Auch nach den ersten Kursen neigte die Tendenz zur 
Schwäche. Das Geschäft trug ausserordentlich ruhigen 
Charakter, doch gaben die Notierungen weiter teil- 
weise bis zu 3 Prozent nach, da jede Unternehmungs- a 
lust der Spekulation fehlte. Man war verstimmt über 
die Passivität der Banken, die angeblichen Provinz- 
verkäufen und wohl meist freiwilligen Exekutionen 
keinen Widerstand entgegensetzten. Die anfangs gut 
gehaltenen Polyphonaktien verloren 6% Prozent. An- 
leihen unverändert. Ausländer vollkommen geschäfts- 
los, Piandbriefe still und nur knapp gehalten, Devisen 
ruhig, Spanien unter . Schwankungen fester, auch der 
Dollar international etwas höher. Geld leicht, Tages- 
geld 467 Prozent, Monatsgeld 77-82 Prozent 
und Warenwechsel über 6% Prozent. Als man zu Be- 
ginn der zweiten Börsenstunde wissen wollte, dass 
die Kreditverhandlungen des Reiches doch zu einem 
Abschluss kommen dürften und als ein Mittagsblatt 
eine etwas günstigere Auffassung über Paris zum 
Ausdruck brachte, war eine gewisse Beruhigung fest- 
zustellen, d. h. die Abwärtsbewegung der Kurse kam 
zum Stillstand. 


(Anfangskurse.) 


Tr 


(Schlusskurse) Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 


8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zl.) 

5% Konvertierungs-Anleihe (100 zh). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
6% Dollar-Anleih- 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr der ta tl. Agrarbk. (100 G.-zł.) 

7% Wohn.- Oblig, o. St. Posen (100 Schw. Fr.) 

9 % Obligat, der Stadt Posen (100 G.-zh) v. J. 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 

8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P, Ldsch. (100 zt) 

Notierungen je Stück: 

6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
90% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk, 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. 8 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 C.- 


Tendenz: unverändert. 
Industrieaktien. 


rial in ausreichender Menge, 3. Kredithilfe. 


de, Der Oberste Rat der 
Holzverbände macht Vor- 
beit fir die Gewährung von Ausfuhrerleichterungen 
nrundholz, Gemäss der neuen 
Erhöhung des Ausfuhrzolls auf 


» 


19.4. 
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Bank Polski |164.0061165.00B 
Bk. Kw, Pot. — 

Bk. Przemyt. 
Bk. Zw. S r. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadthag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot, 
Brzeski-Auto 
Cegielski H, 
Centr, Rolnik, 
Centr, Skór . 
Cukr. Zduny 
Goplana 
Gródek Elekt. 


Tendenz: unverändert, 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, ＋ = Geschäft * = ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 19. April. Schon 
in den Vormittagsstunden machte sich reges Interesse 
bemerkbar, das sich bis zum Börsenschluss zu leb- 
haften Umsätzen steigerte, Bei zwar immer noch 
veränderlichen Tendenzen war der grösste Teil der 
Werte rege gefragt, und die amtlichen Notierungen 
konnten in grösserer Zahl denn je durchgeführt wer- 
den. Bank Polski 2.50 zł höher, andere Bankaktien, 
chemische und Elektrizitätsaktien t behauptet. 
Zementaktien und Kohlenwerte gleichfalls erhöht. Am 
Markte für Metallaktien verloren Cegielski und Stara- 
chowice je 50 gr, Rudzki leicht erhöht, andere Metall- 
aktien und die restlichen Werte unverändert, Am 
Markt für festverzinsliche Werte war die 
Tendenz uneinheitlich. Dolaröwka und 7prozentige 
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ö Terminpapiere. 
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tätig und 154 Betriebe untătig. Die Zahl 
ch desem Industriezweig beschäftigten Arbeiter 
gegenüber dem Vormonat (Januar 1929) von 
auf 31 212 gehoben. Unter Zugrundelegung von 
er en Sägewerken mit einer Arbeiterzahl von 
pien waren im Februar 7.2 Prozent (Januar 
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Löwe, Ludw. . | 206 


Manor Berg 
ans’. Bergb. 
Metallwaren 
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5 — — — m den ersten beiden | Kälber, 4790 Schafe und 9797 Schweine: e BR . der 1 . 
1.76 Mill. dz e MA 8 9 Free für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- rungsanleihe wieder gefallen. Ak wi pian 12 1222 Deere 90.25 
Zeit des. Vorjahres exportiert. Rinder; Ochsen: Be | e ae en nel etwas roman, Goch 1 erw. | 20120 


kamen hier Geschäfte grösstenteils zu nie Kur- 


5 
F 
8 
8 
BB 
Ga 


at net. 


ungen, — Bullen: a) 50—52, b) 47—49, c) 44 | sen zum Abschluss i 53,25 

von Aktienunternehmen der Holzindustrie im | 2iS 46 d) 42—43. Kühe: a) 41—45. b) 33—39, c) 26 | zu viel Ware Rees; 2 8 
Ii 1928. Nach soros ‚veröffentlichten Daten der ae „ — .— Färsen: a) 51—54, b) 46—50, | hielten sich Nachfrage und Umsatz in engen Grenzen. 21150 — 0 er 
dane Statystyczne“ wurde von 76 Aktien-] ber: i resser: 40—46. i Tendenz uneinheitlich und eher abgeschwächt. Holland 118.00 Ver.Gianastof? | 440.00 

gen insgesamt nur 1 Neugründung in T: a) 78 b) 76—88, e) 60—75, d) 38—55. 17 gr höher, andere Devisen teils unverändert, teil 242.00 Ver. Stahlw. „| _— 
talzindustrie eg Aa 9 3 oe 1 in 3 a) (Stalimast) 68—69, b) 62—66, €) P lage Im Bankenverkehr hat die Devise Berlin elton u.Guill, | 139.00 Wenn in. ee | 

mit einem 5 $ eute stark eingebüsst. Gelsenk. Bgw. | 130.00 0 aidh, 

von 250000 zl. K Schweine: —, b) 75—76, 4—76, 74, N i 466.75 
od er PA Yan chöhungen e) 70—72, Í) $ g) 67—69. heda BR Im Privathandel wird notiert: Dollar 8,93, Ges- t el. Uat. —— N . 


enunternehmen der Holzindustrie een ni 


sich 6 Gesellschaften in Kongresspol 
in der Wojewodschaft Schlesien und i Qe- 
in Südpolen (Galizien). Die Summe der 
hungen stellt sich auf 1184000 21 und 
Neuemissionen einer Reihe 
ige Polens weit zurück. 
ert wurden im gleichen Jahr 3 Aktien- 
Holzindustrie, davon 2 Unternehmen 
1 Unternehmen in Kongresspolen. 


j d Im Februar war 

duke . die Bias Buzmöbelindustrie 18 Betriebe in 
er Möbelfabriken Arbeiter beschäftigten. Ein Drittel 
mit Aufträgen veren zut und zwei Drittel mittel- 


Goldrubel 4.61, Czerwoniec 1.84 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen Banken 892. Nicht amtliche 
Devisen: Belgien 123.825, Belgrad 15.68, Budapest 
155.30, Bukarest 5.29, Oslo 237.80, Helsingfors 22.425, 
Spanien 131.55, Kopenhagen 237.72, Riga 171 Stock- 
holm 238.22, Danzig 173.02, Berlin 211.33, Montreal 
8.8475, Sofia 6.43. 


Marktverlauf: In allen Gattungen ruhig, gute 
r gesucht. s 
Warschau, 19. April. Am heutigen Schweine- 
markt wurde für 1 kg Lebendgewicht loko städt. 
Schlachthaus gezahlt: Schweine 2—2.80 zl. Tendenz 
fester, Auftrieb 1475 Stück. Am Rindermarkt wurde 
gezahlt: Kälber 1.70—2. Auftrieb 230 Stück. Tendenz 
schwach, Rinder 1.30—1.58 zł. Auftrieb 100 Stück. 
Tendenz behauptet, i HENA 
e. arschau, 19. April. osshandels- 
reise für 1 Be te Warschau in Zloty: Karpfen 
ebend 5.50—5. Die Stimmung ist im Vergleich zur 
vorigen Woche etwas fester und die Lage soll sich 
kurz vor den jüdischen Feiertagen noch bessern. Im 
Kleinhandel wird für 1 kg gezahlt: Karpfen lebend 
66.50, tot 44.50, Lachs 10—12, Aal 8—10, Eiszander 
50, Hecht lebend 8, tot 4—4.50, mittlere und klei- 
nere Fischsorten 1—3 zl. Karauschen und Schleien 
waren nur sehr wenig angeboten. Hecht lebend und 


5% 
4% Prämi, 
7% Stabilisi 


industrieaktien, 


Markte. 


N reide. Pose rpfen tot waren im Preise gefallen, d lebend 19, 4. | 18. 4. 18. 4 
— tür 100 kg in 20 April. Amtliche | Karpfen erhöht. Der grösste Gewinn wurde für Lachs | Bank Polski 189 00 163.50 Yoga a 
W, Richt y fr. Station Poznań * 5 einer Steigerung von 2 21 erzielt. Bank ont, 124.00 124.00 N St 
zen Preise W = u 12 in 19. April. Km a hesi en Geflügel- 2 2 ere 20.00 Polaka Naita ya Tendenz: enttäuschend, 
„nn „„„%„%%õ%ũ7 „6 T x 4 — — 
| WRRen eee 46.00—47.00 -| 5—6:50, Hanne 7.8. Enten re Age Bk-Zw. 89.2. | 5500| 85.00 | Cegi = Amtliche Devisenkurse. 
gers “ann. 32.40—32,90 hähne 17.50—22.50. je Grö + ro — — Lil — 
.. 32.50 —33.50 reichend. ! bree, Angebot ‚ame Spies 2550| — 0 N ar a 
aer e . . 33.50-35.50 | Mol Warschau, 19, A < | — uenos Aites p 7 3 
er AS: e „April. Der * $ . 0 .] 1772] 1.776 
Roggen nn * 31.50 —32.50 Verband der Eier- und Molkereigenossenschaften für | Kent. zur 100.00 | 100,00 C 1450 aiea] gasi] 4189 
l Weizen meh) (70% \nach amtl. Typ 47.00 Warschau, Wilna, Lublin und Lodz notiert ab 17. d. M. 5 1 Elekt | — 5 = apn . 147 1] 170 1.374 
Weize el (655%) . . 6400—68.00 | PS 5 N Molkereibutter 1. Sorte 5.40—5.80, | Starachowice | 25.00 — 8 + — e 20420 20. 
| zen nieie — 9. 20.00-27.00 was Tar 1 — N à Die Zuinhies werden | Brown Bovary | — | - ZU oea Yo oe 4 oe = 162186 4221 aas] 12215 
a IE uunnnnnnrnnnnnnne San z ' 88 on jetzt grössere u — 2 . ® 2 
Sobskuchen „„ 5—25.75 | Mengen für die Ausfuhr zur Verfügung stehen. Daher | Sita | Ss = | Z Z [Bio de Janeiro . . , + 15005 | 0.025 0.2005 |, A025 
pome — — 0-44.00 wird auf die Notierungen der ausländischen Märkte | Chedorew aED 45 = y f 169.35 
Se AA 44:00—46.00 | aufmerksam gemacht. re notiert 276 Kr. für | 070 1 o 5.465 5.475] 5.465 5.475 
Velderbs n.. „ 0 40.00 — 42.00 100 kg, doch wird hier bald eine Ermässigung er- Czesto 2 2 a Brüssel po 222.0 48450 58.62 58.51 58.63 
i . soo... 45.004 wartet. London zahlt für polnische Bu 9 . 8189| 81.73) 81.89 
kto .o.. he Butter 145—152 sh * Z [Danzig 
Por Ofiaer 64.00 für einen englischen Zentner | Helsinglor® e . « .„ 11059 | 10.613 | 10.595 | 10.815 
Olgerer ä — * 69.00 ti 1 r loko London. Berlin E = ~ italien . 22.11 22.08 | 2212 
Speis been. . 55.00 60.0% id 8 30 Sorte 1,55, 2, Sorte 1.46, he [rien 22 0 ze 7405] 7418 
abrik kanoffeln .. R t rt Date. hei Bahane: eat Ka = laden S 12. ee na| Nase 
Pe re ein . . . . 6.00—6.30 Kattowitz, 19. April. Am hiesigen Buttermarkt * 2 reist; bias] 1258 11236 112.85 
Bi Fr n.n.n.n....n......n...,:,: 700 in tat genügend MaN vorhanden, Die Zufuhren Pr 25 vA wage Ars 8 der Hy = —— 
f Sia ——3—3—3ꝶÿ3V2 3 10 en zum össten Teil aus Posen ein, das augen- Bing; >. 2 * 7 
Velpe Lupinen . 25.00-26.00 W nach Deutschland nur sehr wenig ausführt, Tendenz: uneinheitlich. sr E 81.125 5 nn Brass 
onn P 35.00-37.00 lei die Preise dort etwas niedriger liegen. Auch aus Amtliche „„ T A 61.82 61.94] 6217| 62.29 
enblumenkuchen 44.0046. 00 aber een ee Bandungen, — — — slockhoim 12 2 2 464 11277). 11257) 11279 
S vaf A chlich 2, Sorte, ein. e Qualität der 2 Budapest. . 7 
Borte 11 Ring No gebe und besondere Mich naa Anh ageh ger pae. ker 90 sehon letat RE 7 5 un» | -spa8 
k wirte 5 8 I (100 Kronen. 8236| 82.58 9238 | 92.56 
Warschau 19. April. Notierungen der Getreide- Fkk hen un 8 e Kim et eee 80.87 81.3] 8887 8143 
e für 100 iranko Warschau im nicht zu gebraue e ar ug Br Belegt B - — nn nn 
N 5, ae % eee 1 1 hr si . „ 2. Sorte 5.806, im Klein- 3 —— Ostdevisen. Berlin, 20. April. Auszahlung War- 
aer Hafer 3686.50, een 883 A Wees 7.60 2 A Sorte 6.06.80, auf dem Pa a. schau 47.175--47.375, grosse Zlotynoten 4747.40, 
e Wiske 53—55, Peluschken 43.50—45,50, | Notierungen für 1 kg: A ao 4.60. Til- ; 100 Reichsmark 211.08—211.98. 
big lee 180—230, weisser 240-300, Seradella 60 | siterkäse 5.205,40, litauischer 4,60, Quark 1.80, Hier x — — 


63, Blaulupine 26—28, Gel 

Mi aulup , Gelblupine às 

N 6äproz. 73—77, Roggenmehl 70proz, * 

beugenkleie 24.50—25, mittlere Weizenkleie 2828.50. 

kunsere Sorten 30—31, Leinkuchen 4949.50, Raps. 
chen 36—37. Stimmung ruhig, Umsatz klein. 


VA > j A 

e emberg, 19. April. An der Produktenbörse kam] Kattowitz, 19. April. Die Zufuhren sind wieder 

pa » Abschlüssen in Hafer und si Zwangsverkäufen etwas grösser und zwar treffen hauptsächlich geringere 
omänenhafer und weissen Bohnen. Tendenz be. Oualitäten ein. Im Grosshandel werden für 1 Kiste 


poroen für die nächsten Tage kleinere Rückgänge er- 
wartet. 

Eier, Warschau, 19. April. Fris RER 
“rosshandel 185—210 zt für 1 Kiste e im 
‘zanko Lager Warschau. Tendenz abwartend. 


Der Złoty am 19. April 1929, Zürich 58.25, London 
43.30, New York 11.28, Budapest (Noten) 64. 1064.40, 
Prag 378%, Mailand 214, Wien 79.675—79.955. 
————— k 
Sämtliche Börsen, und Marknotierungen sind ohne 
Gewähr, 


) Ueber London errechnet 
Tenden, uneinheitlich. 


Ostdevisen. Berlin, 19, April. Auszahlung War- 


schau 47.175—47,375, grosse Zlotynoten 47.05—47,45, 
100 Reichsmark 211.08—211.98. 


-> Dolonor Tageblatt ze 


Die englischen Motoren THE NATIONAL sind die dauerhaftesten, da sie langsam laufen, 
sehr solide ausgeführt und von zuverlässiger Konstruktion sind. 


Sauggasmotoren, 

Motoren Super- Diesel, 

Motoren für Elektrizitäts werke. 

Sofortige Lieferung mit kompletter Montage am Orte. 
Langfristige Kredite! 

BEN J Biuro inżynierskie Atlanta, Warszawa, 

stand Ihrer deißigen Hände, en Al. Jerozolimskie 43. 


Hausfrau, sofort feststellen: ob Sie Poznan ul. Nowa ©, Telefon 37-64. 
im Haushalt schädliche Waschmittel 4 


Wahrsagen 
aus der Hand. | 


und schlechte Seifen, oder die be- AAA 27 > 
kannte Marke „Kollontay-Seife“ mit = U 
dem Waschbrett regelmäßig benutzen. . 7 
Denn durch Verwendung teuerster 2 S c 

Pflanzenfette und durch ausreichen- í x 
den Gehalt an Glycerin, dem bekann- N 1 1 

ten Hautpflegemittel, wird ..Kollontav- A IS 
ad das absolut reine und milde 46 N NT 
aschmittel, das noch dazu beson- j 1845 N . Fam 
ders preiswert und fein parfümiert ist. K 1 i 0 n a Pa f ? ni PL: 5 Ba N > 10 
Trocknen Sie sich stets sehr sor- —— TIER Kleidung für jeden der“ 


fältig die Hände ab, reiben Sie ge- 
legentlich etwas Zitronensaft ein und 
über Nacht etwas Lanolinfett. Dann 
kann die arbeitende Hausfrauenhand 

auch ohne teure Cremes stets ein 
gepflegtes weißes Aussehen behalten. 


für Schwerarheiler | 

z. Säen v. Kunstdünge“ 
Einzelverkauf: j 

h 


die beste und billigste Hackmaschine 
der Gegenwart. Prima Referenzen. 
Hunderte im Betriebe. 


Erfinder und alleinige Fabrikanten 


NITSCHE & SKA 


Maschinenfabrik 
Poznań, ul. Kolejowa l-3. 


B. Hildehrandt, Pozi 


Pocztowa 33, rel. 1 


Rech. Fabri Berulshek oliu 
2a a 4: YV 


Neue Waschansia® 
Plätterei, Gardinensp# 
Älnerei nimmt sämtlie 

Aufträge zu niedrigste 
Preisen entgegen. 3 
Sierpińska. Piekary 


Í 


Grosser Hengstemarkt 


der Provinz Ostpreussen 
am 2. und 3. Mai 1929 in Königsberg Pr. 


auf dem Platz des Vereins für Pferderennen, Cranzer Allee 4 


kd. 120 J hr. Ostpr. Hengste Trakehner Abstammung 


Beste Ankaufsmöglichkeit für Zuchthengste und Gebrauchspferde. 
Auswahl der jungen Landbeschäler durch die 
Preußische Gestütsverwaltung. 


Industrie mit Gut hei Königshert 


Moderne Mahlmühle, Handels- u. Kunden 
müllerei, 7 Walzenſtühle, 4 Schrotgänge m. allen 
Nebenmaſchinen. Lerſtung: 25 To. Roggen 
od. 30 To. Weizen, 20 To. Schrot. Antrieb: 
1. elekr. Kraft, 2. Dampfmaſchine zirka 150 PS. 
3. Waſſerkraft. 100 PS. geſichert, Silo 10000 Ztr., 
ebenſo Speicher 10000 Btr: faſſend. Alles 1916 
Gebr. Seeck erbaut. Wohnhaus, 20 Zimmer 
Parkett, Treibhaus, Obſtgart. Waſſer kalt u. warm 
Land: 200 morgen, erſttl. ebenſo leb. n · 
tot. Inventar. Lage an Bahn u Hauptchauſſeen, 
25 km von Königsberg. Hypotheken gerege . 
1. Stelle 200 000.— Mt. Oſtpreußenhilfe. 

2. Stelle Bank. Jede finanzielle Hilfe gesichert. 
Es wird nur auf kapitalkräftige Käufer reflektiert, 
obwohl große Anzahlung nicht erforderlich ift. 
Off. werden weiterbefördert durch die Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. zo. o., Pozn., Zwierzyn. 6, u. 671. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posen u. Pommerellen: Kaczynski i Ska. Poznań, WIk. Garbary 21 


Billigste Einkaufsquelle! 


wre W. GROSZRIEWICZ ee 


Wollstoffe für Herren und Damen, Seiden, Gobeline 
Tischwäsche, Leinwand, Inletis, Gardinen, Läufer 
Steppdecken, sowie Mopftücher eigener Fabrikation. 
En gros! . En detail! 


Kataloge und Eintrittskarten erhältlich bei der 


Ostpr. Stutbuchgesellschaft für Warmblut 


Trakehner Abstammung e. V. 
Hönigsberg Dr., Loewestr. u und dem Stutbuchamt 
Insterbure, Hindenburgstr. 73. 


Die Konfektionsgeschäfte bon 
K F IK Poznan, Wodna Í 
2 * dä Rogoźno, St. Rynek 
find in ganz Großpolen wegen der Güte = Stoffe, des erſtklaſſigen Schnitts 
der guten Ausführung und der billigſten Preiſe unter allen billigen Geſchäften, 


Mit d. Drachen in der Hand 
Gehtder MälerübersLaud- 


Damet- 


Mäntel 


bekannt und empfehlen für die Sommerſaiſon Taufende fertiger und 
nach Maß ausgeführter Anzüge u. Mäntel für Herren, naben 
und Kinder aus Bielitzer Stoffen. 


Garantiert reelle Bedienung! Chriſtl. Unternehmen! 
Für die Herren Beamten beſonders günſtige Zahlungsbedingungen! 


ER / WEINE u. SPIRITUOSEN Äh |] una derte, 
13 ider! KAROL RIBBECK fall Tate. 
Leipziger Neider . ALEKSY LISSOWSKI Sarden, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 
* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftliher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Ubersicht über die 


A 
Damen⸗Mäntel, 


Frühjahrs- Neuheiten 
Reiz. Facons u. Stoffa 
empf. fert. auch Magal 
zu konkurrenzloſen Preiſel 


ul. Wielka 14 J. Etage. 


5 
de 


Kostüme 


Billig 


in großer Auswahl 


Wanzenanusgasun 


Einzige wırks. Metho 
Ratten töte m. Pestba 


deutschen Verhältnisse ermöglicht Wiaaystaw Reichelt dee, 4 


ul. Małeckiego 
Möbel 

Spiegel u. Polſterwar⸗ 
empfiehlt billigſt 


J, Hl chen, Pong 


Gorna Wilda 56 un 


* l Poznan, Stary Rynek 90 ch Ee hadse 
Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan van unũbertrefflicher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! | |- 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Automobil-Emaillen zum Schleiien, Lacke der besten Fabriken 
SPECJALNY skład faı$ i lakierów 
Zydowska34(fr.$utenti 


«ram FR, GOGULSKI 1 
Gegr. 1904. Tel. 3175 


En. gate. 


ſehr ertragreich und geſund. Ertrag im vorigen 


‚Alexander Maennel 
a ogrodzeń druclanych 
Nowy Tomysl 5 (Woj, Pozn.) p 


—— — — — — 
Spezial - Repara- 


— — — i turwerks att r J b 2 
s b t. Waagen sämtlicher | Jahre bei völliger Trockenheit auf leichtem Boden in Rollen zirka 50 Ke 
— s. Art und Grösse 169 Btr. pro Morgen, feſtgeſtellt durch die Poſener 1. 4 Stacheln 1000 m. ai 
‚N 8 res Neue Waagen u. Ge- Landwirtſchaftskammer, hat abzugeben unverleſen, 120 Kg, 50 kg: 40.0% 
in größter Auswahl für Herren, Damen — Daam awe Y 3 =i wichtestets vorrätig | jolange der Vorrat reicht, mit 2. 4 Stacheln dicht BÍN 


v 


AN diot i Teil 
u, Minder kauft man gut u. billig bei rg 9 fe den Gelofte 


bau ſind am günſtigſten er- 
Telesfor Szubarga e "| STRUNE & TIMM 
Stury Rynek 35, Eingang ul. Ratuszowa || Witold Stajewski,| u Pewieiska 2 


Poznan, Stary Rynek 65, Telefon 27-32. 


ai 75 wi : ren 
DASSI 1 0 147 179 
1 We KEN i 
Nu ge Meh 


1000 m, zirka 240. 4 
4,— 2 pro 50 ky ab Jeld.] piiama, on 


Rittergut Cesniewo, Fip Przygodi 


. Falt x . Gni 5 
p. Faltowo, pow. Gniezno Esenbanilg, Krotosz yi 


E Oberſten 


18 Dazu muß es kommen, wenn man die deutſchen 
orſchläge durch die Angſtbrille lieſt. In 
er deutſchen Denkſchrift wird darauf hingewieſen, 

die Zahlungafähigkeit Deutſchlands geſteigert 
jerden müßte. Möglichterten hierfür beſtehen in 
einer Erweiterung der Robftofigrundiage. Daher 
as Beiſpiel der Kolonien. Es muß doch den 


läubigern ſelbſt daran liegen, Deutſchland zah- 
! Ngsfähig zu erhalten. 1 $ 


> Dojener Tageblatt < 


Ferner wird in der deutſchen Denkſchrift rein 
ſachlich folgendes feſtgeſtellt: „Die hohe deutſche 
Lebensmitteleinfuhr iſt bedingt durch die Ab⸗ 
trennung großer deutſcher Gebiete im Oſten und 
durch die Abſchnürung Oſtpreußens. Hier müß⸗ 
ten Erleichterungen geſchaffen werden.“ Beſon⸗ 
ders dieſe Stelle iſt von der polniſchen Preſſe 
falſch kommentiert worden. 


Internationales Automobilrennen in Monte Carlo. 
Teilnehmer an dem großen Rennen in den Straßen von Monte Carlo. 


— . — ——— — — TAN 


Aus der Republik Polen. 


Barteipolitiſche Kurzſichtigkeit. 


Jegramm unjeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
Nofer Robotnit“ wendet ſich in einer kurzen 
pti heute gegen die jüngften Verordnungen 
jei lufgewjtis und wirft ihm por. daß er dadurch 
ine Zujammenarbeit mit den kapitaliſtiſchen 
teiſen Polens kundgebe. 


Militariſierung des Iunen- 


miniſteriums. 

Warſchau, 20. April. Die Ernennung des 
ri Pieracki zum Vizeminiſter 
A. Innenminiſterium iſt bereits unterzeichnet. 
‚Der neue Vizeminiſter übernimmt feine Amts- 
Flchäfte am Montag. Der * 2 Vizeminiſter 
Paroſzynſti, der noch einige Tage die Amtsge⸗ 
(äjte führen wird, um ſeinen Nachfolger mit 
Un, Angelegenheiten vertraut zu machen fol zum 
Lerſitzenden der Kommiſſion zur Sanierung der 
Verwaltung ernannt werden. 


Beſchlüſſe der Piaſten. 
i ; 
nliehungen da, Die er Entiöliehung 
ie = 


tichtet ſich gegen nd en der Nation 
ertretung eine Umſtände könnten eine ſolche 
M artei jtellt 


jeit, dak — der ſchweren 

PE der Gefahren auf internationalem Boden 
nere 9 

Volk zerſchlagen. Bei dieſer Sachlage hält es die 


n 
Schlußteil der Entſchließung erklären ie 
Fasten für eine Verfaſſungsreform, die dil Rechte 


WS Regierungsblocks wird als 
Katsgefährli 


ſtreben en Sort 3 ; . 
eben, für ſtaatsgefährlich hält. Dieſe Entwü 

N (lagen * Staatseinheit ma~ 
er polniſchen Volkskraft führen. 


Anerkennung Mogilnick 


Warſchau, 20. April. Die Angelegenheit der 
Neniffion des Präfddenten des Obersten erichts, 
1 Hander Mogil nicki, ea t weiter die 
gu tiſtentreiſe Der Hauptvorſtand ba Vereini⸗ 
an 9 der Richter und Staatsanwälte Polens hat 
den Berrn Mogilnicki ein Schreiben gerichtet, in 
gend zu lejen ijt: „In dem Augenblick, da Sie 
gDungen worden find, den Bolten im Oberſten 
ar t, auf dem Sie eine nutzbringende 
Su. be at entfaltet haben, zu verlafjen, bringt 
DB ereinigung der Richter und Staats⸗ 
anwälte Polens höchſte Anerkennung für 


ra Malers: ende Arbeit an der Entfal⸗ 
ng der polniſchen Gefesgebung dar. Wir äußern 
unjer aufrichtige Bedauern darüber, daß wir 
Sie aus unſeren Reihen ſcheiden ſehen, aber wir 
hoffen zugleich, daß wir Sie auch ferner unter 
den Anwälten einer vollen Unabhängigkeit des 
polniſchen Gerichtsweſens ſehen werden. 


Vor den kommuniſtiſchen und- 
gebungen. 

Warſchau, 20. April. Angeſichts der nahenden 
Are ungen ur 1. Mai aan die politi» 
ſchen Behörden energiſchere Ueber» 

sahungsmaßnahmen für die ko m m u⸗ 
niſtiſche Aktion getroffen. 


Kommt eine Abbitte? 


Poſen, 20. April. Nach einer Meldung der 
„Bolita Zachodnia“ ſollen bei einer Hausſuchung 
in der Kattowitzer Stadtapotheke in 
einem Raum, der der Deutſchen Theater⸗ 

emeinde gehört, geſchmuggelte Medi⸗ 
fa mente von einer fliegenden Finanztommiſ⸗ 
fion beſchlagnahmt worden fein. benjo ſchnell, 
wie das Sanierungsblatt dieje verleumderiſche 


Nachricht in die Welt de iſt auch die Unhalt⸗ 
barkeit der zu durchſichtigen Zwecken un 
Vorwürfe erwieſen worden. Es genügt, darauf 


hinzuweiſen, daß über die Herkunft der Waren 
die gewünſchten Zolldeklarationen und 
Rechnungen vor reg werden konnten. 
Die Leitung der benii en Theatergemeinde bat 
an die Redaktion der „Polſka Zachodnia“ unter 
Bezugnahme auf das Prebgejeg eine Berid- 
tigung abgeſchickt, und es bleibt nun abzu⸗ 
warten, ob die „feſtgenagelte“ „Polſka Zachodnia“ 
Abbitte leiſtet. 


Verhaftung Berliner Studenten 
in Oſtgalizien. 


Lemberg, 19. April. (A. W.) In der Wojewod⸗ 
ſchaft st ATI RS at ein en verhaftet 


0 worden, der alle deutſchen Kolonien be⸗ 


reiſte. Im Laufe der Ermittelungen wurden noch 
wei weitere Perſonen verhaftet. Wie ſich heraus⸗ 
heit, waren es Studenten aus Berlin, die im 

ärz ſpeziell (?) ins polniſche Gebiet ges 
— — worden waren, um unter der deutſchen 

inderheit in Polen und anderen Minderheiten 
Erkundigungen einzuholen und das für die Min⸗ 
derheitsaktion in Genf nötige Material zu er» 
gän en. Die oben Erwähnten hatten bereits etwa 

0 Ortſchaften bereiſt und nirgends den Melde- 
vorſchriften Genüge getan. Die weitere Unter: 
ſuchung wird von den Anterſuchungsbehörden in 
Stanislau geführt.“ 

Danach (deine es deutſchen Studenten verboten 
u jein, deutſche Kolonien im Auslande zu be 
fuen Und wenn man fih Material über die 
eutſche Minderheit in Polen verſchaffen will, 
dann braucht man es auch nicht auf Um⸗ 
wegen zu tun. Uebrigens iſt die Geist für die 


ii en zähen Scar der Grundſätze der Unab: Einbringung von Minderheitsdenkſchriften beim 
angigkelt des Gerichtsweſens und für die Völkerbundsrat bereits abgelaufen 
We 


Die letzlen Telegramme. 


„madchen von einem Zuge getötet. 
London, 20 April. ; 
Jeteri e junge = Sheffield wurden 
verfahren und getötet. 3 
die Hungersnot in China. 
London, 20. April. (R.) Reuter berichtet aus 
cling, daß infolge der Hungersnot in der Mine- 
aachen Provinz Kanju täglich viele Hunderte von 
menſchen iterben, Die ausgehungerte Vevölle⸗ 
der 2 jogar nicht davor zurück, Kinder zu 
etjen. 


Jalien baut einen Riefendampfer. 
dom, 20. il. ) Der Bau eines Rieſen⸗ 
Sicardampiers 1 einer italieniſchen 
p l lahetsgeſellſchaft geplant. Der Dampfer der 
Ri groß werden ſoll as die neue 
lic endampfer, foll d beſtimmt ſein, nament- 
ch auf dem nor 
echzuführen. 


R.) Bei 
R 
A * von einem Zuge in der oberitalieniihen Stadt 


Brii ; i 
n deutichen | des ee 
ntiſchen Ozean Fahrten 


Erdbeben in Oberitalien. 
Rom, 20. April. Das gelriae Erdbeben 
ch im Laufe der Nacht ec a St be 
=. jedoch ziemlich ſchwach. k 


Schweres Flugzeugunglüd 
in Kalifornien. 


San Diego, 19. April. (R.) Heute nahmitta 
ereignete fs hier ein ſchweres Flu 1 
Zwei Flugzeuge lie Vn in der Guft 

und jtürzten ab. Die Inſaſſen, vier Ma 

wurden getötet. 


Bergwerksunglück in Belgien. 


R.) Nach einer Meldung 
88 in y kaa Steinkohlen⸗ 


ujammen 
rineflieger, 


egrabe 


bergwerk bei Waterſchlei ein Stollen zuſammen. un 
bade is N ——. unter den Geſteins⸗ 


Beſchlagnahme der „Polonia“. 


Kattowitz, 20. April. Die „Polonia“ iſt wegen 
eines Leitartikels „Wirtſchaftskriſe oder 
Vertrauenskriſe?“ beſchlagnahmt worden. 


Die Freiheit der Meere. 


Der Gegenſatz zwiſchen England 
und Amerita. 
Wenn die 9 1 zwiſchen England und 
den Vereinigten Staaten, die joeben durch die 
Verſenkung eines kanadiſchen Schmuggelſchiffes 
auf eine neue Wan e geſtellt worden 
p „wirkſam und auf längere Zeit gebeſſert wer- 
en follen, was im Intereſſe der internationalen 
Entſpannung dringend zu wünſchen wäre, dann 
müſſen ſich beide Staaten über kurz oder lang 
auf ein neues Seerecht einigen, das 
der amerikaniſchen Forderung nach der Freiheit 
der Meere Genüge tut. Wilſon hat Dee Forde⸗ 
rung vor zwölf Jahren in ſeine 14 Punkte aufge⸗ 
nommen, und eben jetzt ſchreibt Senator Borah, 
der u Ba des Auswärtigen Ausſchuſſes des 
amerikaniſchen Senats, in der Märznummer von 
„Current Hiſtory“: 
„Wenn wir mit England zu keiner Eini⸗ 
ung über die Rechte der Neutralen im See⸗ 
rieg gelangen, wenn wir alſo zum Schutz unſeres 
Handels allein auf die Stärke der Flotte ange⸗ 
wieſen ſind, dann werden wir unbedingt 
eine bauen, die der engliſchen 
überlegen und dadurch in der Lage iſt, jede 
Einmiſchung in unſeren Handelsverkehr zurüdzus 
weiſen. Es ift eine Lebensnotwendigkeit für die 
Vereinigten Staaten, ihren Handel zu ſchützen. 
Wir werden ihn ſchützen, falls es miona ift, ohne 
eine Flotte zu bauen, aber wenn es nicht möglich 
iſt, werden wir eben bauen. Verſuchen wir 
zunächſt jeden ehrenhaften Weg, auf dem wir dies 
vermeiden können.“ 
Borah ſchlcgt au dieſem Zweck vor, daß die 
taa 


19 8 75 Handelsverkehr jani wollen, nicht 
in ich unterzuordnen 


dars ecken benutzen wollen“. 
as Höchſtmaß, die Kriegführenden das Mindeſt⸗ 
maß der Rechte zur See erhalten, welches Min⸗ 
daß dis nach Borah peann 

daß die Neutralen vo 


Aber wird England ſich auf dieſe Vorſchläge 
einlaſſen? Ein amerikaniſcher Diplomat, der 
eae Botſchafter in London, John W. Davis, 
gibt darauf in der ſoeben erſchienenen Aprilnum⸗ 
mer von Foreign Affairs eine bejahende Ant⸗ 
wort, allerdings nur für den 
gewiſſe Bedingungen erfüllt. 

Geſetzt den Fall, daß England den von uns 
eforderten Grundſatz der Unverletzlichkeit des 
rivateigentums zur See annimmt, daß aber 
andere te — er nennt hier Frankreich 
und ſcherzhafterweiſe auch Deutſchland — ihn 
ablehnen. Wenn England nun gemäß dem 

Abkommen von Waſhington ſeine Flotte nicht 
weiter ausbaut, kann es dann nicht verlangen, 
daß Amerika ihm beiſteht, wenn jene Mächte, die 
nicht dem 8 beigetreten ſind, die Zufuhren 
nach engliſchen Häfen zu verhindern ſuchen? Wird 
England nicht weiter verlangen, daß wir dieſen 
Mächten A p lange fie ſich mit Enge 
land im Kriege befinden, auf das Recht des uns 

ehinderten Handelsverkehrs verzichten? 

ind die Verträge zum Schutz der Freiheit der 

Meere einmal abgeſchloſſen, dann darf es gegen⸗ 
über den Mächten, wel 
beachten wollen, keine Neutralität 
mehr geben.“ 


Davis glaubt, daß England unter dieſen 
Bedingungen den Verträgen beitreten würde. 
Er glaubt alſo, daß es das bisher von ihm in faſt 
edem Seekrieg geübte Verfahren, dem Gegner 
jie N abzuſchneiden, wozu es dank ſeiner 
überlegenen Flotte in der Lage war, künftig auf⸗ 

eben werde, wenn es eine internationale 

währ dafür erhielte, daß auch ihm die 3u- 
fuhren nicht abgeſchnitten werden 
dürfen. Davis glaubt, daß Amerika zum Ab⸗ 
ſchluß eines folmen Vertrages bereit jein 
würde, und man darf in der Tat folgern, daß, 
wenn er als Vorſitzender des Auswärtigen 
Ausſchuſſes des Senats derartige Verträge for⸗ 
dert, er und die hinter ihm ſtehende Mehrheit 
auch damit einverſtanden ſein werden, daß Ame⸗ 
rika ſich aktiv an dem utz dieſer Verträge be⸗ 
teiligt, ſelbſt wenn ſie einmal England zugute 
kommen [o ten. Aber wird England wirklich 
willens ſein, in Zukunft auf eine Waffe zu ver⸗ 
ichten, die eben erſt im Weltkrieg von ent⸗ 
cheidender Bedeutung erwieſen hat? 

Man darf nicht überſehen, daß ſich hier z wei 
. ede Tn a Dee g von 

er Bedeutung der See gegenüberſtehen. Nach 
amerikaniſcher Auffaſſung iſt die See Gemein⸗ 

ut aller Völker, und wenn es auch jeder 

ation freiſteht, fie mit Kriegsſchiffen zu befah⸗ 
ren, um ihren Handel und ihre Kolonien Aft 
ihügen E ſteht es doch niemand zu, eine Art 
mil 0 t ai EAA auf 18 eere auszu⸗ 
üben. Nach engliſcher Auffaſſung aber bilden 
ſämtliche Meere eine ſtrategiſche Einheit, 
3 einen engliſchen Binnen⸗ 
ee, an deſſen Ufern faſt überall engliſche Tochter⸗ 
ſtaaten und Kolonien liegen. Um den Verkehr 
dieſer Gebiete mit dem Mutterland ſicherzuſtellen, 
muß die engliſche Flotte die Herrſcha A über 
ſämtliche Meere beſitzen. So lange England 
keinen Krieg führt, legt es dem Verkehr der an⸗ 
deren Völker auf dem Meere keine Hinderniſſe 
in den Weg. Im Kriege aber wird die See zu 
ſeinem ei 3 Kriegsſchauplatz. 
auf dem 2 — die Rechte der 


all, daß Amerika 
r ſchreibt: 


eutralen in 
den Hintergrund zu treten haben. Zwiſchen 
dieſen beiden 
dungslienien; das iſt es 
wiſchen den beiden Völkern über die &reihert 
er Meere ſo ſchwierig macht. 
A ſprechen dafür, daß die Tage der engliſchen 
dee gedi find und daß die a merita 
iſche u 


Siege gelangen wird. Hinter ihr ſtehen 


e die Verträge nicht! 


uffaſſungen gibt es keine Verbin: | DM 
was eine Einigung | 


Aber alle An⸗ 


faſſung allmählich zum 
nicht nur die Vereinigten Staaten, ſondern alle 


übrigen Völker, und auch für Deutſchland, das 
keine nennenswerte Seerüſtung mehr beſitzt, aber 
auf einen großen Außenhandel mehr als je ange⸗ 
wieſen iſt, kann der Sieg der amerikaniſchen Auf⸗ 
faſſung nur erwünſcht fein. 


Deutſches Reich. 


Entlarvung eines Schwindlers. 

Görlitz, 20. April. 12 Die Angaben des in 
Köln verhafteten Schwindlers Karl Hartung, 
daß er ein unehelicher Sohn der Gemahlin des 
früheren Kaiſers Wilhelm II. ſei, worüber be⸗ 
ſonders in der Kölner Preſſe ſenſationelle Nach⸗ 
richten erſchienen ſind, entbehren jeder tatſüch⸗ 
lichen Grundlage Die hieſige Kriminalpolizei 
hat einwandfrei feſtgeſtellt, daß Karl Hartung 
am 29. Juni 1903 in Groß-Biesnik bei Görlitz 
als Sohn des 1907 verſtorbenen Fleiſchermeiſters 
Hartung geboren iſt. Seine Mutter lebt noch in 
Görlitz und befindet ſich zurzeit im ſtädtiſchen 
Hoſpital. 


Wegen Raubes und Mordes zum 
Tode verurteilt. 

Stuttgart, 19. April. (R.) Das Schwurgericht 
verurteilte den Halteſtellenvorſteher Götz, der im 
Oktober 1928 im Stationsgebäude von Stetten 
einen Weichenwärter ermordet und dann die 
Stationskaſſe beraubt hatte, zum Tode. 


Schiffszuſammenſtoß auf der Unter- 
elbe. — Ein Schiffsführer ertrunken. 

Hamburg, 20. April. (R.) Der ausgehende 
amerikaniſche Dampfer „Weſtpool“ hatte heute 
morgen den in Aſſel beheimateten totorjegler 
„Johanna“, Kapitän Braak, überrannt. Der 
Segler iſt gejunten, Kapitän Braak iſt bei dem 
Anfall ertrunken, während ſein Boot von einer 
Barkaſſe gerettet werden konnte. Die Leiche iſt 
geborgen worden. Der Zuſammenſtoß geſchah 
querab der Lotſenſtation Finkenwärder. 


Die bevorſtehenden Beſuche des 
„Graf Zeppelin“ in Amerika. 

Wafhington, 19. April. (R.) Das Marineamt 
ibt bekannt, daß es dem deutſchen Handelsluft⸗ 
chiff „Oral Zeppelin“ die Benutzung des Flug- 
hajens Lakehurſt für die beabſichtigten beiden 
Flüge im Mai und Juni unter den gleichen Be⸗ 
dingungen wie im Oktober 1928 zur Verfügung 
geſtellt hat Das Luftſchiff werde ſich ſowohl im 
Mai wie im Juni lediglich zur Vornahme der 
für die weitere Fahrt notwendigen Vorbereitun⸗ 
gen in Lakehurſt aufhalten. 


Beſprechungen im Reichskabinett 
über die reparationspolitiſche Lage. 
Berlin, 20. April. (R.) Das Reichskabinett 


trat geſtern 9 zu einer Beſprechung der 
5 nd age zufammen. Veſchlüſße 


wurden nicht gefa 
Zwei Polizeibeamte von Kommuniſten 
niedergeſchlagen. 

Berlin, 20. April. (R.) Geſtern abend wurden 
im Norden Berlins zwei Polizeibeamte von Teil⸗ 
nehmern an einem kommuniſtiſchen Demonſtra⸗ 
tionszug zu Boden geſchlagen. Beide trugen 
ee Kopf⸗ und Armverletzungen davon. Die 

äter konnten nicht ermittelt werden. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


se- Nur noch 14 Tage æa 
gilt der ermäßigte Subskriptionspreis für den 


„Großen Brockhaus“ 


Handbuch des Wissens in 20 Bänden. 


Das größte volkstümliche Nachschlagewerk 
der Gegenwart, mit über 200000 Stichwörtern 
auf etwa 15000 Seiten und etwa 17500 Abbil- 
dungen, sowie 210 meist doppelseit. Karten. 


Jeder Bund in Leinen geh. 39.50 zł 
‚In Halbleder 63.80 2}. 


Soehen erschien der Il. Band, Nach dem 1 mai 


Wir erleichtern Ihnen die Anschaffung durch 
bequeme monatliche Ratenzahlung. 
Vergessen Sie also nicht, sofort Ihre 
Bestellungen an die unterzeichnete Buch- 
handlung zu richten, die Ihnen auch jede 
gewünschte Auskunft umgehend erteilt. 


Durchgehend geöffnet von 8—18 Uhr. 


Erangel. Vereinshuehanılunn 


Poznan, ul. Wjazdowa 8 
Telefon 3407. 


wu Höchjte Zeit 


zur Poſtbeſtellung des 


„Poſener Tageblatts“ 
für Mai und Juni. 
Jeder Monat darf auch einzeln hefti: 


werden; mon wende ſich unverzüglich 
an das zuſtändige Poſtamt. 


r 


> MPoſener Tageblatt = 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spółdzielczy Poznan 


spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 £ Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Fernsprecher: 42-91 t Fernsprecher: 373, 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200 192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 
Eigenes Vermögen rund 5.000.000, z / Haftsumme rund 11.000.000, 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. / Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Statt Karten. 


Emmy Hoffmann 
Fritz Nagel 


Derlobte 
Skoki, 21. April 1929. 


Fr. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubeirieb und Samenhandlusg 
offeriert seine grossen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- u. Blumensumen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 
Spezialität: 

Beste erprobte Markt- 
und Frühgemüse, 
Futter-Rüben, Ecken- 
dorfer Riesen-Walzen, 
Futtermöhren, 
Wrucken u. dergl. 
Gemüse- 
und Blumensamen 
in kolorierten Tüten. 
Obstbäume in best. Sorten 
Beeren-Sträucher, Zier- 
sträucher :-: Erdbeer-, 
Spargel-u. Rhabarber- 
pflanzen, Rosen la in 
Busch- und Hochstamm. 
Frühjahrs-Blumenstau- 
den und ausdauernde 
Stauden zum Schnitt. 
Massenvorräte Edel-Dahlienin ca. 80 Pracht- 
sorten. Gladiolen neueste amerikan. Riesen. 
N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 

verkäufer und grösseren Bedarf. 
Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Posener Bachverein. 


Sonntag Jubilate, den 21. April, in der 
Evangelischen Kreuzkirche 


Matthäus- Passion 


v. Joh. Seb. Bach. Ungekürzte Festaufführung: 


1. Hälfte von 11¾ bis 13°/, Uhr, 
2. Hälfte von 15½ bis 17% Uhr. 


Sopran: Frau L. Günther-Klemann aus 
Dee: Alt: Fr. Anna Lipin aus Berlin; 
Tenor (Evang.): KammersängerE.Pinks aus 
Leipzig; Tenor (Arien): Konzertsänger W. 
Sturm aus Ems; Bariton (Christus): Prof. 
H. Weißenborn aus Berlin; Bass: Herr 
Direktor H. Boehmer aus Posen; Orgel: 
H. W. Drwenski aus Berlin; Gambe: 

Kammermusiker H. Kruse aus Hamburg; 
Alt-Oboen: die Herren G. Blumensaat u. 

G. Riha aus Berlin. 


Orchester vom Teatr Wielki. 


Eintrittskarten nebst Texten für 20, 15, 

12, 10, 6, 3 zł in der Ev. Vereinsbuchhdlg# 

Poznan, Wjazdowa 8, die auch schriftli 
Vorausbestellungen annimmt. 


une pefe] 


Poznan-Wilda 
ud. Traugutta 9 
(Haltestelle der Straßen- 


bahn ul. Traugut 
Piran 


Werkplatz: Krzyżowa 17 
Moderne 


Grabdenkmäler 
nn” 


Grabeinfassungen 
in allen Steinarten 


Nenisirierkassen 


ANAOUN TUUNAN EANET ONADAN COUN UONA CONCRA COON CRAUQOUO OOOO OTOT E UTTANAT 


| 


VERTRETER 


Edward Rygollo Bronistaw Miskiewicz 


für Stadt Poznan. für Wojewodschaft Poznan. 
; 
Poznan, ul. Kramarska 27, 1. 27s. 


Type E, für Mittel- und Nleindesitz 
1½ u. 1½ m breit, ohne u. mit Vorderwagen. 


Gebaut nach Nicht zu er 
dem bewähr- den vor- 
ten,,‚Harder*- = end mit 
Parallelo- auf Bill 
gramm- konstru 
System Hebel -Hack- 
maschinen, 


Automatisch parallel zum Boden 
gesperrter Hackrahmen 


Diagonal-Einzel- und Gesamifeder- 


2 $ : i Unterricht belastung der Hackmesser. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil- £ 
nahme beim Heimgange unſerer lieben in Stenographie und e 
Mutter ſagen wir allen auf dieſem Wege Maschinenschreiben Trotz aller Vorzüge nicht teurer 
x ertei 
herzlichen Dant. Knaflewska, Kantaka 1, l wie Hebel-Hackmaschinen. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


š R. Krüger. 


Swarzedz, den 19. 4. 1929. 


Besichtigen Sie vor Kauf einer anderen 
Hackmaschine die „Harder“ E auf meinem 
Lager in Poznan. 


Hallo! Glückliche Loſe Hallo! Generalvertreter für Polen: 


zur 1. Klaſſe der 19. Staatslofferie find bei 
mir zu haben, Ziehung am 23. und 24. Mai 1929, HUGO CHODAN 


Fabryka klapek szczotkarskich 
Bürstenhölzerfabrik 


W. Liliensiek & Co. z Jedes zweite Los gewinnt. Der Höchſtgewinn im früher Paul Seler 
Haus mit Obftgarten und ſehr] Glücksfall 750 000 21. eis / Los nur 10.— zt, 5 
Września Wlkp., Warszawska 29 Stadtgrundſtück, fruchtbarem Land, 5 Morgen, | % Los 20 zt, ½ Los 40 = Die Beſtellungen werden Poznań, —» 2 


empfiehlt 20 km von Gneſen, ſuche ſofort möglichſt B i 7 
gegen Bar- ſofort ausgeführt und das Einzahlungsblankett auf PKO. 70 
zahlung zu verkaufen. Käufer kann al. die ev. Kirchen= | zum Los Maget St. Jankowski, Staatslotterie⸗Koll. otorra andi 
r en er fajfe, fpäter auch das Küfteramt übernehmen. Auch Pfarr. | Bydgofgez, ul. Diuga 1, Tel. 14-34. PKO. Nr. 209 580. win 
land wird zur Pacht frei. Off. a. Ann.⸗Exped. Ke nos | Zu haben find auch Loſe der See-Liga, wobei man eine freie 2 Zyl. 6 PS., nur 1000 km gelaufen, billig zu verkaufe!" 
aller Art in ſolider Ausführung zu billigen Preiſen. Sp. z o. o. Hen as Zwierzyniecka 6 unter A. Ch 698. ! Fahrt nach Kopenhagen und Stockholm gewinnen kann. Paftor Kuß, Zaniemyśl! pow. Środa. 
Aeedddaddaddddadddddadaddddddadddddddddddadddadddddadadadadadadadddanddadedadadaadddaaddddadaaaadadaadaoauaadaaaadoddaaddo dodo iin 
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= Am Sonnabend, dem 20. April, Feiertagen G 
== o 2 A 
= Gala - Soirée Tat n 
= Orchester Petersburski - Melodist x Fiye | deten 2 
1 15-21. Es wird um rechtzeitige Bestellung der Tische gebeten. x Telephon 15-21. . 


PAWANA aaia il 


